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Polnische Tagesscha».
soll f j j7  ^unschrveigische Thronfolgesrage

noch nicht spruchreif sein. 
ôch ungen aus Bundesratskreisen ist es 

^3eleq°»r,_7^Giß, wann der Bundesrat der 
berrs ^  näher t r it t .  E in  Antrag Preu- 

noch - - ^ " "  chweigs liegt dem Bundes- 
?^handl,,u^^ Dem Vernehmen nach sind 
Irland Mischen Preußen und Tum-
^skreji^, ins Stocken geraten. I n
7 "3  Zwisch,'?« einer starken Span-
^ n d e  . -oerlrn und Emunden, aus diesem 
bunden k>; 7  Gegenbesuch des Kaisers in 

versch-^bher nicht erfolgt. Wenn Preußen 
7  geänd-i-, 7 ^  Gründen seine bisherige P o li- 

diene,, 7 / ' G wollte es damit dem Frie- 
^tte  «ran n 7 " ^  vor wenigen Wochen

h 2 s ^ g e h a l t ° ? u n 7 ^ ^  ^  V e rz ic h te s  ^ndlunu^ "  'N vnd erst nach langen Ver-
^ 3  Abstand ^  Preußische Regierung hier- 
^Uea ^  , ^?^uirnen. Nunmehr steht man vor 
^echaet stn/z^^eiten, m it denen man nicht 
» S re ic h s k .» ^  verlautet, daß die Reise 

Bayev» zum Prinzregenten Ludwig 
. ^  engen Zusammenhange .m it der 

-Velfensrage stehe.

Der R b le ichsk im zle r in  München, 
m ?  ^  v) e a '^Enuzler Dr. v o n  B e t h m a n n  
^nschg-sp ^g le ite t vom Unterstaatssekretär 

Berl » 7  gestern Vorm ittag 91/2 Uhr 
; dichskan-l„ 7  München eingetroffen. Der 
n p re ,,-»--^^ stch vom Hauptbahnhof 

- ^e Da-, Gefandtichaftspalais, wo er
N'inichs. K l e i n e s  Aufenthaltes Wohnung 
r rveg stp-n^ichskanzler D r. von Bethmann 
7 " Dr. g;.^ M e  mittags den Ministerprästden-- 
7 "  eine ^ . 7 "  von Hertlinq und verweilte 
°°n Tre»tl7  ^E  in Begleitung des Gesandten 
^vhstück ^ r  Reichskanzler nahm das 
n chviittao- - preußischen Gesandtschaft 
7 ^  H e r tlin » ^ *  Ministerpräsident Freister 
k und aas. der preußischen Eesandtschaf"Uo aast I . "  preugi cyen welauvyiyus 
Auster ab. ^ ^ e  Karte für den Reichs 

- 7  Reichskanzler fuhr nachmittag!Mit

^d e nd ^7 i.^g le itun^uss z i^ ^ - iu n g  zur Oktober-Festwiese 
7 "  Hertli„7 Ministerpräsident Freiher 
7 ^e n  ^  seine Gemahlin in den Fest
^ " - « n  w -r» 'M erium s des Äußern ei, 
,7 ^uhinxn- ,?v außer dem Reichskanzler u. a 
striche ..^uterstaatssekretär Wahnschafft
7^ bay2.^^7uer. der Gesandte von Treutlcr 
Nk^err von beim päpstlichen Stuhl
,, ^uel, Ministerialdirektor vo,

Legatinn^^erichtsrat von Biegelebe, 
7^stück 7 ^  von Stockhammern. Dc 
^ '^ k a n il7  /wütigen Montag nimmt d- 
.--7 8 r e i h e „ « Staatsminister des InnerLL'tÄ-r- ^abend
S - u  G e L ^  Reichskanzlers in der pre 
E^.^v^Mittao ^ Diner statt. Am Dien- 
derst^ung ^ s  ^  ^  der Reichskanzler ar 
bi?°s begebe *^"Sregenten wach Schloß Lin 

bsjagd oblie'a»»° ^  einige Tage der Hochg, 
übliche  vnrd.A

u>est7?unn öavas" harte gemeldet, daß ei 
L r ^ e i lu n g  Ketzer Maschineng.
Eebi°. der ( § ' 7 ^  Rertern ungefähr 150 
^ener772etroffe " 7  französucher
v°a ?^abskarte - ^ 7 ^ n  ,ei. Er hätte ein 
Mäht ^  Anwohnern '^anÄ gehabt und st
biet-r»°^en stak, ^  darauf aufmerksam g> 
wieder ̂ "de- D a r a u s f r a n z ö s i s c h e m T, 
Srek7?urLüyetr7vl >er der deutsche Offizie 
digê  EÄ*uphiert dazu offiziös au
vas" "e7^ärbestbrd° 7 '  die dortige zustä, 

Vriev g.7 von der „Agence Hc
kein°rle/7 v n w a h rs /^ 7 "  von Grenzvei 
hatte?  ^e lduna^°7vluh. da ihr bisher no. 
den j ^  ^a ll sei» , 7 7 ^ '  ^as sonst unbedinc 

kowm^ ^v ' Dbeichwohl sind bi 
beren^ ^sttelicn ^ "d e n  Truppenteilen un 
u>»rte» ^Ebuis j», o^^svvschungen eingeleit« 

ten rst. ^  'm La„fe des Sonnabend zu e, 
»s Generalkommando in Me

te ilt zur angeblichen Grenzverletzung heute m it. 
daß nach seinen bei sämtlichen Truppenteilen 
angestellten Ermittelungen von einer Erenz- 
überschreitung nichts bekannt ist.

Der Wechsel in der Berliner amerikanischen 
Botschaft

g ilt m it dem 1. Oktober als vollzogen. M r. 
John E. A. Leishman, der scheidende Botschaf­
ter hat seine Tätigkeit beendet. Der Staats­
sekretär des Auswärtigen Amtes von Jagow 
gab ihm zu Ehren ein Abschiedsessen, der 
Reichskanzler empfing ihm zum Abschiedsbesuch. 
Zum Empfang des neuen Botschafters, M r. Ee- 
rard, veranstaltet die amerikani'che Kolonie der 
deutschen Reichshauptstadt ein Frühstücksmahl 
des neugegründeten „American Luncheon Club."

öffentliche Arbeiten und Arbeitslosigkeit.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: E in  in 

Nr. 504 des „Berliner Tageblatts" vom 4. ds. 
abgedruckter Artikel des Stadtrats Dr. K a rl 
Fle ch m it der Überschrift „D ie  Ausführung 
öffentlicher Arbeiten und die Arbeitslosigkeit" 
beschäftigt sich m it einer anfangs September von 
einigen Zeitungen gebrachten Notiz, der Eisen­
bahnminister habe verfügt, daß alle zurzeit nicht 
direkt notwendigen Arbeiten eingestellt werden 
sollten oder daß deren Ausführung durch unauf­
fällige Verteilung auf eine längere Zeit h in ­
auszuziehen sei, und knüpft daran fü r den Fa ll 
daß diese Notiz richtig sei, lange Erörterungen 
über die Unzweckmäßigkeit einer solchen "A n ­
ordnung. Nach Nr. 22! unserer Zeitung LiM 
19. September waren w ir bereitsermächtigt zu 
erklären, daß ein wlcher Erlaß seitens des Eisen­
bahnministers nicht ergangen ist. Die Ausfüh­
rungen des Artikels im „B erline r Tageblatt", 
soweit sie sich auf die Eisenbahnverwaltung 
beziehen, entbehren daher jeder Grundlage. Die 
Bautätigkeit dieser Verwaltung ist vielmehr, 
wie w ir erfahren, in  allen Bezirken nach wie 
vor aufs höchste angespannt.

Das Einführungsgesetz zum neuen Strafgesetz­
buch.

Die neue Kommission für das Einführungs­
gesetz zum neuen Strafgesetzbuch w ird  noch im 
Laufe des Oktober zusammentreten, um m it den 
Beratungen und Arbeiten zu beginnen. Vom 
Reichsjustizamt gehören der Kommission an 
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Joel, vom 
preußischen Kultusministerium Geheimer Ober­
justizrat Cormann, ferner Reichsgerichtsrnt 
Ebermayer, Kammergerichtsrat D r. Kleine, 
M in is te ria lra t Meyer (München) und Professor 
Dr. van Frank (Tübingen), der Ostern 1914 
nach München übersiedeln w ird. Da die Arbei­
ten längere Zeit beanspruchen, läßt sich schon 
jetzt sagen, daß im Laufe dieses Jahres jeden­
falls m it einer Veröffentlichung des Vorent- 
wurfes der Strafrechtskommission nebst Erläute­
rungen nicht zu rechnen ist.

„Neue Gelegenheit zur Steuermogelei".
Seit einiger Ze it w ird  daran gearbeitet, 

daß als Begutachter für landwirtschaftliche 
Steuerfragen in möglichst großem Umfange 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  S a c h v e r s t ä n ­
d i g e  zur Verfügung stehen,' bisher standen den 
Steuerbehörden bei der Würdigung der land­
wirtschaftlichen Buchführung fast nur k a u f ­
m ä n n i s c h e  Sachverständige zur Seite. Die 
Bemühung m it H ilfe der Landwirtschaftskam- 
mern möglichst viele landwirtschaftliche Sach­
verständige für diesen Zweck zu gewinnen, w ird 
von der „Leipziger Volkszeitung" als „eine 
neue Gelegenheit zur S t  e u e r m 0 g e le  i "  
bezeichnet. D ies  Verdächtigung ist nicht vö llig  
sinnlos, sondern schon direkt krankhafter Natur. 
Was würde die k a u f m ä n n i s c h e  W elt — 
und auch die „Leipziger Volkszeitung" — wohl 
sagen, wenn zur Würdigung i h r e r  Buchfüh­
rung bei den Steuerbehörden n u r  m it der 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Buchführung ver­
traute Sachverständige zur Verfügung ständen?

VerliZner Handelskammer und Albrsten-Kolle- 
gium.

Der Mißklang bei der Einweihung des Ost­
hafens, wo, wie m itgeteilt, Eeheimrat D r. Ra­

sens, der Vertreter der Handelskammer, das 
Festlokal verließ, als er erfuhr, daß der V or­
sitzer des Ältestenkollegiums Dr. Kaempf, vor 
ihm eine Ansprache halten sollte, beschäftigte die 
Vollversammlung der Handelskammer. Die E r­
örterung verdichtete sich zu folgender Ent­
schließung: Die Handelskammer nimmt Kennt­
nis von dem Berichte des zweiten Vizepräsiden­
ten, Herrn Geheimen Kommerzienrats Dr. Ra­
sens, über die Vorgänge aus Anlaß der E in ­
weihung des Osthafens und erklärt sich einstim­
mig m it dem Vorgehen des Herrn Dr. Rasens 
einverstanden.
Bei der großen Verdingung der Reichs-Post- und 

Telegraphenoerwaltung,
die die Kleiderlieferungen für die Postbeamten 
betreffen, ist gegenwärtig die B e t e i l i g u n g  
d e r  I  n n u n g e n  u n d  H a n d w e r k e r  
nicht möglich, da das eingeführte Verfahren sich 
nicht fü r die Handwerkerkreise eignet, die auf 
möglichst baldige Barzahlung angewiesen sind. 
Es ist nämlich verfügt, daß die Verwaltung d ir 
Bezahlung nicht gleich nach der Lieferung eintre­
ten zu lassen hat. sondern daß die Begleichung 
in sechs gleichmäßigen Raten innerhalb von 
sechs Jahren vorgenommen w ird . Gegenwärtig 
sind Verhandlungen zwischen der Reichs-Post- 
und Telegraphenverwaltung und den inbetracht 
kommenden Verbänden eingeleitet, um eine 
Neuregelung der ganzen Angelegenheit im  
Sinne der Handwerker zu ermöglichen. Nach dem 
bisherigen Stande der Sache kann angenommen 
werden, daß ein neuer Zahlungsmodus einge­
führt w ird.

Disziplinarisches Vorgehen gegen 
Leutnant Steffen.

Wie von militärischer Seite m itgeteilt w ird, 
ist unmittelbar nach der Rückkehr des F lie ­
geroffiziers Steffen ein disziplinarisches Ver­
fahren gegen ihn eröffnet. M an gibt sich jedoch 
in Militärkreisen der bestimmten Erwartung 
hin, daß die Bestrafung des Fliegers so m ild ; 
ausfallen w ird, daß ihm das Verbleiben in  
>einem Range nicht unmöglich gemacht werden 
wird. Im  besonderen weist man darauf hin, 
daß Steffen nicht m it der Absicht, nach England 
zu fliegen, aufgestiegen ist, sondern daß ihm der 
Gedanke erst auf belgischem Boden kam. E r hat 
dann auch durch eine entsprechende M itte ilung  
an dein deutschen Botschafter in  London die er­
forderliche Erlaubnis zur Landung in  England 
zu erwirken gesucht.

Eine neue deutsche Mikitiirinission 
für die Türkei.

Von türkischer Seite erfährt der Korrespon­
dent der „Voss. Ztg.", daß binnen kurzem eine 
neue deutsche- M ilitärm ission in  Konstantimopel 
eintreffen w ird, die noch eine gründlichere Un­
terweisung und Reorganisation des türkischen 
Heeres ermöglichen soll. An der Spitze w ird 
ein preußischer General stehen, dem weitgehemde 
Vollmachten zugesichert sind.
Zur Englandroise des öfter».'Lichtscheu Thron­

folgers.
Dem Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Bureau 

w ird  von unterrichteter Seite m itgeteilt: Der 
Thronfolger w ird sich Anfang November d. Zs. 
in Begleitung seiner Gemahlin, einer E in la ­
dung des Königs von England Folge leistend, 
zum Besuche des Königs und der Königin von 
England nach Windsor begeben. Bei dieser 
Gelegenheit werden Jagdausflüge stattfinden. 
Danach werden der Thronfolger und seine Ge­
mahlin einer Einladung des Herzogs und der 
Herzogin von Portland zum Besuche des Schlos­
ses Welbag nachkommen. Von einer T e il­
nahme des Thronfolgers und seiner Gemahnn 
an den Jagden des deutschen Kaisers ist rnch s 
bekannt.

Ein  Anschlag gegen Lord Kitchsner.
Lie der „Secolo" meldet, ist der englische 
nalresident in  Egyptsn, Lord Kitchener,

sich aber anstatt sich einige Tage dort aufzu- 
:n. wie beabsichtigt war, sofort an Bord des

Dampfers „Schleswig" begeben, der wenigr 
M inuten später die Anker lichtete und nach 
Alexandrien abfuhr. Kitchsners plötzliche Ab­
reise erfolgte auf den dringenden R at der in ter­
nationalen Polizei, die einen Anschlag gegen 
den General befürchten zu müssen glaubte. Es 
verlautet, 18 M itg lieder der jungegyptischen 
Organisation hätten beschlossen, Lord Kitchener 
zu ermorden.

Zur Reise des Präsidenten Poknears 
nach Spanien.

Anläßlich der M adrider Reise, die Präsident 
Poincars gestern Abend antritt, erklärt das 
Journal des Dsbats, die beiden Staaten hatten 
gewiß gemeinsame Interessen im M ittelmecr 
und sie verfolgten übereinstimmende Aufgaben 
in Marokko, aber um bestimmte Verpflichtungen 
zu übernehmen, und gemeinsame militärische 
Unternehmungen zu kombinieren, dazu fehle 
vieles. Was Marokko anlange, so scheine die 
öffentliche Meinung Spaniens einer Ausdeh­
nung der militärischen Unternehmungen eher 
feindlich gegenüberzustehen. Das erste Interesse 
der beiden Regierungen müsse es sein, vor 
allem die Handelsbeziehungen der beiden Län­
der zu verbessern, welche gegenwärtig schlecht 
seien und in  Wirklichkeit einem Zollkrieg ent­
sprächen.

Japan und die kalifornische Frage.
Das B la tt „ J i j i  Shimpo" bestätigt, daß 

Japan den Wunsch hegt, die kalifornische Frage 
gründlich zu regeln, und beabsichtigt, den Ver­
einigten Staaten einen neuen Vertragsentwurf 
vorzulegen. Formelle Verhandlungen darüber 
sollen in  Kurzem beginnen. — W ie japanische 
B lä tter wissen wollen, sucht Japan die Konzes­
sion der Bahnlinie Futschou-Liukiang zu er­
halten.

Deutsches Reich.
Aetliu. 5. Oktober 1N13.

—  Ss. Majestät der Kaiser tra f Sonnabend 
aus Danzig kurz nach 8 Uhr auf der Fürsten­
station des Bahnhofs W ildpark ein. Nach kur­
zer Verabschiedung von seinem Reisegefolge be­
gab sich der Monarch im  Autom obil nach dem 
Neuen P a la is , wo er von der Kaiserin und der 
Prinzessin V ik to ria  Luise, die des schlechten 
W etters wegen nicht zur W ildparkstation ge­
fahren waren, empfangen wurde. Vorm ittags 
empfing der Kaiser Herrn Hagenbeck aus Ham­
burg. —  Später empfing der Monarch den b is­
herigen großbritannischen Marineattachee K a­
p itän  Watson. Z u r Frühstückstafel war der 
Reichskanzler geladen. Gestern Nachmittag 
nahm der Kaiser auf der Fah rt von Königs­
berg nach Danzig den Vortrag  des Chefs des 
M ilitä rkab ine tts , General der In fa n te rie  
Fre iherrn von Lyncker entgegen.

— P rinz  Waldemar von Preußen, der be­
kanntlich seit M a i d. Js. bei der Regierung rn 
Hannover beschäftigt ist, hat am 1. Oktober 
einen Jnformationskursus beim Landratsamt 
des Kreises Hannover-Land angerreten.

— P rinz Ernst August von Cumbsrland 
w ird  gegen M itte  Oktober aus Emunden nach 
Potsdam zurückkehren. Das Prinzenpaar werd 
voraussichtlich am 17. Oktober vom Neuen P a ­
la is  sich wieder nach Rathenow begeben, wo der 
Aufenthalt etwa eine Woche dauern soll. H ier­
auf gedenkt das Prinzenpaar wieder auf kurze 
Ze it nach Emunden zu reisen.

— Die Prinzessin Therese von Sachsen- 
Altenburg fe iert am 9. Oktober ihren 90. Ge­
burtstag. S ie wurde am 9. Oktober 1823 als 
zweite Tochter des Herzogs von Sachsen-Alten- 
burg, der der Regierung zugunsten seines B ru ­
ders, des Herzogs Georg, entsagte und am 25. 
November 1848 starb, geboren.

— Der Staatssekretär des Reichskolonial- 
amts D r. S o lf w ird  von seiner Afrikareise Ende 
Oktober, spätestens Anfang November in  B e r­
l in  zurückerwartet.

— Verliehen wurde dem Oberstaatsanwalt 
Leim Kammergericht Eeneralstaatsanwalt 
Wirklichen Geheimen Oberjustizrat Bernhard 
Supper die Krone zum Roten Adlerorden zwei-



ter Klasse mit Eichenlaub und dem Stern, dem 
Odergsneralarzt z. D. Professor Dr. Berthold 
von Kern, bisherigem Inspekteur der zweiten 
Sanitätsinspektion die Krone zum Roten Ad- 
lerordsn zweiter Klasse mit Eichenlaub, dem 
ordentlich. Professor der theologischen Fakultät 
der Universität Kiel, Geheimen Koitsistorialrat 
I). August Klostermann, der Rots Adlerorden 
zweiter Klasse mit Eichenlaub.

— Die „Köln. Ztg." meldet, daß der Frei- 
burger P rälat Dr. Werthmann zum deutschen 
Kurien-Kardinal ausersehen sei. Dr. Werth- 
mann gilt als guter Jurist und Kenner der 
deutschen und italienischen Verhältnisse.

— Der freikonservative Landtagsabgeord­
nete Dr. Engelbrecht feiert am Montag seinen 
60. Geburtstag. Engelbrecht, der sich vorwie­
gend mit landwirtschaftlichen Fragen beschäf­
tigt, ist seit 1895 Mitglied des preußischen Ab­
geordnetenhauses, wo er den Kreis Steinburg 
vertritt.

— Sonnabend Vormittag ist in Loewitz 
(Oberschlesisn), 67 Jahre alt, der Reichstags- 
abgeordnete Florian Klose (Zentrum) gestor­
ben. Seit dem Jahre 1887 vertrat er im Reichs­
tag den Wahlkreis Leobschütz (Oppeln 9), der 
zu dem sicheren Besitzstand des Zentrums gehört. 
Bei der letzten Reichstagswahl im Jahre 1912 
erhielt Klose von 10 094 giltigen Stimmen 
8663. Von 1882 bis 1808 war Klose, von Be­
ruf Landwirt, auch Mitglied des preußischen 
Abgeordnetenhauses.

— Dem Bundesrate ist eine Vorlage zuge­
gangen, die die Ausprägung neuer Zehnpsen- 
nigstücke im Gesamtbeträge von 5 Millionen 
Mark vorsieht. An Nickelmiinzen sind bisher 
insgesamt für 105 Millionen Mark zur Aus­
prägung gelangt.

— Der Antrag Preußens auf Verbot des 
freien Waffenverkaufs ist dem Bundesrat zu­
gegangen.

— Demnächst wird mit der Prägung der 
ersten Fünfmarkstücke mit dem neuen Bildnisse 
des Kaisers begonnen werden; es handelt sich 
um 10 Millionen, die zunächst der Reichsbank 
übermittelt werden. Die Reichsbank wird vor­
aussichtlich einen Teil der neuen Silbermünzen 
alsbald in den Verkehr gelangen lassen.

— Die Gründung eines Vereins der Träger 
des Eisernen Kreuzes ist beabsichtigt. Der 
Minister des Innern hat durch die Nachgeord­
neten Behörden die Ortspolizeibehörden anwei­
sen lassen, über Anregungen zur Gründung 
solcher Sondervereine umgehend der vorgesetzten 
Instanz zu berichten.

— Nach einer Darstellung der Deutschen 
Bank beziffert sich der bei großindustriellen und 
anderen Unternehmungen entstandene Verlust 
des Fürsten Fürstenberg aus rund 50 Millio­
nen Mark und der des Fürsten Hohenlohe auf 
etwa 40 Millionen Mark.

— Die Cemeindevertreter von Berlin- 
Erunewald wählten den jetzigen Gemeindever­
treter Regierungsrat a. D. Stackmann, Ge­
schäftsführer des Hauptvereins der Deutschkon­
servativen, zum ehrenamtlichen Gemeindevor­
steher. Als Repräsentationsgelder wurden dem 
neugewählten Oberhaupt jährlich 10 000 Mark 
zugebilligt.

A u S la n d .
Prag, 4. Oktober. Herrenhausmitglied Fürst 

Karl Schwarzenbsrg ist heute auf Schloß Wor- 
lik gestorben. — Zum Tode des Fürsten melden 
Präger Blätter, daß sich der Fürst anläßlich 
einer Jagd eine Verletzung am Fuße zugezogen 
habe, der er jedoch anfangs keine Beachtung 
schenkte. Welcher Art diese Verletzung war, ob 
durch einen Schuß oder einen anderen Unfall 
hervorgerufen, war bisher nicht in Erfahrung 
zu bringen. Es wird nur von mit der Familie 
in Verbindung stehender Seite mitgeteilt, daß, 
nachdem sich herausstellte, daß infolge der Ver­
letzung sich Anzeichen von Blutvergiftung zeig­
ten, sofort mehrere Ärzte telegraphisch nach 
Schloß Worlik berufen wurden, deren Eintref­
fen die Katastrophe jedoch nicht mehr zu verhin­
dern vermochte.

Salzburg. 4. Oktober. Die aus Anlaß der 
25jährigen Zugehörigkeit des Eroßherzogs- 
thronfolgers Franz Ferdinand zur preußischen 
Armee im Auftrage des Kaisers Wilhelm nach 
Salzburg entsandte preußische Offizierdepu­
tation unter Führung des deutschen M ilitär- 
attachees Major Grasen von Kageneck ist am 
Sonnabend hier eingetroffen, um dem Erzher­
zog das ihm vom deutschen Kaiser verliehene 
Dienstabzsichen zu überbringen.

Petersburg, 5. Oktober. Der Direktor der 
Marineschule Vizeadmiral Russin ist anstelle 
des Konteradmirals Knjasew zum Chef des 
Obergeneralstabs der Marine ernannt worden.

Reval» 4. Oktober. Das baltische Geschwa­
der unter Vizeadmiral von Esten ist von seiner 
Auslandsreise Herher zurückgekehrt.

Newyork, 5. Oktober. Die Newyork Times 
meldet aus Washington, daß nach einer Ent­
scheidung des Schatzamtes eine fünfprozentige 
Zollermäßigung nach den Bestimmungen des 
alten mit Preußen abgeschlossenen Vertrages 
aus Waren aus dem gesamten deutschen Reich 
Anwendung zu finden hat.

Washington, 3. Oktober. Das Repräsentan­
tenhaus hat heute dem Bericht des Konferenz­
komitees über die Tarisbill zugestimmt. Der

neue Tarif ist bereits vom Präsidium unter­
zeichnet und tritt morgen inkraft.

ProvinzitU nackrichteu.
* Culm, 5. Oktober. (Besitzwechsel.). Das 

Freßelsche Hotel, verbunden mit Kolonialwaren- 
geschäft. in Damerau, Kreis Eulm, wuche durch 
Vermittelung des Parzelliemngsgeschüftes von Hans 
Kindorfs-Thorn an Herrn Max Kilpert-Dübeln, 
Kreis Thorn, verkauft. Die Übergabe erfolgt an» 
1. November dieses Jahres.

Jastrow, 5. Oktober. (Der Holzhandel) ist hier 
in diesem Jahre trotz der geringen Bautätigkeit doch 
noch ziemlich befriedigend gewesen. Die Lagerplätze 
der Schneidemühlenbesitzer weisen nur wenige Vor­
räte auf; denn die meisten Firmen haben gute Ge­
schäfte außerhalb Jastrows gemacht. Daneben haben 
die zu Flederöorn und Tarnorvker Mühle befindlichen 
Holzschleifereien mehrere tausend Meter Rundholz zu 
Vapiermasse und Pappe verarbeitet.

Neumark, 4. Oktober. (Ein Schadenfeuer) legte 
das Stallgebäude des früheren Sattlermeisters Zen- 
Larski in Asche. Die Flammen erfaßten bald auch 
den angrenzenden Sta ll des Maurers Zilinski, in 
dessen oberen Räumen Futter und Stroh lagerten 
und dem Feuer reichliche Nahrung gaben. Die Ent­
stehungsursache ist unbekannt. Der entstandene 
Schaden ist zum größten Teil durch Versicherung 
gedeckt.

Krojanke, 5. Oktober. (Empor zum Licht.) Dem 
im 30. Lebensjahre stehenden Maler Paul Heymann 
von hier, der durch den Besuch der Akademie für bil­
dende Kunst auch im Besitze des Berechtigungsscheines 
für Einjährig-Freiwillige ist, hat, nachdem ihm das 
Stipendium der Adolf Nenzel-Stiftung für 1913 zu­
erkannt worden war. gelegentlich des Kaiser-Regie- 
rungsjubiläums für Porträtmaler: eine Gratifikation 
von 200 Mark erhalten, Auszeichnungen, die Ver­
jüngen Künstler umsomehr zu hoher Ehre gereichen 
als er, nur mit Kenntnissen der Elementarschule aus­
gerüstet, sich durch eigene Strebsamkeit empor­
geschwungen hat zu einem Grade beruflicher Tüchtig­
keit, die auch bedeutenden Künstlern Bewunderung 
abnötigt.

Dirfchau, 5. Oktober. (Westpreußische Provinzial- 
lehreuversammlung.) Zum ersten M al tagt der wert- 
preußische Provinziallehrerverein in den Mauern 
unserer Stadt. Der Verein kann in diesem Jahre 
auf sein M ähriges Bestehen zurückblicken und hat sich 
in diesen Jahren in erfreulicher Weise entwickelt. 
Nach dem letzten Geschäftsbericht zählt er in 103 
Zweigvereinen 2521 Mitglieder. Die größten Ver­
eine sind Danzig mit 257, Elbing mit 135, T h o r n  
mit 109. Dirschau mit 88, Graudenz mit 85 und 
Marienwerder mit 77 Mitgliedern. Der Kassen­
bericht weist eine Ausgabe von 32 558 Mark nach.

_______ alle Mitglieder geliefert. ,  „
hatte eine Einnahme von 17154 Mark, eine Ausgabe 
von 16 932 Mark, mithin Überschuß 222 Mark. Die 
Nechtsschutzkasse hatte eine Einnahme von 390 Mark 
und ein Vermögen von 1469 Mark. Die Zweig­
vereine hatten 71 Ehrenmitglieder. Die Totentafel 
weist den Verlust von 27 Mitgliedern nach. Von 
diesem Jahre ab werden die Provinziallehrerversamm- 
lung und die Vertreterversammluna nur alle zwei 
Jahre stattfinden. Seitens des Vorstandes wird für 
die diesjährige Vertreterversammlunq vorgeschlagen 
werden, für den Provinziallehrerverein die Rechts­
fähigkeit zu erwerben. Dazu werden verschiedene 
Satzungsänderun-gen notwendig. Auf das Preis- 
auchchreiben zur Erzielung guter literarischer Arbeiten 
heimatkundlichen Inhalts sind vier Arbeiten einge­
gangen, die zurzeit den Preisrichtern vorliegen.

Vraunsberg. 5. Oktober. (Konkurs.) Die Groge 
Amtsmühle zu Vraunsberg, Kommanditgesellschaft 
auf Aktien, hat, nach der „KönigsLerger Hartungschen 
Zeitung", den Konkurs angemeldet.

Vütow, 4. Oktober. (Im  Paradiese) wähnte sich 
der wohnungslose Barbiergehilfe Wilhelm Goritz, 
der am Mittwoch wegen Bettelns in Haft zur Polizei 
gebracht wurde. G., der betrunken war, wurde ins 
Arrestlokal gebracht und dann sich selbst überlassen. 
Morgens entdeckte man ihn in seiner Zelle in einer 
Ecke sitzend, doch völlig unbekleidet. I n  einem Wut- 
ansalle hatte er sich alle Kleider vom Leibe gerissen 
und harrte nun der Dinge, die da kommen sollten. 
Die Kleidungsstücke waren so zerfetzt, daß sie nicht 
mehr zu gebrauchen sind und dem G. andere besorgt 
werden mußten. W as den Häftling zu dieser eigen­
artigen Selbstkasteiung — eine solche ist doch ein 
unbekleidetes stundenlanges Verweilen in einer kühlen 
Oktobernacht — getrieben hat, weiß man nicht.

S  i Mommen. Und wenn es etwas gibt,
w - /he ihre Anhänger fester und fester ge­
w in n e ihre Feinde entwaffnen oder ihr wieder 
zrrührcl kann, so ist es ohne Frage diese kirchliche 

die für S taa t und Volk so unendliche 
Werte besitzt Wenn es einen Weg gibt, auf dem 
st.- alle die die Lei ihrem Scheiden aus der Kirche 

zugleich auch ihre innere Religiosität über 
Bord /  rfen haben, wieder mit Der Kirche zu- 
sämme,mnden könnten, so ist es dieser Weg der 
enera barmherzigen, werktätigen Arbeit am 
Vr ir - n die tausenderlei Nöte und Gefahren 
des (! r/de nen Lebens. Alle, die an des deutschen 
Balker innerer Gesundung und an seiner Zukunft 
Anteil nehmen, werden sich hierin begegnen müssen, 
roe l der Kampf auf der Gegenseite mit wildem  
Haffs und maßloser Erbitterung geführt wird und 
darum zu einiger Abwehr, zum Zusammenschlüsse 
aller religiös fühlenden und sittlichen Kräfte 
Zwingt.

Aber nicht nur diejenigen noch von Verantwor­
tungsgefühl durchdrungenen Elemente, die die kirch­
lich/- Glaubenslehren mit ihren eigenen „Erkennt- 
-dssra" nicht mehr glaubten vereinigen zu können, 

werden in  diesen Fragen der kirchlichen Tätigkeit, 
me man mit dem Begriffe „Innere Misston" zu 
umfassen' pflegt, Hand in Hand mit ihr gehen 
müssen, oder doch wenigstens ihre Ziele gutheißen 
und förrci r müssen, sondern auch die vielen kleine­
ren und größeren Sondergruppen und Sekten, die 
sich neben der Kirche zusammengeschlossen haben, 
um ein "religiöses Gemeinschaftsleben noch inniger 
zu pflegen, a ls sie es im Rahmen der großen Lan­
desgemeinde glaubten tun zu können. Und das ist 
ferner der Segen jener inneren Missionsarbeit, die 
heute leider noch w eit nötiger erscheinen muß a ls  
die Mission in den Kolonien und Lei fremden V öl­
kern, daß sie sich nicht in Gegensatz zu bringen 
braucht mit dem übrigen Teile des deutschen Volkes, 
sondern daß sie in  edlem Wetteifer dem gleichen 
hohen Ziele zustrebt wie die katholische Kirche, die 
auf dem Gebiete der charitativen Tätigkeit ohne 
Frage Vorbildliches geleistet hat.

So  verbindet die „Innere Mission" mit ihren 
Aufgaben der körperlichen und sittlichen Pflege des 
Volkes, insbesondere der Kinderwelt und heran­
wachsenden Jugend wie der in geistigen und leib 
lichen Nöten schwebenden Erwachsenen, zugleich den 
Gedanken der Versöhnung und des Friedens unter 
den mehr a ls  60 M illionen Deutschen verschiedenen 
Bekenntnisses. Ih r  Werk — das Werk der helfen­
den Hand in  den Tagen von Kummer und Sorgen, 
das Werk geistigen Trostes in den Stunden der 
Verzweiflung und Verelendung, das Werk der 
Stärkung und Erneuerung religiösen Geistes im  
Zeitalter des M aterialism us und der Genußgier 
kann die „Innere Mission" aber nur mit Erfolg 
fortsetzen und vollenden, wenn sich ihr das In ter­
esse aller Volkskreise immer stärker zuwendet, wenn 
sich immer mehr Kämpfer in den Werken des Frie­
dens um ihr Banner scharen. Wenn es darum der 
Thorner Tagung des westpreußischen Provinzial- 
vereins und den angeschlossenen Versammlungen 
des evangelisch-kirchlichen H ilfsvereins und der 
FraueNhilfe gelingen sollte, die Anteilnahme an 
den Werken der inneren Mission in weiten Kreisen 
zu erwecken, wozu ja besonders die öffentlichen Ver 
anstaltungen geeignet sein werden, so wird das der 
schönste Erfolg sein, der ihren Beratungen und ihrer 
Arbeit zuteil werden kann. Und daß es an diesem 
Segen der Arbeit nicht fehlen möge, sei unser herz­
licher Wunsch am heutigen Tage, da wir den zahl­
reichen auswärtigen Vertretern und Vertreterinnen 
der Inneren Misston, des Hilfsvereins und der 
Frauenhilfe zurufen können:

„ W i l l k o m m e n  i n  T h o r n ! "

— ( D i e  H a u p t g e w i n n e  der  
K r e u z - L o t t e r i  e.) I n  der am SonnW L ' 'S '» « .
137 789 und der dritte Hauptgewmn 
auf Nr. 216 491. >' D'-

bau'-Äus'stellunq zu Äreslau abhält, wird 
ersten Vertreter und Stationsleiter am  ̂ - Ml!> 
auch in unserer Stadt ^einen^Vortta^Mn^ gaB-

„ach
— f J n  d e n  R u y e s t a n s  g e r r ^ -  M der 

Mähriger Tätigkeit im städtischen Dienst a / 
Vollziehungsbeamte Herr A d a m  Kon k ^!  W  
gemein beliebter Beamter, der fern schun^ sM  
mit einer gewissen Bonhomie v e r w a M e E  
mancher, die Situation vergehend, rhm beM ^  
ein „Auf Wiedersehen!" zurief. Dem a u s B - >  
Scheidenden, einem Veteran des K rieges.
auch Veteran der Arbeit, wurde eine rhn M ^  
ende Ehrung zuteil, indem eine Abordn 
städtischen Beamten, bestehend aus den 
meister Wurl. Kassierer Schmidt und V « E
bsamten Garske, ihm einen Ruheseffel he
Möge ihm noch ein friedlicher Leben  ̂
schieden sein! . ^ a b e " .^

— ( M u s i k a l i s c h e r  V o r t r a g S " s l B > ^  
Am Sonnabend veranstaltete die SchulzM xsiB 
schule im großen Saale des Schützenhau? B  
Vortragsabend, zu dem die Hörer sich zab^v AB? 
gefunden hatten. Der Abend brachte in 
fache Vortrüge der Schülermnm^ in au^I^ a?

Msfionstag in Thorn.
E s hat eine Zeit gegeben, da man glaubte, 

unserer evangelischen Landeskirche den Vorwurf 
machen zu muffen, daß sie, in Formeln und Theorien 
erstarrt, den Forderungen des praktischen Lebens 
nicht gerecht werde und den Begleiterscheinungen 
der technischen und wirtschaftlichen Umwälzungen 
im deutschen Reiche zu wenig Rechnung trage. Und 
dieser Vorwurf — es mag dahingestellt bleiben, ob 
er jem als berechtigt war, oder nur auf tendenziösen 
Schlagworten sich aufbaute — ist von vielen a ls  
billiger Vorwand benutzt worden, um der Kirche 
den Rücken zu kehren. Wollte heute noch jemand 
den gleichen Anlaß für seine Kirchenfeindschaft oder 
seinen Austritt aus der Landeskirche angeben, so 
müßte er entweder mit Blindheit geschlagen sein, 
oder ihn wider besseres Wissen benutzen. Denn selbst 
dem Fernstehenden kann es seit langem schon nicht 
mehr entgangen sein, daß die evangelische Kirche 
in dem Kampfe um ihre Angehörigen, der ihr auf 
gezwungen wurde und ihr manchen Verlust zugefügt 
hat, nicht mehr die allein duldende Rolle spielt, 
sondern daß sie mit lebendiger Kraft und regem 
Eifer auf den Kampfplatz getreten ist, um ihren 
geistigen Besitzstand zu wahren, ihre Ideale gegen 
die zersetzenden Einflüsse der materialistischen W elt­
anschauung zu verteidigen, um Luthers deutsch­
christlichen Geist auszusäen in  das Brachfeld der 
deutschen Volksseele, auf dem immer üppiger und 
dreister das Unkraut eines entseelenden Atheismus 
emporwuchert.

M it  Recht hat die Kirche diesen Kampf nicht 
nur auf dem Gebiete der Gottes- und Lebenslehre 
begonnen, sondern ihn ganz besonders in der Pflege  
werktätiger Liebesarbeit, im Streben nach Besse­
rung der leiblichen und sittlichen Nöte, in  der Für­
sorge für Kranke und Schwache, für Arme und Ver­
dorbene, im Eintreten gegen geistigen Schund und

Lokalnachrtchten.
Thorn 6. Oktober 1913.

— ( D e r  g r ö ß t e  d e u t s c h e  Ü b u n a s p l i  
i n  W e s t p r e u ß e n . )  Für das 2. und 17. Korps ist, 
wie bereits mitgeteilt, die Anlage eines Truppen­
übungsplatzes geplant, der seinesgleichen in Deutsch 
land nicht hat. Nachdem jetzt die Verhandlungen ab 
geschloffen sind, gibt Die Militärverwaltung die Lage 
des Platzes bekannt, da eine Enteignungsaktion zu be­
ginnen hat, die die Einwohner eines guten Dutzends 
Dörfer von der Scholle entfernen wird, natürlich 
gegen entsprechende Abfindung, um der großzügigen 
Anlage Platz zu machen. Der neue Platz liegt halb 
im K r e i s e  Dt .  K r o n e  und zur anderen Hälfte 
im pommerschen Kreise N e u st  e t t i n ,  ist von ver­
schiedenen Bahnlinien umgeben und wird von der 
Strecke Jastrow—Schwarzsee ziemlich in der Mitte 
durchschnitten. Im  Kreise Dt. Krone kommen die 
Ortschaften resp. Gemarkungen Groß Zacharin, Doder- 
lage mit Bruchmühle. Nederitz Neu Zippnow, im 
Kreise Neustettin die Ortschaften resp. Gemarkungen 
Groß Born, Stibbe-Born, Knacksee, Steinforth, Eran- 
gen, Dummersitz, Linde mit Pilow Mühle, Alten­
walde. Lubow, Flacksee mit Obermühle, Klein Zacha­
rin in Frage. Hier sind bereits die Vorbereitungen 
zur Enteignung im Gange, und es wird mancher Be­
sitzer sein Grundstück räumen müssen. Das ganze 
Areal des Übungsplatzes wird etwa 240 Quadrat­
kilometer bedecken und Anmärsche bis zu 25 Kilometer 
ermöglichen. Eine Division kann auf ihm in aller 
Bequemlichkeit manövrieren. Das Gelände ist mili­
tärisch von großem Wert; es enthält teilweise Wald, 
Seen und kleinere Flußläufe und zwingt die Truppe 
zur Ausnutzung aller Eeländemöglichkeiten. Jeden­
falls existiert noch kein Truppenübungsplatz in 
Deutschland von einer derartigen Ausdehnung, wie 
der hier geschilderte. Die Millionen, die verlangt 
werden, werden aus dem Erlös des verkauften und 
durch seine Terrainausschlachtung so oft erörterten 
Tempelhofer Feldes bei Berlin bestritten. Der Aus­
bau ist so gedacht, daß zwei feste Truppenlager mit 
den erforderlichen Baracken und Bauten geschaffen 
werden sollen, für jedes Korps eins. Der neue 
Übungsplatz wird auch den Zwecken der militärischen 
Luftfahrt dienstbar gemacht werden; denn er liegt 
genau auf der Luftlinie Berlin—Danzig—Königsberg. 
Für das nicht weit von dem Platze belegene Neu- 
stettm ist ein Lufthafen bereits in Aussicht genommen.

-m -
(Wichtelmännchen) und der musikalische ooE 
Vogelkantate", die eine reizende U n t e r h a l t s  M  
Der oft recht lebhafte Beifall ließ erkennen, j. 
die Zuhörerschaft von dem Gebotenen heM - 
Der Abend wurde mit einem Tanz bejchi^l.hsiE 

— ( M o d e n s c h a u . )  Ein vornehmes M  
der Veranstaltung entsprechend zum grem 
dem w eib li^ n  Geschlechte angehörend, ^  
gestern Nachmittag im großen Ar^shofsaa^ M 
funden und ihn bis auf den letzten Platz P  
den dezenten Klängen einer Streichkapelle lw 
Modernste der ewig wechselnden Damennwoe 
dert werden. Die Firma Herrm. Seelig 'foE  
wie alljährlich, eine große Modenschau. 
überrascht sein von den großartigen und e ^ di 
Toiletten, die von lebenden Mannequins ^  B 
eng gedrängten Zuschauerreihen geführt 
dort vielfach Ausrufe des Vewunderns A
Vorgeführt wurden u. a. wertvolle P e E L  ^  
denen einzelne elegante Pelzmäntel einen M  
zu 5000 Mark besaßen, ebenso auch. B
kolliers in Rotfuchs, Skunks, Hermelin,
Zobel. Die gezeigten Roben' bestanden Ä s . g s E  
kostümen, Nachmittagskleidern, großen. Kei "  
toiletten. Tee- und Tangokleidern. Die ..«M
päisch-r Sensation, die in Thorn als Tanz 
kamt ist, hat so wenigstens in der M o tte n '

________ a ls einer
Symphonie der Farbe — überwiegend gre-7, 
(Balkan) find die neueste Mode — b e f r i e E ^ E  
sein. Die Hüte, die zugleich mit der Swi« 
einen Einblick in das Neueste dieses 
zweiges vermittelten, stammten von den L"
Henoch Nächst und Eembarsla. Eine Reihe y 
leiten ist kinematographisch aufgenommen 
im „Odeon" vorgeführt werden. ^ _ M Ä .

- ( G l o b e t r o t t e r . - ,  Der Kroat Ion  
der Champion aller „Fahrenden" und -  
vögel", der zu Fuß um die W elt trottet. K- 
Pfennig Geld, den Lebensunterhalt durch 
kauf fernes Bildnisses, bei den notwendigen ^ 1 1  ?  
durch Schiffsdienst bestreitend, ist heute in A  
gekommen. Am 16. Januar 1911 von Rewe 
gehend, ist er seitdem durch den amerikanisch^ 
nent nach Sän Franzisko, über Japan d n E ^ M  
Sibirien und Rußland gewandert und 
die Reise über Berlin, Wien, die Schweiz, 
und England nach dem Ausganasvuntr --
Ion  Miculec, ein sympathischer 
sprachen fast aller Länder, die

ren
er durü l-ltAvpraaM  fair auev rrauoer, o:e er ^

mehr oder weniger fließend spricht, fuhrt ^  
mit Zeitungsartikeln über 

chen. selb
schreiben von Roosevelt, Admiral Togo, 3  E  - 
u. a„ an sich schon eine interessante Sam>nW >^M.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am gestrigen 
unternahm die erste Mannschaft A e  M ^  
„Vistula" eine Propagandafahrt nach H E ^ M V  
trug mit dem dortigen Sportverein ein v 2 d j, 

„Vistula" siegte überlegen mit 5
trug
aüs. „
Schluß versammelten 
restaurant 
Thorn, 
digkeit 
darlegte.

uoerwgen mir "

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  ^ e > , A  
Theaterbureau: Morgen, Dienstag, wirs § iß § 
rinskis „Narrentanz" wiederholt. DonnerSf ste ^  
Premiere der Novität „Filmzauber". 0 ? ^ -  
Vernauer und Schanzer, Musik von B r e M ^ g e ^ -  
Kollo, die anderorten mit starkem Beifall A  L»'>i 
men wurde. Freitag wird die Dperette.»
streicher" wiederholt, deren gestrige Aufsah _ -e §1S 
großen Lacherfolg brachte und das P u b lic  
haftem Beifall veranlaßte. Sonnabend 
Klajsikervorstellung zu ermäßigten Preisen " ^
steins Tod" in Szene. . ,  A  ,e»

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t - l M t  Mi­
lchten Sitzung, in der Amtsrichter J in   ̂
Vorsitz führte, hatte sich der Melker "z r V
Brzesno wegen g e f ä h r l i c h e r  r>eA«l
V e r l e t z u n g  und T i e r q u ä l e r e i  ^  
Worten. Am 24. J u li schlug der Asrgekl»^« ^  
Kuh mehrere M ale mit einem Knüttel " ß 
Rücken. A ls der Wirtschaftseleve W.

'  gen ihn beleidigend und
dem'Melkichemel auf ihn ein. Da dif M  L

LVLL L.Ä L » S - '
der Tierquälerei freigesprochen, wegen L nM K ' 
Körperverletzung dagegen zu 30 Mark 6 v  
19 Tagen Gefängnis, verurteilt. — . 
b e s c h a d i g u n g  wurde gegen den hlchge' ye? ^  
Händler Rz. verhandelt. I n  dem Haust, ' 
Angeklagte sein Geschäft hat. befindet 
Gastwirtschaft. Der W irt hatte das 
der Straße gewöhnlich verschlossen. Ars 
klagte am 25. J u li eine Sendung R a ^



ginnen wur^ Hauptemganges. Das
dak ->v ??^wiejen. Darüber geriet er w 

N.2S. und ^28 E f ;  Vouhangeschlotz zersLug. ebenso 
«!̂ ?> ev. 3 wurde zu 1S Mark Eeld-
Snaroeitersm^ cr^^anKnis. verurteilt. -  Die 

>Ue E aü. m St. und die Arbeiterfrau

-Mond verfeindet. Am
S? ?ngeklaqt! m ? ^ ^  Mischen beiden Streit. Als 
^  wurde kio "b le  Wohnung der Angeklagten 

Mit ein?v ^  nntzhandelt. zuerst mit Fäusten, 
six sej  ̂ öakzleule. Da sich die Behauptung

s W M Z M L Z
^aerter Oskar s  agten auch noch der Ehemann, 
L ° u s f r i 7 ^ r  E.. dem
S « - - L » ' L - - «

K ö r p e r v e r l e t z u n g !  
und B e d r o h u n g  zür

^ ru n a . die ^7-Sur Rede zu stellen. J l 
s.A Ichlug vielmeu"""^- N  verlassen, kam er nicht 
Ä 'e . «. w i ^ « sie ein. !°batz sie zu Boden 
e» a^bruchg „"d Körperverletzung. Haus-

^^Arrestanten ° ^ i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

^  ^  ' - -
er is.^.E'lhsel bei e l ch j e l.) Der W ajjerjland

' leu voropsi^. ^ ^ r n  betrug heute -s- 2.48 Meter, 
ur um 12 Zentimeter g e f a l l e n .

Meve! -b' Vorsitzer, Zollsekretär und 
schien ^ U e g s h e r ^ ^ E , dre'sachen Hoch auf den

, (2-»-,MUlsel. ' Kavalleriesäbel
. ^  iBo „ ^  ist eine schwarze Henne.
- Ê Deichs, , W  e l .1, . e l > Dpi- M riiip i i

lt voi

!odgo
>nna! 
ale c
i ,

. « ? ' k » L L S « E . " d ? " s « . . » « b-

' r M -  S / K ^ ' L L L L : ;
N «  Aeile du 'U'en werden, der voraussichtlich über 

K anw iu^.b ie Balkanstaaten" sprechen wird. 
bei. "»^vr^aten dem Verein als neue M it- 

aus dem Versetzung sind drei Kams-
S ch iÄ  § 7 ^n ausgeschieden. Der Jugend- 

Kg^ ^aqelad-n Verein zu seinem Familie n- 
Ä ° V ^ ä  webt?-- ̂  Vorsitzer teilte mit. daß die 
fak^ÄiachtdmsA., an der Einweihung des 
Item ^eisermLki^b beteiligen wollen, zur Bahn 
Ä/ag J a h M ^ iM g e n  erhalten. Nachdem die be- 

N  bÄtAuchn d,g ^schen Kriegerbundes ver- 
D itchg über- Sanstleben einen interessanten 
D;?Ä war der „Jahr aus meiner Dienstzeit".

D^ießabteil,»!!?^ Teil der Sitzung beendet. — 
ver-'̂ uschkruae ^  Kriegervereins hatte gestern 
«  «°ren -uZr.Zönigsschießen. Die Nachbar- 
C ^ n t  ^ s  ^ m c h  vertreten. Auch der ltom-

Herr GeneralmajorL'b -«r« LrL!?DM̂ UL»'L'2LL
l Los chen D ir . Müller hervor. In  der vom 
i>j, Il'tzer, w durchdrungenen Festrede gab der

. ^ . r -   ̂ Kaiserhoch. Ein
-eilen die Veranstaltung, die in

^  gelungen zu bezeichnen ist.

Stadttheater.
. . .

A t »»?rchLe ? ^ N " N t ^ d ° s  unfeinen Blick

. . ,...... den
vorzubereiten und zu

Is."uen ie ir aus; ja, sie Nvue 
-ih^7 ?piel üer Herr Albert Trebe sich in
AeAer so ..klaWl^rte, ;st noch nie auf unserem 
die B-.chm glciini? gegeben worden, wie von ihm. 
>NeisMne ^herrUsens wuchtiger Darstellung
ŝchilt,' denen sich E '  ,^sr Mariens als „Wacht- 
ôu als waNnnNL^"bolf Schönau gleichwertig 

s-NterUnd m e h '^ ^ 's ^ r  Kürassier-- allerdings zu 
^olle„°w Soldater?^^ Feldherrn gleichend, der sich
!L°Nie«. wurden fast ^ t .  ^Auch ^ ie  ^ b r i^ e n

Sro° 7,u> ais wnn^S^ ^uools va)onau qlemiwerng 
s-NterUnd m e h '^ ^ 's ^ r  Kürassier-- allerdings zu 

e Soldater?^^ Feldherrn aleickenS. der sick, 
>z°L wurden fa^ 5° ^ 1cht hat. 

d u r /L  durchweg «ut
^ ltr? L c h  der K a § -n l"  Sommer w ar, b is  auf den 
^ U iw e n ^  die eü!relü"d den Einsatz im  R eiterlied. 
Ä  "ud n a t i i r ä ^ ' r  Szenen hoben sich ringe­
s t  n ,Ä " uatürlick bem bunten Lagerlsben

wijnA, gesagt t,t ^ d e r  darin  verschwindend, wo- 
kH^unsch^ Ä r i ? f - ) a 8  das Zusammenspiel nichts

- ' S

UL:A.Lr,̂
dieser Klippe^ zu

M ? ' n e n  bitter- Zuhörern in ihrer 
rj^haup? »."den etwas Nachgeschmack hinter- 
sjAtsdi  ̂ einzelne F ia u r^  F/edermauspoesie, wie 
8 -  D°7A..rn beiden L ^ W n d e r-  die des Ee- 
de- Und °̂ kuck würd« a u ^ " ^ ^ ^ ^ s t die gleichen 
zUn die sehr annebmi^?  ̂ bühnenfähig 
E 'I^ ^ L u lle  VermTm?" Schwank abgeben; 
hô kacht w"'selche da? und komischen
de?°u D ;? ^  'n anderes ..Landstreichervaar

M dm g konnte vollauf befriedigen, «nd die Dc / ck am nächsten M orgen, nachdem sie
^ r  Hauptrollen standen am rechten Platze. S m Sonntaasstaat angelegt hatte, vergiftet 
und K  iÄ . Alle Wiederbelebungsversuche, blieben
Den gebrechllchen Fürsten Eilta Mb Herr Fürst erk'ig los. .

................ ^ E n d e  d e s  F r e r b e r g e r  S i l b e r -
b e r g d a u e  s.) W ieder ist ein Jahrhunderte 
altes deutsches Silberbergwerk, das Fre i-

d
nieder-W W I-iIL -ßM

Stimme. "^Las ^ g e M K '^ r 8 a Ä " ^ « 8 t te n  ' ^d-r ! d g e s c h l o s s e n  worden. Am  letzten Sep 
Künstlerin scheint zu guten Erwartungen zu bore ..-tage versammelten sich auf der Grube
^ s -  Ä ^ e n o e r  Komik war Herr -.rede. melsfürst" alle noch vorhandenen Berg-

M S S M S - S  L-. s « ?  r-N

u-Mhigkert -  aufs "-H7  ^  Zechen dauern- 
uss neue Die Dar-

rannte gemütvolle Walzer 
___ a , erlebl

^ufs neue beju^lt^

befriedigen, während die Darstellung ausgegebener 
hätte sein können. Den fein empfundenen 3 -rtrau 
„Wenn im Lenz die jungen Rosen" mutzte er Mied ' 
holen. Von den weiteren Rollen wäre noch der 
wütende Maler Lajos von Geletnecki zu nennen., den 
Herr Schröder vorzüglich darstellte,- auch die Anwen­
dung der „deutschän Sprak" war sehr gut zu nennen. 
Herr llrban als Gastwirt Gratwohl, Frl. Trieo-l e ls 
seine "Tochter Anna. Herr Sommer als Hotelier Leit 
gelb und Frau Helene Deter-Pauli als seine ^ au 
machten aus ihren weniger hervortretenden sollen 
das Mögliche, besonders das Auftreten des goldknoa 
Hochzeitspaares verdient anerkennend genau w 
werden. Nicht ganz befriedigen konnten dagegen 
beiden Leutnants Rodenstein und Muggenncim. 
Zwei Damen hierfür zu bestimmen, erscheint etwas 
gewagt, was sich besonders zeigte, als diese fpat-r 
einer Dame den Hof machen mutzten. Nur -w. 
Mangel an geeigneten gesanglichen Kräftett fü 
Rollen kann diese Besetzung entschuldigen. Die Rk; e.

glöckcken läutete und rief alle zum Beten. 
iM n erhebende Feier galt der letzten Schicht. 
—  Nachdem der sächsische Landtag 1904/05 
den zehnjährigen Abrüstungsplan der Regie­
rung" genehmigt hatte, w ar das Schicksal des 
Freibcrger Bergbaues besiegelt und nunmehr 
hat ein Erwerbszmeig, der über 700 Jahre 
bestanden und lange das sächsische S taa ts ­
wesen reich befruchtete, zu existieren aufgehört.

( E i n e  t o d b r i n g e n d e  W e t t  e.) 
I n  Metz ging ein Knabe eine Wette ein, 
daß er in 15 M inu ten  eine neun Kilometer 
lan Strecke durcheilen könne. E r legte tat- 
säch h die Strecke in 14 M inu ten  zurück, 
sank aber am Z ie l tot nieder.

, (U n f a l l d e s G  r a f e n Z  e p p e l i n.) 
die in den Händen des Heirn Fürst lag, verdient l< , M as Zeppelin unternahm von Erlenbach UNS
A"ZEemmW, ; 'E " in e n  Spazie rritt. A u f dem Rückwege nach
gleich für d.e^zems^EnOaltuna sehr M  , ,  Pferde und zog sich

hierbei mehrere Verletzungen zu, die jedoch 
nicht ernster N atur sei» sollen.

(B e i e i n e m  G e b i r g s ü h e r g a n g )  der 
Jnnsbrucker Tra intruppsn scheute» mehrere 
Pferde, wodurch einige Trainsoldaten unter die 
Wagen gerieten. E i»  So lda t e rlitt einen 
Schädelbruch und starb auf dem Platze, drei 
andere trugen zumteil schwere Verletzungen 
davon.

( D i e  C h o l e r a )  ist in ganz Serbien 
im Abnehmen begriffen. Aus Nordserbien 
liegen keine Meldungen von neuen E r­
krankungen vor.

(D e r  Z u s a  mmenst o t z  des  D a m p f e r s  
„ B o r b o r e m a " )  m it dem Marineschlepp- 
dampfer „G u a ra n y ", bei N io  de Jane iro , bei 
dem dieses Schiff in den G rund gebohrt 
wurde, erfolgte am 3. Oktober morgens drei 
Uhr bei dichtem Nebel und stürmischer See. 
Die amtliche Verlustliste weist 32 Toie auf, 
darunter 1 Offizier und 7 Schiffssähnriche.

brachte einige hübsche Belichtungseffekte. Herr Kapell­
meister Runge trug mit dem Orchester das Eeistige 
zum guten Gelingen bei, sodatz der Gefamteindruck 
des Abends ein guter gewesen ist und den „Land­
streichern" bei eventuellen Wiederholungen ein

M a n t t i a f a l t i t t k S .
( D e r  Z u s t a n d  d e s  O b e r s t l e u t ­

n a n t s  v. W  i u t e r s e I d t) ist nach M e l­
dung vom Soim laa weniger befriedigend. 
Der Kraute hat die Nacht schlaflos verbracht.

( E i n  D i e s  l a u  er  V a r i ö l ö d i r e k -  
t o r  d » r  ch g e b r a » » t ?) Der Direktor 
des V o riges  „Zsügarten ", Romain, ist m it 
seiner Ehefrau ohne Angabe des Reiseziels 
und ohne Anordnungen über die Fortführung 
des V a rikö s  zu hinterlassen, verschwunden. 
Nomaui soll 70 000 M ark eigene Ersparnisse 
bei dem Umernehmen zugesetzt und größere 
Verbindlichkeiten hinterlassen haben.

( D e n  70. G e b u r t s t a g )  begeht 
Dienstag, den 7. Oktober der Altmeister der 
Berliner F leischer-Iiiiim ig, P au l B urg , ein 
Veteran der Felüzügc von 1866 und 1870/71. 
E r bekleidet das Ä m t eines Altmeisters der 
Berliner Fleischer-Jnming seit nunmehr 23 
Jahren und ist der einzig noch lebende Be­
gründer des großen deutschen Fleischer-Ver­
bandes, welcher zurzeit über 48000 M itg lieder 
zählt.

( D a s T e s t a m e n t  d e r  S e l b s t ­
m ö r d e r i n n e n . )  Die Schwestern Dann, 
die sich kürzlich in W ilm ersdorf den Tod 
gaben, haben die S lad ! zum Erben ihres 
Nachlasses in Hohe von 96 000 M ark einge­
setzt. Die S tad t hat die Annamne der E rb ­
schaft beschlossen; die Verwandten der Toten 
werden das Testament anfechten.

(A  r b e i t e r  f ü r  s o r  g e d e r  F i r m a  
K r u p p . )  Die F irm a  Krupp hat in Lingen 
(Hannover) etwa 5000 Hektar Heide ange­
kauft, »m einen Gutsbetrieb m it Mästerei 
zur Fleischversorgnng ihrer Arbeiter zu er­
richten. Ferner stillste die F irm a  sür die 
neue katholische Kirche in Essen-West 75 000 
M ark.

( G e s t r a n d e t e r  D a m p f e r . )  S onn ­
abend früh ist im Nebel bei Cuxhaven der 
holländische Dampfe, „O iondu" aus der Fahrt 
von Hamburg bei Osterriff gestrandet. V ie r 
Hilssdampser haben bisher vergeblich Ab- 
schlrppnnasvei suche gemacht.

(A  u s geb r ochen . )  A us dem M ilitä r -  
gesäiignis in A ltona ist der Leutnant Baske 
vom Jnsanterie-Negimeni 85 in der Nacht zu 
Sonnabend ausgebrochen. E r saß in Unter­
suchungshaft wegen Wechsel- und Urkunden- 
jäljchung. E r w ar schon vorher einmal ge­
flüchtet, aber wieder festgenommen worden.

( T o d e s u r t e i l . )  Das Schwurgericht 
in Amberg verurteilte nach zweitägiger V e r­
handlung Sonntag früh 3 Uhr morgens den 
verheirateten Tapezier Joseph K a rl aus Ne- 
gensbnrg zum Tode. Der Äerm teilte hatte 
um 18. J u li  v. J s . die ledige 35 Jahre alte 
P riva tie rs Helene Hmker in Negensburg in 
ihrer W ohnung überfallen, m it einer Scheere 
getötet und beraubt.

( E i n e  g r o ß e  deutsche H a n d w e r k s -  
A u s s t e l l u n g )  soll 1915 in Dresden, das 
m it seinen Ausstellungen in den letzten Jahren 
viel Glück gehabt hat, abgehalten werden. 
Die Ausstellung w ird  betreffen das Bau- 
handwerk, das Handwerk für Gedrauchs- 
Gegentlände, das Schmuck-Handwerk, das 
Brkleidnngs-Gswerbe, Körper- und Gesund­
heitspflege, Sp ie l und S port, Nahrnngs- und 
Geiiußmlttel, das graphische Gewerbe, M a ­
schinen und Werkzeuge. Die Ausstellung 
w ird  also ein gutes Sinck Industrie -A us­
stellung abgeben.

( D i e  F o l g e n  e i n e r  g r o ß e n  E r b ­
s cha f t . )  Die Nachricht von einer großen 
Erbschaft hat in Dresden eine F rau  W ein­
berger i t t  derartige Aufregung versetzt, daß

Nenkstk Nachrichten.
Der Kaiser in  Hubertusstock.

B e r l i n ,  8. Oktober. Der Kaiser begab 
sich heute Vorm ittag vom Neuen Pa la is  im  Au­
tomobil über B e rlin  nach dem Jagdschloß Huber- 
tusstoü.

Schnell beendigter Ausstand. — -
P e n z i g  (Ober!.), 8. Oktober. Die Arbei­

ter haben heute früh auf allen Betrieben die 
Arbeit bedingungslos Wieder aufgenommen. 
Der Glasarbeiüerausstand ist damit beendet.

Straßenunfall.
P a r i s ,  6. Oktober. M»s Faubourg St. 

Honorä Wird gemeldet: A ls  ein Omnibus einem 
Automobil ausweichen wollte, fuhr er gegen den 
Bürgersteig. 17 Personen wurden mehr oder 
weniger schwer verletzt.

Erstochen.
P a r i s ,  6. Oktober. I n  Eairo überfiel ein 

französischer Strident den Professor der A l Asch- 
lln ive rfitiit, Scheich Tassani, der sein Gebet ver­
richtete und tötete ihn durch mehrere Messer­
stiche. Der Mörder, der auch 2 Studenten, die 
ihn festnehmen wollten, verletzte, wurde ver­
haftet.

Tragödie.
L i l l e ,  6. Oktober. I n  Zonqusre an der 

belgisch-französischen Grsnzr tötete der Bergmann 
Plouvre seine Frau, m it der er seit langem in  
Zwist lebte, durch Revolverschüsse, verwundete 
2 Nachbarinnen lebensgefährlich und entleibte 
sich selbst.

Explosionsunglück.
L e m o n g r s , 6 .  Oktober. Be i einer S tein- 

brücke bei M sreilles explodierte eine Dynamit- 
patrone frühzeitig. Zwei Arbeiter wurden ge­
tötet, mehrere verletzt.

Ruhe aus dem Balkan?
B e l g r a d ,  6. Oktober. Nach den neuesten 

Berichten sind die bulgarischen Banden und die 
Neste der albanischen Banden im  Bezirk M o- 
r-astir vollständig vernichtet und die serbischen 
Behörden wieder eingesetzt. Die Ordnung ist 
wieder hergestellt. Im  letzten Kampfe in  der 
Gegend von Prizrsnd gelang es, die Feinde 
zwischen zwei Feuer zu bringen» ainerseits von 
unseren Truppen, die von Prizrend» anderer­
seits von Verstärkungen, die von Eetowo heran­
kamen. Bei Vrcmiza wurden die Albanesen voll­
ständig geschlagen.

A t h e n ,  6. Oktober. Der König verläßt 
wahrscheinlich M itte  dieser Woche Athen und be­
gibt sich nach Saloniki, um die M ilita rS e M e  
Mazedoniens zu bereisen.

E in  neuer Massenmörder.
C h i c a g o ,  6. Oktober. E in  M ann na- 

nrsns Henry Spencer, der beschuldigt w ird, eins 
Tanzlehrers ermordet zu haben, wurde verhaf. 
ist. E r soll diesen und LZ andere Morde, von 
denen er zehn 1812 drangen haben w ill,  einge­
standen haben.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten. 
Börse

vom 6. Oktober 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei.Provijjm 
usancemähig vom KLinser an den Verkäufer vergütet.

Wetter: Regen.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1609 Rgr. 

hochbunt und imnt 713 Gr. 152 Mk. öez. 
rot 676-766 Är. 147—183 Mk. bez.
Reqnlierungs.Preis 187 Mk. 
pe? Oktober 165 Mk. bez. 
per Oktober—November 185 Mk. bez. 
per November—Dezember 187 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 189 Mk. bez. 
per Iannuar—Februar 191 Mk bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 5kg. 
inlättd. 639-732 Gr. 150—157 Mk. bez. 
Reguliernttgspreis 157^ Mk.

. per Oktober 157 Br., 156*/, Gd. 
per Oktober—November 15?'/, M?. bsz. 
per^rovember—Dezember L58V, B r. 158 Gd. 
per Dezember—Januar 158'/, Dr., 158 Gd. ' 
per Januar-Februar 1k9Vs Dr., 159 Gd.

G e r  st e nnv., per Tonne von 1000 Kgr.
inlcind. groß 674-701 Gr. 138—157 Mk. bez. 
transtto ohne Gewicht 113 Mk. bez.

H .i s e r stetig, ver L.ttune von 1000 Ltgr.
Inland. 114—166 Mk. bez.

N «  Hz Ulke r. Tender,z: stetig.
OtMideitiellt 88'/« sr. Nettsahrn». 9,03 Mk. bez. lnkl. S. 

l ei e per 10t) Ligr. Weizen- 8,80-9,40 Mk. bez.
Roggen. 8,50—9,10 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Bsrse.

Berliner Börsenbericht.
6. Okt. j 4. Okt.

Fonds:
Österreichische Banknote«, . .
Nnssifche Banknoten per Uasse 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,<Vo.
Deutsche Neichsanleihe 3°/„ .
Preußische ttonsolv 3 '/, "/g . 
Preußische ölonsols 3 <>/<> .
Thorner Stadtanieihe 4 o/„ . . .  .
Thorner Stadtanieihe 3 ' / , ^  . . .
Posener Psandbriese 4 "/§ . . . .  . 
Posener Pfandbriefe . . .
Neue Westpreußische Psandbriese < 
Westprenßische Pfandbriefe Ü'/, <>/„ . . 
Mestprenßische Psandbriese 30/0 . . .
Ausfische Staatsreute 4",„ . . . . . 
Ausfische Staatsrente 4'/§ von 1902 .
Nussiscye Staatsrente 4^/,"/» voll 190Ü
Polnische Pß,ndbriese 4 ' / , ^  . . . . 
Hamburg-Amerika Paketfcchkt-Attlen .
Norddeutsche L loyd .A ltien ....................
Oentjche Bant.Bktien . . .  . . . 
Disko«,t-Llommandit-Buteite . . . . 
Norddeutsche Ltredllanstalt«2lkt!en . . 
Sstbank für Handel und Gewerbe-Alt. 
Allgem. Elektrizitätsgeselischast - Aktien
Slrimeß F rie d e -A k tle n ........................
Bochnmer Gnßstahl-Aktien . . . . 
Luxemburger Vergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Atllen
Harpener Bergwerks-Aktien  ̂ .
Lanrahiitte-Aktien........................  . .
Phönix Bergwerks-Mlten . . . . .
Nheittsiahl-Äktien.............................  .

We«zen toko in New,)vrk. . . . .  . . 
,  Oktober . . . . . . . . .
,  Dezember . . . 1 .  . . . .
^ M ai . .............................  .  . .

Roggen Oktober . . . . . . . . .
„  Dezember . . . . .  s i  . .
.  Mai  . . . . . . . . . .  .

84,80 84,75
2! 6,15 L16,15
85,_ 85,-
76,20 76,30
85,__. 85,—
76,10 76,30
93,50 —

100^- 1 0 0 '-
85,60 85,90
91.90 9!,59
63.30 83,50

9^80 91,50
90,70 91,—
09.90 99,90
89.30 69,25

143.60 144,80
123,— 123,50
248.50 249.40
185,- 185,50
115.60 115,50
121.50 120,—
244.80 245,—
166.50 167,50
221.60 222,80
145.— 145,—
156.25 154,25
189.25 190,10
167.50 168,-
253,20 254,10
158.50 160,—
97'/, 98 r/,

191,— 1L0.50
194.25 194,50
201.25 201.—
160,— 153.75
164.25 163.25
168,- 164.25

Bankdiskont 6"/.,, Lombardztnssiiß 7"/«, Privatdiskont 4̂ 'z0 g.

Bei schwacher Eröffnung konnte sich am Sonnabend die 
B e r l i n e r  B ö r s e  auch im weiteren Verlaus nicht erholen. 
Nur wenige Werte lagen fester, speziell Kanada und russische 
Werte, nach denen rege Nachfrage bestand. Auf den übrigen 
Gebieten herrschte Geschästssttlle. Die Hinaufsetzung des 
Privatdiskonts um ^  0. H. drückte weiter auf die flaue 
Tendenz.

D a u  z i g ,  6. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 694 inländische, 559 russische Waggons. Nenfahlwasser 
tnläud. — Tonnen, rnss. — Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  6. Oktober. (Gelretdemarkt.) Zufuhr 
43 inländische, 212 insj. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
19 Waggon Kuchen.

WetLer-Überstcht

Name 
der Beobach- 
tungsstatton

Vorkam
Hauidurg
(vwinemünde
Deufahrwasser
Meinel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslan
Bromberg
Metz
Frankfurt, M
Kar srnhe
München
Paris
Vtissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

der Deutschen Seewärts.
H a m b u r g .  6. Oktober 1913.
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Wetter
D «  ,
L »

755,6 NO halbbed. 161
755,2 NNO Regen 09
753,3 SW bedeckt 12
757,0 O Regen 07
759,8 NO wolkig 03
755,7 N Regen 1l
754,1 S bedeckt 11
755,9 O wolkig 11
754,0 W NW bedeckt 12
755,1 O bedeckt 10
756,9 S S W heiter 08
756,4 SW wolkig 12
756.9 SW halbbed. 12
758,8 SW Regen 09
754,9 S bedeckt 09
754,2 S S W wolkig 13
758,3 ORO bedeckt 05
760,9 W NW wolkenl. 01
754,4 W SW wolkig —5
743,3 N bedeckt —1
755,4 NW wolkig 08

756,7 SW wolkig 13
761,6 S wolkenl. 16

—
—

« -
Witterungs» 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

6,4lnachm. 
^2,4

6.4 
0,4

12.4
6.4 
0,4
2.4
2.4

12.4

12.4

Nied. 
Nied.i.Sch.*) 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
Nied, i. Sch. 
anhalt. Nied. 
Nied. i. Sch. 
nach«,,. Nied. 
nachm. Nied. 
Gewitter 
Wetterleucht. 

4 meist bewölkt 
nachts Nied.

6.4 
20,4

^4
6.4
6.4

nachm. Nied. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter

zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter

*) Nlederschlag in Schauern.

W  e t  t  e r  a » s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 7. Oktober: 
wolkig, Negensälle.

Meteorologische Beobachtungen zu Thoru
von, 6. Oktober, früh 7 Nhr.

L u f t t e  m p r r n t u r : 1- 11 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W lnd . Südost.
B a r 0 i n e t e r s t a n d : 759 mm.

Vo,u 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur: 
4- 16 Grad Cels., niedrigste -j- 9 Grad Eels.

Wn-serstiinde der Weichsel,
S t a n d  des W a s s e r s  am

T a ^
Weichsel T h o ru .......................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Ehrvalowice . . .  

Z  Zakrorzyn . . . .
V  Nensandeck  ̂ . . .

Brühe der Bromberg ^

Netze bei Czarnikau . . . .

r und Netze.
' e g e l

Tag! m

6.

6.
4.
6.

29.
29.

2.48

1.7S
2.14
2,20

5.80
2.48

5.
3.
S.

28.
23.

2,60

I s i
2.17
2,24

5,86
2,46



Statt Karten.
V  V

Verlobung unserer ^  Meine Verlobung mit ^

8 Fraulkiil 6oi tru«! 8edo!tr, D
ZZr ^

Die 
Tochter

I l v r l r u c k
mit Herru

v r .  p l i i l .  O u r t  8 e ! i ü t t ,

Leiter der städtischen höheren 
Knaben- und Mädchenschule 
in Koschmin, zeigen hierdurch 
an

Thorn, im Oktober 1913
Brombergerstr. 8,

M rzM m ssrW 8kdM
!inS Fsilii stße, K  8ir.

Tochter des königl. Oberzoll­
revisors Herrn emil 8cäo!te. 
und seiner Frau Gemahlin 
I-vise, geb. 810, zeige ich hier­
durch an

Koschmin, im Oktober 1913

K U  Wl 8811.
Leiter der städtischen höheren 
Knaben- und Mädchenschule.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Aktiengesellschaft „Z u c k e rfa b r ik  
N en-Schönsee" eingetragen: Der 
Direktor S e k u s e ii ist aus dem V o r­
stand ausgeschieden und an seine 
Stelle der Fabrikdirettor ^ L o lk  
k 'rom m  in S c h ö n s e e  gewählt 
worden.

Thorn den 2. Oktober 1913.
königlicher Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a t te r r m a u u  L1w m a8, Thorn 
eingetragen w orden: Dem Kaufmann 
<Reorx L o n is r t  in Thorn ist P ro ­
kura derart erteilt, daß er nur ge­
meinschaftlich m it der Prokuristin 
^»riu . 8ellm Lät zur Vertretung be­
fugt ist. D ie Prokura des Herrn 
L k lv r t  ist erloschen.

Thorn den 3. Oktober 1913.
königlicher Amtsgericht.

Im  Handelsregister ist bei der 
F irm a L iM n  L o r ltu e r -S  c h ö n s e e ,  
Inhaberin  unverehelichte L M a  L o r -  
N n v r i n S c h ö n s e e  eingetragen: 
Die F irm a  ist erloschen.

Thorn den 3. Oktober 1913.
königliches Amtsgericht.

I n  unser Handelsregister ist heute 
bei der Le ib itscher M ü h le ,  Gesell- 
M ast m it beschränkter Haftung, ein­
getragen, daß aufgrund der Gesell- 
schafterversammlung vorn 24. Sep­
tember 1913 das Stammkapital um 
200 000 M ark erhöht ist und 700 000 
M ark beträgt.

Thorn den 29. September 1913.
königliches Amtsgericht.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das i n T h o r n , Iakobstr. 13, 
belegen-, im  Grundbuchs von Thorn- 
Neustadt, Bond 11, B la tt 318, zur­
zeit der Eintragung des Versteige- 
rullgsvermerkes aus den Namen des 
Hausbesitzers « lu lla n  OrarueekL in 
Thorn und seiner gütergemeinschast- 
liehen Ehefrau L o o k a ä la , geborenen 
Ä lLe ivZvnskI eingetragene Hans- 
grundstück (Wohnhaus m it Küchen- 
gebäude und Hofraum ), Parzelle 
N r. 989/233 des Kartenblatts 1, 
Grundsteuermutterrotte Artikel 349, 
Gebäudesteuerrolle N r. 657, 1,64 ar 
groß, m it einem Nutzungswert von 
2700 M ark, ani

2. Dezember 1813,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstette —  Z im m er N r. 22 
— versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
18. September 1913 in das G rund­
buch eingetrrgen.

Thorn den 30. September 1913.
königliches.Amtsgericht.

M W M iW U
Der hinter dem M a le r I l^ p o l i t k  

81upgkL aus C u l m unter dem 14. 
5. 1913 erlassene, in N r. 114 dieses 
B la ttes aufgenommene Steckbrief ist 
erledigt.

Aktenzeichen: 5 1. 320113.
Thorn den 3. Oktober 1913.
Der Erste Ztaatsanwalt.

A u f den Schießständen im Jagen 
91, bei F o rt P lanen, Dorck und 
Scharnhorst, sowie in der Graben- 
sohle am Leibitscher T o r in  Thorn 
stehen ungefähr

H M  kg Blei
aus verschossener Gewehrmunition 
zum Verkauf.

Angebote auf B le i sind postmäßig 
verschlossen und m it dem Vermerk:
„Angebot auf Blei aus ver­

schossenen Patronen"
bis zum

18. Mober d. 8s.,
10 Uhr vorm ittags, 

an das Bataillonsgeschästszimmer in  
der Frißartillerie-Kaserne, woselbst 
auch die Bedingungen zur Einsicht 
ousliegen, einzusenden.
2. Bataillon l.westpr.Huhartl.- 

Regts. Nr. 1».
Zurückgekehrt 

Frau öorsvb, Schneidermeisterin,
Leibitscherstr. 47 a.

Daselbst werden auch S c h ü l e r  , 
genommen.

!« olle« W rtt.
Mittwoch den 8. Oktober:

Norm. 8.15 Uhr Manen - Kaserne, 
„ 9  „  P ion ie r-K aserne .
Garnison - Verwaltung.

Am Dienstag den 7. Oktober,
vormittags 10 Uhr,

werde ich A raberstraße 13 :

5 Kostüme,
3  d e s g l . ,

5  D a m m m ä n t e l ,  

c a .  7 0  M e t e r  H o s e n ­

s t o f f ,
öffentlich meistbietend versteigern.

Thau» den 6. Oktober 1913.
lV o v K s ,  Gerichtsvollzieher.

llstsL M o r L s r  8 s!.
UsAs meine ßsmMem - äem ZseUrten

kndlikum bestens empfohlen.

VvrriiK licktzr SlittLK8tl8k!,,

ktzlchirklltiKtz M M m ' t b .
—------------  84SLLLS LSnÄ ----------------

koNIeil ÜK?Ü8M  UWZ!S.
Uoebaektungsvoll

E u s k a v  L s O L .

1  hrrie, K. Irsie,
Wüschenühterin. Damenjchneiderin.

AeNioWWW»
Gememdeschttte. B äärerslraue. erteilt 
unentgeltlich NnL und Hllfe Donners­
tag, 6—7 Ukr.______________ ________
öAe sucht gutgehender Fteischereibetrieb 
W  mit Grundstück, an guter Verlehrs- 
lage. Selbstverkäuser. Angebote unter
V  iL -  1 8 2 0 ,  postl. S tra s b n rg  W p r.

MlmeWse«. M riA r 
Nd «eilrNMii

L tr llv k ,  Dekorationsmaler, Th.
Goßlerstr. 41.

stellt
ein
Mocker,

sucht
FriiLNrgehilfen

ArseLSwZZLL, Culmerstraße.

T a f e l - ,

F e s t - u n d  H o c h z e r t s U e d e r
fertigt billigst immer wieder, Melodie be- 
kannt und schön,

r e k ,  Grabenstr. 10,

Geübte Zchneiverin
enlpfidhlt sich in und außer dem Hanse. 

A s l u r s ,  Mellienstr. 85.

Ws iöililtk jg. Füll! >!l!ti'.l!lkltlliii
V7. 230 an die Gesch. der »Presse" erb.

Am
Mittwoch den 8 . Oktober d. Js ., 

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  I o s e p h a L  bei Wrotzk 
folgende Gegenstände, a ls :

M  Mgeo
öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung versteigern.

Sammelort der Käufer auf dem Guts­
hofe daselbst.

M o s e r ,
Gerichtsvollzieher in G o l l u b .

Zurückgekehrt k>
M S Ä .  § S t t ,
Frauenarzt.

V e r z o g e n  n a c h

Baderstr. 23
(neben dem Löwenbräu).

Beginn der Sprechstunden Dienstag den 
7. d. M ts . Telephonnummer w ird nach 
Fertigstellung des Anschlusses bekannt 
gegeben.

Wlgrzt M. Nsrres.

in  Leipzig und Berlin  
ausgebildete

akademisch

Vom 1. Oktober befindet sich meine 
Wohnung

W W o M . l N .
Anmeldungen neuer Schüler täglich 

11— l vorm., 3 —5 nachmittags.

W m M  8rs«8k
AllsM. «irl! IS. I.

empfiehlt sich für
1. kaufmännischen Unterricht an Damen 

und Herren,
2. für Bücherarbeiten aller A rt, Ab- 

schlöffe, Einrichtungen. Nachträge, kauf­
männische Informationen, alle Bu- 
chungs- und Wechselangelegenheiten,

3. Schreibmasch.-Arbeiten aller A rt.

ist das

Wmslit ÜikiiMm M  
Saal iitlist Wohilniiß

in den nächsten Tagen zu verpachten.

PrivaLmWagsLisch
zu mästigem Preis Baderstr. 1Baderstr. 1, pt.

frei Hgus liefert

Landwirtsch. tzausfrauenverein

s t « « I i e  I m u u O a .  

suviMklk» ^iitunck. 
b u i l s M Ä t  « i  M I .

s>i8i l » i g I lU 8eW>ss>We>i.

U A r g a r s ie  ^ r ik b ,
L u t lru rL u v u s tr .  10, I I .

8pi66b8tuu<l6L 10—12, 3— 5 U br.

Die verschiedensten Sorten westpr.

Weich- 
undHarMse

gibt ab die

Feinste

K -
in Gebinden, Postkollis und aus­
geformt, auch 2. Sorte, gibt ab die

Molkerei E . N . S . H .  UM.
Schöne Lilfttsr käse,

netto 9 Mk., 4 Mk. Nachn.
Dampsmolkerei Pregelswalde

__________ bei Taprau (Ostpreusten).

S t k ü k i i l s t l i t t i j e

Chauffeur, Schlegel-, 25 Jahre 
,  alt, eoang. Religion, 

nüchterner-, zuverlässiger und sicherer Fah­
rer. sucht wegen Aufgabe des Sports, 
gestützt anflkr-Zeugnisse u. Empfehlungen, 
anderweitig Stellung, wo auch Verheira- 
tung gestattet ist. Gest. Aug. u. SS. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Beamtentochter sucht 
bald oder 15. 10. als

Stellung von

Alleinstehende Herren bevorzugt.
Angebote unter 1 2  au die 

schäftsstelle der „Presse".
Ge-

Besseres Mädchen
sucht baldigst Stellung ru kleinerem Haus­
halt. Angebote unter ZL. 8 ( .  2 4 ,  
Thorn postlagernd.

«oe «WirksUi
für Z iv il und M ilitä r  ist heute eröffnet.

B itte  mein Unternehmen gütigst zu 
unterstützen.

Wwe.
M -llienstr. 82.

Strebsamer Raun,
der auch wirklich zuverlässig ist. gleich, 
welchen Standes, w ird zur Leitung einer 
Engros-Versandstelle gesucht. Keine Be- 
rufsaufgabe. Monatlich bis ZOO M ark 
Einkommen. Kapital und Kenntnisse 
nicht erforderlichKAngebote unter SL. ,S. 
1 0 7 5  befördert die Annoncen-Expedition 

M o rs s v , Cölrr.

Junger Mann oder allein­
stehender. älterer Herr

per sofort fü r Restauration g e s u ch 
K l. Kaution erforderlich.

M ocker. Königstr. 20.

« a s c h lW
zur Führung einer Heißdainpf-Hochdrnck- 
Lokomobile und elekir. Lichtanlage «lebst 
Akkilmutatoren-Batteüs per sofort gesucht.

W M  8 k ! i !s M .  I j i n i j l s ß z k l t t i k ,
Thorner Holzhafen.

1 T r.

stellt sofort ein
kr. Loelillikk, Atüißllkmft.

Hvfstraße 5.
F ü r mein Schuhwaren-Engros-Geschäfi 

suche ich von sofort einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

SS. I^ L t lr rk lrL n n . Culmerstr. 5.

Bauarbeiter
inden dauernde Beschäftigung an der 
Funkenstation hinter dem Leibitscher Tor. 

Meldungen auf der Baustelle.

R o s v v a a  L  M o d s r t ,
__________ Bau gesch äst.____________

sofort gesucht.
S s r n s le in  L  O onrp .
Einen jüngeren

Ardettsbarschea
stellt sofort ein

Gasthaus P o d qorz.

Friseuse
schäftsstelle der ^Presse

Stützen, Köchinnen, Stuben- 
Mädchen, Mädchen fü r alles 

und Kindermädchen. Lmm?. LaQNL. ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusstr. 2 5 . __________________

Sache jüngere Banne
nach Warschau, weiche nähen kann, zu 
2 erwachsenen Kindern. Gehalt 15 Rubel 
monatlich. Zu  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".
K m K k s N s  * Stuben-, Zimmer- und 
E M M W .  Hansmädch., Landmädch. 
a. Anfängerinnen. S u c h e  perfekte > öch. 
u. flotte Büfettdamen. L-nurs M ro v r- 
Low Zkr, gewerbsmäßige Stellenver- 
mlttterin. Thorn. Coppcrnikusftraße 24.

Empfehle
Mädchen für alles, die kochen können, m it 
guten Zeugnissen.

Suche
Köchin, Mädchen fü r alles zu jeder Zeit. 
H n n r »  N s iv rL Z L , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Schuhmacherstr. 24.

verlangt
L e rk a rü t ,  Asstttsir. l l.  1.

Erfahrene

junge Auswürterm
zum 15. Oktober ges. Baderstr. 26, 3 T r.

A l l W r t M N V o r m i t t a g »stunden gesucht 
Lchmiedebergstratze 2, 1, r .

für eine Erfindung oder Idee. Auskunft 
gratis durch

Z ö A l - M ' L - L ' L Ä ,  P a r i s ,
Ru ' Palestro 3, 
2tzislandsporto.

ZI! lüttiskll lsklM ,

Not- und Portweinflaschen
kaust DcklUiLLI'lI

Arriüerie-Extra-Uniform
zu kaufen gesucht.

Angebote unter I L .  SS. 2 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z» «»kliülilfeil

Zu verkaufen
alles gu!e Sachen u. a. m. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse". ____

lilllssrillsatijkl! !l. b 'L  z L -u f tn
Talstr. 3 l, pt.

Zu verkaufen:
1 Damenschleibtisch, 2 Polsterstühle, 
l Spiritusgaskrone, mehrere Gaslampen, 
Badestnhl. ____ Brombergerstr. 74, 1.

Zrverg-RehpinLscher,
Hündin, rasseecht, 1! M an. alt, allerliebstes 
Tierchen, zu verkaufen

Grückenstrako 18. 1.

LandgrunbMck
mit mass Gebäuden, 11 Morgen groß, 
30 M in . von Thorn entfernt, passend für 
Händler, für 8500 M ark m it leb. und 
tot. Jnv. sofort zu verkaufen. Angebote 
unter 8 . 2 . an die Gesch. d. „Presse".

U M ,  M M ! e r ,  e is «
L

für Schweinestall.
Köi!lli!.IiriiiliiieA!ii!i!lsljiPii)>iii!.

M m M s l i l l i t

Z M M N W M Z M M .
evtl. m it Küche Angeoote 
llnter N .  3 3  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Borderwohnung,
2 Zimmer, separat, m it Küche, nahe Mocker 
oder Culrner Tor, sofort gesucht. Angeb. 
mit Preis und Bedingungen unter LL. 
L 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 perlest. NNchen
für alles, kinderlieb, w ird zum 15. Okt. 
gesucht. Frau N .  S » iE il,  Thorn 3, 

Brombergerstr. 24, pt.

W ?., jg  Mdcheu
zu einen» 2's.^jährig Knaben zu s. Herr­
schaft nach Rußland gesucht. Zu erst. 

Buchhandlung

RindersräULern
mit gut. Zeugnis u. Schneiderei sofort 
gesucht. Monatliches Gehalt 24 Mark. 

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der
„Presse^__ _____  ________

Aushilfe.
Frau oder Mädchen von» 15.— 31. 10. 
gesucht W aldstrasie 15, p t.

Ordentliches, anständiges

Laufmiidchei»
sofort gesucht.

_____S r ö l i i n ,  Brückenstraße.

sucht sofort
Breitestraße 16.

Schulst. llindermSdchen
sofort gesucht. Meldungen

Fischerstraße 45, 2.

M M

2 iiködiierte Zimmer
mit und ohne Pension zu vermieten

M ellie rckrrche 82.
Großes, abgesondertes

möbl. Vsrderzimmer
m it sex. Eing., cotl. a. P . b, zu verm.

V»deesiraste 2, 2. l.  
K l. »nöbt. Z n n m e r^k it sep. Eing. zu 

vennieten Tnchinacherstr. 1, pt^__

Ä i .  Kttt.-Lörstlzimikr
billig zu vernrieten Araberstraße 6.

- " - » I .  M S e W m
zu vermieten ____ Watdstr. 31, pt., l.

Großes, möbl. Vordcrzimmcr,
parterre, am besseren Herrn zu vermieten

Schmiedebergstraste 1. p t.
Eine freundliche, helle

Z - Z M M M s h M W
ist besonderer Umstünde halber sofort zu 
vermieten Sedanstr. 5a.

von 2 Stuben und
___ _ Küche und Zubehör,

renoviert, an ruhigen M ieter von sofort 
zu vermieten_____  B aderstr. 5.

Wchnmg

V e r e i n

A rW s te il.Mittwoch den 8 .  O k t o b e r s

abends L'I?
M o N a L Z v e r fK A n S A .

im V ü rg e rg a rte n  beim

z > «  M - V L

Amriege
Jsb°n, M lüiwoch, °beub'°

T u r n s t u n d e ,
in der Turnhalle Gerechteste'

Zahlreiches ̂ Er^che?ne>«Ocw^
D sr Vorstaud der F ra u A   ̂

des T u rn v e re iu s ^ l ! - - ^

Bm illM MM
« k i l , ,

n u r  Bäckerstraße, im Hause

Sorgfä ltig  g ^ ? b " t e ^  
den verschiedener
Jacken, Strünrpfe, Nessels u- ' '  
schnlgarnituren, Hakelarve 
vorrätig. ^ . ^ - a e g e ls L
Bestellungen auf W aschE^g BS 

aller A rt werden sauber uno 
führt.

B e re m  F r a u e M ^ '

« M k Ä M E
Mittwoch den 8. ,Skto°

abends 81. Uhr, A p t» "  
im Jagdz im m er des

über die Tagung 
Verbandes für Frauen l ^

2. kurzes Reserrat von Fcl- ^erM 
über den Ostdeutschen 0

^ ° ° " 'G ä s te  w i N k a m r n - ^ ^

W a b e iW . liH ^ m
AU vermiete«» Näheres daselbst 1 T r.

W .  U l W W M
an einzelne Da«ne oder Herrn zu ver- 
miete«». Zu erst. Mellienstr. 114, i. Lad.

» i
4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reich!. Zubehör, K loste rttr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

Allst. Markt 1b, 2. Kontor.

1 nettes, eoangel. Mädchen
wird von sofort gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W S w Ä k n '" ' " ' ' " "___ von sos. gesucht
Parkstraste 18. 1, r.

4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11.. eventl. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.

Dienstag den 7. Gktob^
8 Uhr abends-

N a r r L N t l M Z '
ein heiteres Spiel in 3 Alten

Mittwoch gesch^tfiod^'

N ovitä t! Z tlm  1. male- .-osti 
Der Schlager der SM,

W m z m r b e r , , z E «

Passe,m it

W N - W
Von 10 Uhr ab

wozu freundlichst c i n l a d c t ^ ^ l w ^

> unterm 3. Oktober ^eS ^lt. 
Inserat kann ohne LegstlMM ^  oie» st 
traggebers nicht aufgenom' ^ i  

Der eingesandte Betrag ^
steht zur Verfügung.

Die
Sonntng den 5. 10.,

M M  I l lM M

mit« 3V. im UhrenpeichL.

W  A > l M l M . S L , L

L>. IL » v i« ; 'N 8 .U ^ '
Graudenzerstr.

Z  u g e t a u s - » .

L L «
Ic h ö l! h»l>e . . .

>icht °»

Ä W M ü l W W .
sauber und fteiszig, für den halben Tag 
sofort gesucht. Meldungen

Schlchmacherstraße 5.

i Gestern Abend 9 Uhr in» Kaiser- 
- A u tom aten

B itte denselben daselbst umzutauschen.

S ! - »  '» « K L » 'E - s D Z
strahe 3, betreffend ^  v
„M ilka  extra" und ausr^ ^  
fügt, »vorauf hierum
»nacht w ird. ^ ------

Hierzu Zwei Brattor'



1 -

Ar. 255. Lhorn, vknrtag den r. Oktober >413. 3>. Zahrg.

Die prelle.
Gwettes M D

^  besser kennen Zu lernen.
'  den Franzosen ist uns DeutschenZeit "b» Franzosen rst uns Deutschen

A ^ -^ °e rp h re n . Nach den ersten, vergeblichen 
W  d dem anfangs auf den 11., dann

September anberaumten Kongreß 
hat w eil es an Teilnehmern fehlte —
k "2 "  °er Verein zur Herbeiführung einer 
»ock? .^^utschen Annäherung in  Gent doch 
dun?E- ?? werden können. Der neuen Grün­
d e ? '« ? ^  bewußte, längst schmerzlich»empfun- 

auszufüllen Hat, sollen sich rund 500 
k le in ? " Frankreich, Deutschland und den 
Es ? ?  "O ra le n  Staaten angeschlossen haben. 
Wsch-L?-^-"^°-- die Begründung eines fvan-

deutschen Blattes zur Bekämpfung chauvi- 
D e ü L  Aufreizungen zwischen 
> c h l i » m b e r a t e n ,  die Hauptarbeit aber 
kchen°^ ^uer Vereinigung deutscher, französi- 
iib^ ' uud namentlich belgischer Journalisten 
rackto^^U-.ble allen falschen Nachrichten und Ee- 
8eaen? .  ̂  größeren politischen Ereignissen ent- 
»ürfckk?^" als geeignete Dementier
Zeiti>n^ ^klen insbesondere große belgische 
M ckn??  benutzt werden. D am it ist denn 
Sun«-? -E  Vorspiel zu einer neuen Verständi- 
sch^wmodie, aufgeführt worden. W ir  Deut 
dickt ^^uudigen uns ohne Unterlaß, wenn 
h e rk ° ? ? ? W la n d , so m it Frankreich, und 
btzi " "  dicht, wie man im  Ausland über das 
h e -^^ ru m m te  Rückgrat witzelt und spottet.

Nm? Beziehungen und Freundschaft
Hier,-»,; - E  erzwungen werden, wo die Ver- 
tz ii^uhe it der Volkscharaktere und steigende 

! ^ le  R iv a litä t froh sein müssen, ein 
Ueick ks ^ e s  Verhältnis erhalten zu können 
holt-nn n u d e ln  Feuerwerk stiegen wieder- 
bsch -d -> „^""E ^u  Apparat unterstützt, die eng- 
„Nd f,, ?bn Verständigungsoersuche empor.

^danach war alles wie zuvor. Glaubt 
"aber»? ^rnst, dem deutsch-französischen An- 
!chied°» H um m el werde ein anderes Los be 
deutsche Müssen sich Franzosen und
f>dd ? < wirklich erst „besser kennen lernen" 
wechselte? ^lbst die jüngsten Jahre dieses 
^ ic k ? ? " ^  Kennenlernen noch nicht h in  

ausreifen lasten?
°wem "^kste Annäherungslied setzte m it 
^ent ?  -  ̂ bezeichnenden Auftakt ein. Die aus 
hdqen?^^bten Berichte erwähnten m it De­
ichen N^^^^wm ungserM rung eines französt 
^ u t ^^bemikers: „D ie  Politiker sollten den

einen Rsvanchekrisg zwecks 
Udd w °„"ung  Elsaß-Lothringens zu verzichten 
^ > i«/- ^tergedanken den Frankfurter F rie - 

Der Herr mutete an wie ein 
fiih? . ^  be, und die Verständigungsfanatiker 
dhier-n?^ ^  ihren Berichten denn auch trium - 
»Üii-tj^ burch die Lande: Seht, so denken ver- 
fkändin? oranzosen, und m it diesen ist eine Vor­
hatte ? ?  wahrlich nicht aussichtslos! M an 

einer W arnung vor unzulässiger Ver-

Danziger Brief.
-—----------  (Nachdruck verboten.)

M ; , .  5. Oktober.
Ganzere konnte das W in te rha lb jahr der 
^ o r trä /  begonnen werden, als m it den 

des B erliner Domchors, die sein 
hdUssĝ s Professor Rüdel im  hiesigen Schützen­
de D n i^ k ,^  Eehör brachte. Früher wählte 
^o zu K . ^arzu  eine Kirche, einmal auch 
^d und P a u li, die von allen unse-

^^^b rn  die beste Akustik besitzt. Das 
Abenden " s r - 0' begann m it den er-
Palestri». Klangen des „S taba t m ater" von 
a>esik Schöpfer der klassischen Kirchen-
?^aqsn° 1«?^ ^kaß sich eine meisterhaft vor- 
'is 17?° M trm m rge Meste von Caldara (1670 
^dr . bie Bachsche M otette „S inget
^klekn> ?  neues Lied". Der Gegenwart
^ußuei-n Chorlieder von Waldemar von
^ ° ß h e r ^ „ 'r ? ^  verdienstvollen Leiter der 
>  Musikschule in  Weimar, und
d-iakoh .K au n , ferner die löstimmige Hymne 
. Erauh ? "  verlorener Sohn" von Richard 
" lt .  von letzte Werk ist in  zwei Chöre ge- 

^  vierstimmig homophon
stet- ? ' ' ?  gräme dich nicht" übernimmt. 

^ l lö n e n t> ? ^ ^ "k e m , immer unfaßlicheren, 
?vn, wenn^r- ^^>v"anzen rückt die Kompo- 
?cht- be auch schließlich das „Gräme dich

Ä N M L - k 'L
^ e s tr iu a ^  ^ r  remen Sphärenmusik eines 

dieip Johann Sebastian Bach. -  
^  ein -in???"?" groß angelegten Werke 
^ t ia a l l"  geschobenes Quartettchen „Die 

von Mendelssohn aus dem streng

allgemeinerung antworten können, aber zuvor 
kam schon über Frankreich — nicht über Belgien, 
dessen große Zeitungen doch allen falschen Nach 
richten entgegentreten sollen —  die Berichtigung, 
jener Redner habe seine, den deutschen 
Ohren angenehme Aufforderung von der Lösung 
der im deutschen Reich doch unbekannten „elsaß- 
lothringischen Frage" abhängig gemacht. Er 
findet sich also im  wesentlichen im Einverständ 
nis m it dem französischen Ministerpräsidenten 
der im Hinblick auf die Ereignisse von 1870/71 
erst vor wenigen Tagen die Aufforderung: 
Niemals vergessen! erneuerte. Und warum soll­
ten denn die Franzven gerade jetzt vergessen? 
Gerade die Bündnisse m it Rußland und Eng­
land haben den Rsvanchegedanken belebt, m it 
Feuereifer arbeiten die französischen Diploma­
ten für den Einfluß der „großen Nation" in  
Belgien, Spanien und Ita lie n ; auch die v ie l 
besprochenen Äußerungen des Königs der Helle­
nen Haben jenseits der Vogesen den Glauben 
nicht erschüttert, daß die Niederlagen der Türken 
das Ergebnis deutscher Kanonen und deutscher 
Strategie waren; wo in Bulgarien, Serbien 
der Türk-ei usw. französisches Geld vorangeht, 
sind zwar nicht alle, aber doch viele Wege offen, 
das „Loch von Luxemburg" w ird  m it Forts und 
Armeekorps zugestopft, und so w ird  es —  meint 
man —  in  einem künftigen Kriege m it Deutsch 
land nicht wieder kommen wie vor vier Jahr­
zehnten, als die auch damals schon unbesiegbaren 
Franzosen nach der bei ihnen heute geflissent­
lich genährten Austastung von ihren Führern 
verraten und verkauft wurden. Diesen Aufstieg 
des Rovanchegedankens werden noch so gutmü­
tige und hoffnungs'elige Annäherungsversuche 
nicht hindern können.

Die fruchtlosen Anbiederungsbemühungen 
haben jetzt eine schon fast 30jährige Geschichte. 
W ir  verfügen über ein deutsch-französisches 
Wirtschaftskomitee, und doch werden die deut­
schen Waren m it Zollschikanen überhäuft. Wie 
soll da jetzt eine deutsch-französische Verständi­
gung ohne deutsche Demütigung zustande kom­
men? Professor Quidde, der diesen neuesten An­
näherungsrummel anbahnen half, schien ja des 
Rätsels Lösung gefunden zu haben, indem er 
die B ilde r Kaiser Wilhelms I., Bismarcks und 
Moltkes aus einem liberalen Klublokal zu 
München entfernen ließ. Aber hoffentlich ist 
derlei Bekennersinn nicht allen deutschen M it ­
gliedern des Verständigungsvereins eigen. Von 
den Franzosen w ird natürlich dem Demokraten 
Quidde die nötige Verständigungsreife auch 
wegen seiner schriftstellerischen Leistungen am 
ehesten zugesprochen werden. Denn bewußt 
oder unbewußt vertieft er das Gefühl der Über­
legenheit französischer A r t und französischen Pa­
triotism us, wie man ja im  Center Kränzchen 
durch die Verhandlung in  französischer Sprache 
dem Wahn von der Überlegenheit auch der fran-

stimmungsvollen Rahmen; nicht minder galt 
dies von den mehr oder minder weltlichen L ie­
dern, die F rau Saatz m it angenehmer, gut ge­
schulter Stimme zum besten gab: „M a rie n lied " 
von K. W olf, „Feldeinsamkeit" von Brahms, 
„Ganymed" von Schubert.

Ähnliche Bestrebungen, wie der B e rliner 
Domchor, verfo lgt bekanntlich unsere hiesige 
Singakademie. I h r  Vorsitzer, S an itä ts ra t D r. 
Scharffenorth, entwickelte in  der ordentlichen 
Mitgliederversammlung das Programm fü r 
diesen W in ter, das dank den im  letzten Vereins­
jahre reichlicher geflossenen Beiträgen und 
einem Legat der verstorbenen Frau Heidfeld 
künstlerisch wertvoller und umfangreicher ge­
leckt werden soll. Weltliche Musik ve rm itte lt 
uns die Danziger Konzertagentur Lau. S ie 
hatte zum letzten M ittwoch zu einem Orchester­
konzert m it Frieda Hempel eingeladen, deren 
kräftige, klangreiche, sympathische Stimme und 
deren Meisterschaft auf dem Gebiete der Kolo­
ra tu r ja  hinlänglich bekannt sind.

Das Hauptereignis bildete die Eröffnung 
unserer Oper im  Stadttheater m it Wagners 
„Tannhäuser". Durch Verpflichtung des Herrn 
O tto hat unsere Bühne einen wertvollen Zu­
wachs erhalten, wie sein „Tannhäuser" nament­
lich im  dritten  Akte erkennen ließ. Auch Herr 
Kuhlm ann nahm als W olfram  durch eine kraft­
volle, ruhige Tongebung fü r sich ein, während 
M lm a  Schildorfer als Venus durch ihre rea li­
stischen Auffassungen im  ersten Akte berechtigtes 
M ißtrauen hervorrief. Nicht ganz auf der 
Höhe war diesmal der Chor, woran wohl die 
u r  die Vorbereitung der Aufführung knappe 
Ze it schuld gewesen sein mag. Daß es sich hier 
aber nur um zufällige Mitzhelligkeiten Han­
delte, bewies der zweite Spielabend m it „D ie  
lustigen Weiber von W indsor", die von Herrn 
S traffer m it Geschmack und Temperament d ir i-

zösischen Sprache Vorschub leistete. Was die 
Franzosen von heute unnersöhnbar macht, ist ja 
nicht allein die Sehnsucht nach der Wiedererobe- 
rung der verlorenen Provinzen und die stetige 
Steigerung des Revanchegedankens, sondern in  
erster L in ie  die französische Eitelkeit, die m it 
Schmerzen hat beobachten mästen, daß die deut­
sche Einigung die französische Stellung in  Eu­
ropa herabgedrückt hat. Darum geht für die 
große Masse der Franzosen — die Annäherung 
einzelner ist belanglos —  der Weg zur deutsch 
französischen Verständigung über die Demüti­
gung des deutschen Reiches, zu der jedes M itte l 
recht erscheint, selbst die völkerrechtswidrige Ver­
wendung afrikanischer Barbaren auf europäi­
schem Boden, und gegen die Söhne eines ausge­
sprochenen Kulturlandes. O, w ir  kennen uns 
schon bester als bester, w ir  kennen uns schon sehr 
gut, und den paar Nachzüglern im  Verständi- 
gungsausschutz w ird das Verständnis auch noch 
aufgehen, daß sie ihre freie Ze it zur Erledigung 
einer vorerst und noch auf lange Ze it hinaus 
psychologisch unlösbaren Aufgabe verwendet und 
verschwendet haben. —

8. preußischer Siadtetag.
B r e s l a u ,  5. Oktober. 

Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters der 
Stadt Berlin, Exzellenz W e r m u t h ,  tra t heute 
hier der preußische Stästetag zu seiner 8. Hauptver­
sammlung zusammen. Zunächst fand ein Begrü­
ßungsabend im Gasthof „Zum goldenen Zepter", 
dem Werbequartier der Lützowschen Freischar vor 
hundert Jahren, statt, der vom Magistrat der Stadt 
Breslau veranstaltet wurde. Im  M itte lpunkt des 
Interesses stehen die Verhandlungen über den preu­
ßischen Wohnungsgesetzentwurf, der im Januar 
dieses Jahres veröffentlicht worden ist. Hierzu 
liegen folgende Leitsätze vor: 1. Das Bestreben der 
Staatsregierung, das Wohnungswesen zu fördern, 
w ird gern und dankbar anerkannt. Der Wohnungs­
gesetzentwurf behandelt aber nur einzelne Aus- 
schnitte, die in  das Tätigkeitsgebiet der Gemeinden 
fallen. 2. Die wichtigsten Teilaufgaben der Woh­
nungsfrage sind nach A rt und Umfang dem Zugriff 
der Gemeinden überhast entzogen, so die um­
fassende Regelung des Realkreditwesens, das ge- 
^m te  Hypothekenremt und vieles mehr. Hier lre- 
^ n die eigentlichen Aufgaben für Reich und Staat. 
3. Die Neigung des Wohnungsgesetzentwurfs, im  
eigentlichen Tätigkeitsgebiet der Gemeinden die 
Selbstverwaltung durch staatspolizeiliche Zuständig­
keit zu ersetzen oder einzuengen, muß als ein Fehl­
g riff bezeichnet werden. Die Gemeinde darf in  E r­
füllung ihrer eigenen Aufgabe nur der allgemeinen 
Staatsaufsicht unterworfen werden. 4. Der Woh- 
nungsgesetzentwurf erwähnt in  Text und Begrün­
dung die finanzielle Belastung der Gemeinden durch 
die Fürsorge für das Wohnungswesen überhaupt 
nicht. Die Gemeinden bedürfen aber, um grund­
legende Verbesserungen im Wohnungswesen durch­
zuführen, der Erschließung neuer Einnahmequellen. 
— Die Besprechung des Wohnungsgesetzentwurfes 
ist in  vier Einzelthema eingeteilt, und zwar werden 
prechen Bürgermeister S ahm-Bochum über „D ie 

Verteilung der Aufgaben des Wohnungswesens auf 
Reich, S taat und Gemeinde und die Inanspruch­
nahme der städtischen Finanzen durch den Woh­
nungsgesetzentwurf , Beigeordneter Dr. M a t ­
th ia s -D ü sse ld o rf über „D ie Abänderungen des

giert, erfreuliche Aussichten fü r die Leistungen 
unseres Opernensembles versprechen.

Daß daneben die leicht geschürzte Muse in  
Danzig zu ihrem Recht kommt, lehrte uns ein 
Besuch des W ilhelm-Theaters: namentlich die 
Vortragskünstlerin Thea van S y lt  und der 
Humorist Bertram  verstanden es, das Publikum 
fü r sich einzunehmen.

Unter die Veranstalter öffentlicher U nter­
haltungen ging neuerdings auch der Danziger 
Beamtenverein: er richtete fü r Schüler und E r­
wachsene kinematographische Vorführungen m it 
erläuternden Vortragen ein, sodaß die Beleh­
rung zu ihrem Rechte kommt. Gezeigt wurde 
der Betrieb eines Bergwerks,. B ilde r aus dem 
Leben und Treiben der Valkanvölker, na tu r­
wissenschaftliche Genrebilder usw.

Aus Dresden, dem jetzigen W ohnort M ax 
Halbes, drang die Nachricht zu uns, daß ein 
neues Danziger Drama „F re ih e it" des uns 
durch Geburt, Erziehung und Verwandtschaft 
nahestehenden Dichters im  Münchener Schau- 
lpielhause seine Uraufführung erlebte. Das 
Werk soll auch in  Danzig aufgeführt werden, 
da es im  Rahmen der napoleonrschen Ära ein 
westpreußisches K u ltu rb ild  im  Danziger M ilie u  
bringt, just fü r eine Zeit, in  welcher der Stern 
des Korsen m it dem Unteragnge der Armee in  
Rußland schnell zu sinken beginnt.

Soeben komme ich aus dem Provinzialkunst- 
gewerbemuseum im  Franziskanerkloster, wo 
Herr Konservator D r. Secker einem eingelade­
nen Kreise von Kunstfreunden seine Neuord­
nung der Fayencen, besonders der einheimischen 
aus der Kassubei, zur Begutachtung unterbrei­
tete. E r hat in  sieben großen V itr ine n  kera­
mische Arbeiten aus Stolzenberg, Schidlitz und 
Tolkemit, ferner aus Schweden, Holland und 
Norddeutschland ausgestellt und p lant allmäh­
lich eine Danziger Diele, drei Danziger Z im -

Fluchtliniengesetzes im Wohnungsgesetzentwurf, das 
Enteignungsrecht für Baumasten und die Einfüh­
rung der lex Adickes", Stadtsyndikus S e m ­
b r a t z  k i  - Eharlottenburg über die „Baupolizei im 
Wohnungswesen" und Bürgermeister Dr. K ö t -  
gen -D ortm und  über „Wohnungsaufsicht, Woh­
nungspflege und Wohnungspolizei". — Der preu­
ßische Städtetag hat im Frühjahr durch seinen Vor­
stand eine Denkschrift zum Wohnungsgesetzentwurf 
herausgegeben, in  der die Absicht der Staatsregie­
rung, etwas Gutes und Neues zu schaffen, m it Dank 
anerkannt w ird. Das Gesetz sei indes in  der jetzi­
gen Form unannehmbar, da es so eine Schädigung 
der Selbstverwaltung bedeute. Die überfülle staat­
licher Aufgaben dränge zur Dezentralisation, die 
aber nur in  Form der Selbstverwaltung denkbar 
sei. Die im Wohnungsgesetzentwurf enthaltene 
staatspolizeiliche Aufsicht und Mitwirkungsbefugnis 
würde zu einer Zersplitterung der Kräfte und even­
tuell sogar zu einem Gegeneinanderarbeiten der 
Behörden führen. Die Einwendungen der Städte 
gegen den Entwurf würden nur um der Sache selbst 
w illen gemacht, weil die Lösung dieses so wichtigen 
Problems eine Lebensfrage der Städte sei. — Das 
zweite Hauptthema des Städtetages betrifft das 
Kommunalabgabenrecht, worüber der Geschäfts­
führer Dr. L u t h e r - B e r l i n  sprechen w ird. Die 
Regierung arbeitet zurzeit eine Novelle zum Kom- 
munalabgabengesetz aus, die zwar noch nicht ver­
öffentlicht ist, von der man aber erwarten kann, 
daß sie sich bemühen w ird, die finanziellen Sorgen 
der Städte zu berücksichtigen. Besonders w ird sich 
der Städtetag voraussichtlich gegen den Gedanken 
wenden, benachbarte Gemeinden zu einem Volks-

meinden schwer schädigen und das Volksschulwesen 
in  der Entwicklung hemmen würde. — Die Ver­
handlungen des Städtetages werden zwei Tage in  
Anspruch nehmen.

Provinzialuachrichten.
j  Schönste, 5. Oktober. (Verschiedenes.) Am 

Sonnabend fand im Kriegerverein durch Landrat 
Barkhausen die Überreichung des vom Kaiser ver­
liehenen Fahnenbandes statt. An diese Übergabe 
schloß sich ein Kommers, der die Kameraden lange 
in fröhlicher Stimmung beisammenhielt. — Die 
hiesige Schützengilde veranstaltete heute ein Aus­
schießen von 12 Enten. — Nach den Herbstferien 
beginnt in  der Fortbildungsschule der Unterricht um 
6 Uhr abends. Die hiesigen Handwerksmeister sino 
hierüber nicht sehr erfreut. — I n  der landwirtschaft­
lichen Winterschule beginnt das neue Schuljahr am 
28. Oktober. — I n  der katholischen Kirche findet am 
kommenden Sonnabend und Sonntag durch Weih- 
bischof Kandier die Firmung statt. Von hier begibt 
sich der Weihbischof nach Eollub. — Auf der Thorner 
Chaussee überfielen Sonntag Abend zwei junge 
Burschen eine Dame und versuchten ihr die Handtasche 
zu entreißen. Auf die Hilferufe der überfallenen 
eilten Leute herbei, und die jugendlichen Räuber er­
griffen die Flucht, ohne erkannt zu werden. — Die 
Schützengilde Rheinsberg hielt ein Silberpreis­
schießen ab, bei dem die Ansiedler Haupt, Sibutzki

. — Die Kär- 
Die Erträge 

zwischen 1,SÜ und
2 Mark pro Zentner.

o Eollub, 8. Oktober. (Eutsverwaltung.) Die 
Verwaltung des von Herrn von Czarlinski in 
Zakrzewko erworbenen Gutes Obitzkau hat Euts- 
verwalter Krwycki übernommen.

Briesen, 4. Oktober. (Zum Landrat ernannt) ist 
Regierungsassessor Dr. Barkhausen. Er hatte das 
Landratsamt des Kreises Briesen bereits eine zeit-

mer, sowie zwei Räume m it Danziger Edel­
metall- und Textilarbeiten anzugliedern. 
Hoffentlich werden diese Museumsschätze in  der 
neuen Aufmachung eben so v ie l B e ifa ll finden, 
wie unsere ebenfalls von D r. Secker neugeord­
nete städtische Gemäldegallerie, in  der sich jetzt 
alte B ilde r, an denen man früher achtlos vor­
überging. nach entsprechender Plazierung und 
Säuberung als gern gesehene Kunstwerke dar­
bieten. Es wäre wirklich zu wünschen, daß auch 
Thorn allmählich zu einer Neugestaltung seines 
Museums gelangte. Aus eigener Anschauung 
weiß ich, wie viele Kleinodien dort zurzeit ge­
borgen werden, ohne daß die Mehrzahl der Be­
sucher ihren Kunstwert zu erkennen vermag. 
Wahre Kunstfreunde pflegen einem Museum 
nur dann Zuwendungen zu machen, wenn sie 
überzeugt sind, daß ihre Schenkungen auch liebe­
voll gepflegt und der Allgemeinheit entspre­
chend zugänglich gemacht werden. Danzig hat 
diese Beobachtung zu seinem Vorte ile  jetzt nach 
der Neuordnung praktisch erfahren!

Von Unterhaltungen m it stärkerem p o lit i­
schem Einschlag muß ich erwähnen den Herbst­
kommers alter Burschenschafter unter dem P rä ­
sidium des Professors Schulze von der techni­
schen Hochschule und den Diskussionsabend des 
liberalen Vereins im  Bildungsvereinshauss. 
Es ist bezeichnend, daß Dr. Herrmann, einst 
Privatsekretär des Abgeordneten Lasker, über 
persönliche Erinnerungen an libera le Größen 
der Vergangenheit sprach, während er sein 
Thema richtiger als Erinnerungen an politische 
Größen der Vergangenheit hätte bezeichnen 
müssen. Denn er würdigte neben der langen 
Reihe libera ler Namen: v. Bennigsen. S tauf- 
fenberg, v. Forckenbeck, Schrader, Richter, Hirsch 
und Duncker, Bamberger, Lasker und Rickert 
vor allem „den Bismarck, der freilich
ein großer Hasser und in  den Auswüchsen dieses



lang in Vertretung des bekanntlich als Ober- 
regierungsrat versetzten Landrats Volckart verwaltet.

6 Vrlesen, 5. Oktober. (Städtische Musikkapelle.) 
Der städtische Musikdirektor Riemer aus Strasburg 
hat hier eine Stadtkapelle begründet, die heute ihr 
Eröffnungskonzert im Vereinshause veranstaltete.

i? Schwetz, 5. Oktober. (Verschiedenes.) I n  der 
katholischen Pfarrkirche fand heute die Einsegnung von 
fast 800 Katechumenen durch den Probst Konitzer statt. 
— Dem Lehrer Sichler von der hiesigen Stadtschule 
ist vom 1. Dezember d. J s . ab die Hauptlehrerstelle 
an der mehrklassigen Schule zu Suchau verliehen. — 
Der Besitzer August Ewelt in Klein Zappeln ver­
kaufte sein Grundstück mit vollem Inventar an den 
Landwirt Paul Kuhlmeier aus Backenwalde, Kreis 
Vromberg, für 94 500 Mark. Der Käufer übernimmt 
außerdem noch drei jährlich zu zahlende Renten im 
Gesamtbeträge von 1205 Mark.

Graudenz, 5. Oktober. (Besitzwechsel.) Die Ge­
brüder Zlotnitzki in Graudenz haben das große Ge­
schäftshaus Markt 18/19, Ecke Markt und Lange- 
straße. das von Zimmermeister Sawitzki vor einigen 
Jahren erbaut wurde und in dem sie feit seiner Er­
richtung ihr Konfektions- und Modervarenhaus be­
treiben, von Herrn Sawitzki für 260 000 Mark käuf­
lich erworben.

I- Graudenz. 5. Oktober. (Der ostdeutsche Verein 
für Luftschiffahrt) hielt seine Jahresversammlung in 
Graudenz ao. Nach dem Geschäftsbericht für das 
Jahr 1913, dem 9. Geschäftsjahr, hat der Verein er­
freuliche Fortschritte gemacht. Es erfolgten 5 Neu­
aufnahmen,. demgegenüber verlor der Verein durch 
Versetzung 18, durch Tod 3 Mitglieder. Er zählt 
heute insgesamt 178 Mitglieder. Der Verein hat den 
neuen Vereinsballon „Courbiöre" bezahlt und geht 
mit dem Gedanken um. einen neuen Ballon zu be­
schaffen. Es sind denn auch im neuen Etat bereits 
M ittel zur Ansammlung eines Grundstockes vorge­
sehen. Im  Berichtsjahre wurden 11 Aufstiege ver­
anstaltet; an Gas brauchte man im Jahre 1912 in s­
gesamt 21900 Kubikmeter. Die Veranstaltung der 
rrieHsmäßigen Vallonverfolgung durch Automobile, 
die seit zwei Jahren eingeführt ist, hat reges Jnter-. 
esse gefunden. Der Vereinsballon, der bisher 
34 Fahrten gemacht hat, ist ebenso wie das andere 
Material in bestem Zustande. Nach dem Kassenbericht 
betrugen die Einnahmen 6310 Mark, die Ausgaben 
5629 Mark. Der Voranschlag für 1914 wurde auf 
5160 Mark festgesetzt. Dem Vorschlage des Kriegs­
ministeriums, Militärflugschülern Ballonfahrten zum 
ermäßigten Preise von etwa 30—50 Mark möglich zu 
machen, wurde zugestimmt, auch beschlossen, den Fahr­
preis für Sonderfahrten von 100 Mark auf 70 Mark 
herzusetzen. I n  den Vorstand wurden gewählt 
Oberbürgermeister Kühnast als 1. und Fabrikbesitzer 
Kampmann als 2. Vorsitzer, Hauptmann Henrici vom

ullh Assistent des Verkehrsoffiziers vom Platz von 
Schmettau als 1. und Vaumschulenbesitzer French als 
2. Vorsitzer des Fahrtenausschusses.

s  Gotzlershansen, 5. Oktober. (Überfallen.) Der 
Schneidergeselle Leo Saß aus Briesen wurde hier von 
drei Arbeitern überfallen und durch Messerstiche 
schwer verletzt.

8 Strasburg, 5. Oktober. (Verhaftet) wurde auf 
Anordnung des Untersuchungsrichters des T h o r n e r  
Landgerichts der Molkereibesitzer W ladislaus Send- 
lswski aus Slup bei Lautenburg unter dem Verdacht 
des Konkursverbrechens und Meineides. Sendlewski 
kaufte vor etwa drei Jahren von dem Molkereibesitzer 
Jaeschke dessen Molkerei in Slup für 2500 Mark, Das 
Molkereigeschäft ging aber von Jahr zu Jahr zurück, 
sodaß schließlich das Konkursverfahren über das Ver­
mögen des S . eröffnet wurde. Nun soll er verschiedene 
Vermögensstücke verheimlicht und bei Leistung des 
Offenbarungseides auch einen Meineid geleistet zu 
haben. Bald nach Eröffnung des Konkursverfahrens 
ging S . nach Westfalen. Dort wurde er auch ver­
haftet und in das Thorner Untersuchungsgefängnis 
eingeliefert.

Strasburg, 5. Oktober. (Zu einem Milchkrieg) 
ist es hier gekommen. Das Amtsgut und die Mol- 
kereiberufsgenossenschaft haben den Preis der Milch 
von 14 auf 16 Pfg. erhöht und dadurch den Zorn der 
Hausfrauen entfacht. In  hiesiger Gegend zahlen die 
Molkereigenossenschaften 6—7 Pfg. pro Liter unter 
Rückgabe der Magermilch im Werte von 2 Pfg., sodaß 
der Milchpreis sich auf 8—9 Pfg. stellt. Da in diesem

Hasses oft recht kleinlich war", ferner Konser­
vative und Zentrumsführer, wie v. Schorlemer- 
Alst, Windthorst, Meyer-Arnswalde, v. Kleist- 
Retzow, „Leute von wirklich vornehmer Art, 
wie sie unter den Heydebrand-Leuten von heute 
leider nur noch selten (?!) zu finden sind." —

Den Sturm im Wasserglase, den hier ein 
kleiner äeus ex maekina entfesselte, überbot 
das letzte Herbstgewitter, das dem Einzüge 
unseres Kaisers in Langfuhr vorausgeeilt war. 
Mancherlei Schaden ist wiederum im Werder 
angerichtet worden. Es scheint fast, daß dieser 
fruchtbare Landstrich dazu prädestiniert ist, 
unter der Ungnade der Elementargewalten zu 
leiden. Er liegt bekanntlich überwiegend tiefer, 
als der Spiegel der Ostsee und der hindurch- 
flietzenden Mottlau. Um das fruchtbare Land 
der Bodenkultur zu erhalten, mutz das Grund­
wasser durch Schöpfmühlen in höher gelegene 
Abzugskanäle beseitigt werden, die durch 
Dämme abgedeicht sind. Wo ein Graben mit 
natürlichem Wasserspiegel an einem Kanal mit 
künstlich gespanntem Spiegel und hohem Fluß­
bett zusammenstößt, heben Wasserräder, 
Schnecken oder Zentrifugalpumpen das Wasser 
bis zur oberen Abflutzhöhe.

Bei dem letzten Gewitterregen war dieser 
Zufluß zu den Abzugsgräben aber wieder ein­
mal so stark, daß die Mühlen die Schürfarbeit 
nicht schnell genug leisten konnten. Es blieben 
also große Strecken unter Wasser, nachdem schon 
infolge des anhaltenden Regens der vorigen 
Woche das Sammelwasser die Dammkronen er-

Jahre reichlich Futter vorhanden ist, so hält man die 
Erhöhung für ungerechtfertigt. Der Magistrat hat 
sich in den Milchkrieg eingemischt und die Bewohner 
aufgefordert, den Verbrauch einzuschränken. Er steht 
mit auswärtigen Milchlieferanten wegen Lieferung 
billigerer Milch in Verhandlung.

Neuenburg» 4. Oktober. (Die Weihe des deutschen 
Gemeindehauses) fand hier unter Beteiligung der 
Vorstandsdamen des vaterländischen Frauenvereins 
und des Frauen- und Jungfrauenvereins statt. Das 
Gemeindehaus, das 19 000 Mark gekostet hat, enthält 
Räume für die sonntäglichen Versammlungen der 
schulentlassenen deutschen Mädchen und Knaben, die 
Wohnung für die Gemeinde- und die Schulschwester 
und zwei Zimmer für alte, alleinstehende Personen, 
die der Hilfe der Schwestern bedürfen.

Neumark, 5. Oktober. (Sein 50jähriges Amts­
jubiläum) beging in Gwisdzyn. im Hause seines 
Schwiegersohnes, des Hauptmanns Modrow, der 
Wirkliche Geheime Oberregierungsrat und vor­
tragende Rat beim Rechnungshof Eberhard. Der 
Kaisev hat dem Jubilar den Stern zum Kronenordsn 
zweiter Klasse und der König von Sachsen das Kom- 
Lurkreuz erster Klasse des Albrechtordens verliehen.

Dt. Erstarr, 4. Oktober. (Neue Garnison.) M ittels 
Sonderzuges traf gestern Nacht die 3. reitende 
Batterie des Artillerie-Regiments Nr. 35 aus Belgard 
hier ein und bezog die neuerbaute Kaserne in der 
Wilhelmstraße.

Aus dem Kreise Löban, 5. Oktober. (Goldene 
Hochzeit.) Das EisenLahnarbeiter Eolubskische Ehe­
paar in Krottoschin hat am Sonnabend sein goldenes 
Ehejubliäum feiern können. Vom Kaiser ist dem 
Jubelpaar ein Gnadengeschenk von 50 Mark und von 
der königlichen Tisenbahndirektion ein solches von 
20 Mark überwiesen worden.

Stuhm, 6. Oktober. (Besitzwechsel.) Das Gut 
Varlewitz im hiesigen Kreise, dem Gutsbesitzer Boldt 
gehörig, ist durch Vermittelung der ostdeutsch Eüter- 
Lank G. m. b. H. in Thorn an den Rentier Grönke- 
Marienwerder für 297 000 Mark verkauft worden.

Elbing, 4. Oktober. (Besitzwechsel.) Das zirka 
1200 Morgen große Rittergut Hirschfeld ist durch 
Kauf in den Besitz des Rentiers Lohe-Bromberg über­
gegangen.

Danzig, 4. Oktober. (Verschiedenes.) Das Fest 
der Silberhochzeit beging gestern der Kommandeur 
der Leibhusaren-Brigade, Generalmajor Graf Eber­
hard von Schmettow, mit seiner Gemahlin Hermy, 
geb. von Rundstedt. Die beiden Husaren-Regimenter 
ließen durch Deputationen Geschenke überbringen. — 
Am 9. Oktober begeht Professor Dr. Lakowitz, oer 
Direktor der naturforschenden Gesellschaft und Vor­
sitzer des rvestpreußichen botanisch-zoologischen Vereins, 
mit seiner Gemahlin das Fest der silbernen Hochzeit.
— Ein mit der baulichen Entwickelung Danzigs ver­
knüpfter Mitbürger, Regierungsbaumeister a. D. 
Eugen Adam. ist gestern nach langem Leiden ent­
schlafen. — Bei dem gestrigen Kaiserbesuch in Danzig 
wurde dem Ordonnanzoffizier Oberleutnant Douglas 
vom 1. Leibhusaren-Regiment der Rote Adlerorden 
4. Klasse vom Kaiser verliehen.

Hohensalza, 4. Oktober, (Russisches.) Kürzlich 
wurde, wie bereits berichtet, der Schachtmerster 
Nieszyk, der seit ungefähr vier Monaten beim 
preußisch-russischen Grenzarabenbau zwischen Walenti- 
nowo und Krummknie beschäftigt ist, von russischen 
Grenzkosaken verhaftet, a ls er beim Umgehen einer 
Wasserstelle einige Schritte von der Grenze abge­
kommen war. Dafür mußte er bei möglichst schlechter 
Behandlung sieben Tage als Häftling in Nieszawa 
zubringen. N. hatte 200 Mark bei sich, die ihm zu­
nächst abgenommen wurden. Das Geld ist aber in 
Rußland gehörig zusammengeschmolzen. Für einen 
Wagen mußte er 10 Rubel bezahlen; um seinen 
Hunger zu stillen, ließ er sich fortlaufend Vorschüsse 
zahlen; der Wärter, der ihm Speisen besorgte, „ver­
gaß" regelmäßig, die Restbeträge an ihn abzuführen. 
Um endlich seine Freigabe in Fluß zu bringen, ließ er 
Lei einem Schreiber „den Rubel rollen". Fünf Rubel 
Habens gemacht, und nach sieben Tagen Haft durfte 
er wieder auf die preußische Seite. Die Herausgabe 
seines Fahrrades wurde verweigert.

6 SLrelno. 5. Oktober. (Feuer. Verletzt.) Nieder­
gebrannt sind gestern Abend eine Scheune und ein 
Schuppen mit der gesamten Ernte und den Maschinen 
bei dem Grundbesitzer Wojciechowski in Blumendorf.
— Von dem Hufschlage eines Fohlens wurde der aus

reicht und die Wiesenflächen in einen einzigen 
großen See verwandelt hatte.

An den grundlosen Morast des Werders bei 
Regenzeit erinnern mancherlei Erscheinungen 
in unserem städtischen Leben: moralische Ent­
gleisungen in Gestalt von Scheckfälschungen und 
Bankschwindlern, die die Leiterin eines ver­
krachten Zoppoter Sommervari6t6s bei der 
Norddeutschen Kreditanstalt versuchte; weitere 
Pleiten in den Zoppoter Restaurationsbetrie- 
ben, indem nun auch der „Nordpark-Automat" 
Konkurs anmelden mußte. Dabei sei eine Merk­
würdigkeit erwähnt. In  letzter Zeit sind in 
Danzig wiederholt herrenlose Grundstücke zur 
Zwangsversteigerung angekündigt worden, das 
heißt keineswegs etwa wertloses Unland, son­
dern gut bebaute wertvolle Grundstücke, die 
ihren Mann schon nähren würden, wenn man 
sie schuldenfrei erhalten könnte. Der ursprüng­
liche Besitzer konnte die Unterhaltungszinsen 
nicht mehr aufbringen und verzichtete demge­
mäß vor dem Erundbuchamt auf sein Eigentum, 
sodaß die Hypothekengläubiger selbständig zu­
sehen müssen, wie sie einen gerichtlich bestellten 
Besitzvertreter erhalten und durch die Zwangs­
versteigerung zu ihrem Gelde kommen.

Nach § 4 des Gesetzes vom 16. Februar 1857 
betr. die Einführung des westpreutzischen Pro- 
vinzialrechtes für die Stadt Danzig und deren 
Gebiet, fallen herrenlos gewordene Sachen und 
Grundstücke, sowie erblose Verlassenschaften in 
dem 1807 in preußischer Herrschaft verbliebenen 
Teile des alten Gebietes dem Fiskus, in dem

de ^ifterau^ Gorki tätige Arbeiter Franz Waszakl hilft zu nichts, wenn k^ne Macht W h r ^ z  ^der

.  . - r« 6-^ i^ k  Bund der Handwerker gegründet. Das N°'' cht
ist nicht nur eine Macht, es kann eine o  v>ie 
werden. D ie Verbände genügen mcht, rchn-
die einzelnen Staaten genügen, die g^rlr'''"r'Bekn!-7na dsr"verhasteten Pekalla vorgefun- 

denen Kinderreiche statt. A ls Mutter ist die P . an-

' Wdemik, 4. Oktober. (Selbstmord durch Er- 
Wetzen) verübte der frühere Leiter der hiesigen pol­
nischen Ein- und Verkaufsgenossenichast „R olm t, 
Jakob Mojzykiewicz. Er war 2S Jahre alt und 
stasumie aus Vartschm. Der Nachfolger des verstor­
benen M.. Tadaczynski mit Namen, suchte am M itt­
woch das Weite nach Unterschlagung von 1700 Mark. 
Es besteht der Verdacht, daß der Defraudant nach 
Warschau entflohen ist.

Birnbaum. 5. Oktober. (Glückliches Birnbaum!) 
Etwas seit Menschengedenken noch nicht Dagewesenes 
ist zur Tatsache geworden: das hiesige Gerichts­
gefängnis beherbergt gegenwärtig keinen Insassen 
mehr, nachdem vorgestern der letzte die mehr oder 
weniger drückende Luft mit der goldenen Freiheit 
vertauschen durfte.

Kletzko, 4. Oktober. (Ein schwerer Unglücksfall) 
traf den Pferdeknecht Luraschewitz, einen 45jährigen 
Mann, auf den Ritterguts Mühlburg. L. farrd neben 
einem auf dem Felde stehenden Motor einen zur 
Hälfte gefüllten VenzinbehälLer. Um die Zündbaneit 
des Benzins zu erproben, warf L. ein brennendes 
Streichholz in me Nähe des offenen VenzinbehälLer«. 
I n  nächsten rgenblick hatte das Benzin Feuer ge­
längen uno den Behälter zuv Explosion gebracht, so­
daß die Flammen L. ergriffen und ihm schwere 
Brandwunden am ganzen Körper beibrachten. Er 
hätte seinen Leichtsinn mit dem Tode büßen müssen, 
wenn nicht daselbst beschäftigte Mitarbeiter die Flam ­
men erstickt hätten. Der Zustand des Verunglückten 
ist trotzdem sehr bedenklich.

Gverfenberg i. Pom., 4. Oktober. (Ein eigen­
artiges Mißgeschick) hatten die Erben des hier ver­
storbenen Maurers Dummum. Einer der Erven hatte 
für das ihnen hinterlassene Hausgrundstück in der 
Klosterstraße einen Käufer gefunden, der einen Kauf­
preis von 1530 Mark bot. Dieser Preis war den 
anderen Miterben doch nicht hoch genug; sie ließen 
das Grundstück zur freiwilligen gerichtlichen Versteige­
rung kommen, und nun erstand es der Kaufmann 
Kümpel von hier für den Preis von 760 Mark.

westpreutzischer Han-werkertag 
in Marienwerder.

I m  neuen Schützenhaus zu Marienwerdsr fand 
am Sonntag ab nachmittags 2-4 Uhr die Tagung 
der Provinzialabteilung Westpreußen des Bundes 
der Handwerker statt, zu der sich gegen 250 Hand­
werksmeister aus allen Teilen der Provinz einge­
sunken hatten. Der Provinzialvorsitzeir Herr Flsr- 
schermeister Z i e b a r t  H-Konitz eröffnete die Sitzung 
„nach altem deutschen Brauch und altem Hand- 
werkerbrauch" mit einem Hurra auf den Landes- 
herrn, zu dem der Handwerkerstand treu steh«, 
und begrüßten die Behörden, die zwar bei ihm nichr 
angemeldet, aber vielleicht anwesend seien, mit dem 
Wunsche schließend, daß die Tagung das Handwerk 
einen Schritt vorwärts bringen werde zu dem 
Ziele, das sich der Bund der Handwerker gesteckt 
habe. Nachdem das Hurra kräftigst durch den 
S aa l gebraust, hieß der Bezirksvorsitzer Herrn F lei­
schermeister H o f s m a  n n - Marienwerdsr die frem­
den Vertreter willkommen. Die Lage des Hand­
werks sei keine rosig«. Deutschland habe einen gro­
ßen Aufschwung genommen, aber das Handwerk 
hat keinen Teil daran gehabt. Die stiefmütterliche 
Behandlung seitens der Regierung habe es wahrlich 
nicht verdient, denn wenn in der kritischen Zeit, die 
hinter uns liegt, der Kaiser zu den Waffen gerufen 
hätte, das Handwerk wäre unter den ersten gewesen 
zu sagen: Majestät, wir find zur Stelle (B ravo!) 
Auch an der Q ualität des Handwerls liege es nicht; 
allerdings, neben andere Gründen, auch am Hand­
werk selbst, an der Lauheit der Mitglieder, die, 
wenn Versammlungen einberufen werden und B ei­
träge gefordert werden, entgegenhalten: E s hat ja 
doch keinen Zweck. D as Handwerk hat seine Zeit 
nicht erkannt, es gebraucht seine Kräfte nicht. D as 
gute Recht allein, das von allen anerkannt wird,

übrigen Teile des alten Gebietes der Kämme­
rei der Stadt Danzig zu. Das Recht der letzte­
ren ist den im Privilegium vom 30. April 1660 
näher bestimmten Beschränkungen unterworfen 
und im Artikel 129 und 190 des E. E. zum 
B. E. B. (§ 928) gewahrt. Da jedoch die ört­
liche Abgrenzung nicht feststeht, müssen sowohl 
der Fiskus, vertreten durch den Regierungs­
präsidenten, als auch der Magistrat bei der 
Zwangsvollstreckung herrenloser Grundstücke 
als Beteiligte angesehen und jedesmal benach­
richtigt werden.

Der Kaiserbesuch am vergangenen Freitag 
vollzog sich genau nach dem Programm früherer 
Zahre. Neu war nur, daß neben dem komman­
dierenden General diesmal auch der Armee­
inspekteur Exzellenz v. Prittwitz und Easfron 
an der Feier im Husarenkasino teilnahm, ferner 
daß der noch beurlaubte Divisionskommandeur 
durch den Brigadekommandeur Generalmajor 
Kruge vertreten, und Admiral v. Holleben von 
seinem neuen Adjutanten Kapitänleutnant 
Rosenberg begleitet wurde. Die beiden Söhne 
des Prinzen Friedrich Leopold vertreten für 
den nach Hopfreben beurlaubten Kronprinzen 
das prinzliche Element in den Offizierkorps 
beider Regimenter. Die Mutter der Prinzen, 
Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen, 
hatte die Einrichtung der Villa in Langfuhr 
für ihre Söhne überwacht, war aber am Tage 
vor der Ankunft Sr. Majestät nach Klein Elie- 
nicke zurückgekehrt. H. v. Z.

mächtig sein würben und erst durch 
schlutz zum deutschen Reich zu ihrer vereint
gelangt sind. Getrennt marschieren, ane

mit Händeklatschen.)  ̂ Herr
D as Wort nahm nun der Vundesvorsttzer ^

V o i g t - Friedenau zu seinem Vortrug u
die Aufgaben des Handwerks. . ^r- 

Der Bund der Handwerker ist an ^
ganisation gewachsen, so daß andere Krerje ^  
zu rechnen beginnen. Verschiedene ^
seine Gegner. S ie  sagen, der Bund 
wir Innungen, Verbände und Handwerks 
hätten. S ie  übersehen aber, daß die  ̂^ e i ,  
gebung den Verbänden und Kammern  ̂ ^
sich am politischen Leben, insbesondere - ^
Wahlen zu betätigen. Deshalb ihm
B. d. H. kommen. Dieser w ill nicht, die
vorgeworfen, die Handwerkskammern deran j'i ^ 5^ .
ihre ihnen eigentümlichenAufgabenzuerfuu ^
Nur wenn diese ihn bekämpfen,macht er §  
gen sie (Bravorufe), sonst gehen wrr n 
Hand in Hand, besonders wenn ernstchtrg . ^ ler  

" Spitze stehen. D as Handwerk lew «an ihrer Sp
dem 'unglücklichen Gesetz, der Gewerbft  ̂ Knuten 
alle Schranken beseitigt hat. Durch ôhn- 
Leute mit großem Säckel das Handwerk 0

..... ' Das H a n d w ^ r? ^  ^
gie- 
iint

mberger und Genossen genasführt^ und
ist auch
-  ̂ sie glauvr^

sklaverei heraddrücken.
Bamberger und Genos 
Folge ausgepowert. Leider 
runa nicht handwerksfreundlich; 6 -M ls
Weupolitik, durch Unterstützung n ^Uber ln 
und Großhandels genug getan zu haben. Leuten, 
den kleinen Städten wohnen Tausende au Die 
die auch ein Recht auf Berücksichtigung ^  nichts 
erfolgten Abänderungen des er! kmae
nutze. Ein Grundfehler ist, daß das §   ̂ Asetz von

freien Innungen zuließ, die sich von
den, und indem es die beliebige U m w a n d w ^ ^
Zwangsinnungen zu freien, von Lust

^  Aairv-

E ?  is t^ S

innungen gestattete. Da geht manchem "Aairv- 
der Sache verloren. Die Rechte sind  ̂ Last^ 
werk genommen, dagegen Pflichten u  ̂
aufgebürdet. (Lebhafte Zustimmung.) Ac^gen  ̂
die Pflicht auferlegt, den Eemeingerst zu pk 
bei Gestattung von freien Innungen - ^  den
ferner auferlegt, das Handwerk zu ^  Per-
Nachwuchs heranzubilden. Aber wahren 
hältnis zu Lehrlingen und Gesellen in ^  ^  nicht 
gen Reihe von Verfügungen geregelt, Hebung 
einen einzigen Paragraphen, der vmr. ^  He-
des Meisterstandes handelt. (Sehr r r c h u g ^ E  ui" 
setz verbietet uns sogar, Maßregeln ZU* Msche^r 
sres Standes zu ergreifen. Wenn wrr ^ ^ '(k n fu y^  
und Preisdrückerei bekämpfen wollen b -
rung des Mindestpreises, dann kommt das

AZeirn
mit dem 8 100 g und verbietet dres.
Innung nicht d a s  Recht zustehen ist st̂
des Handwerks Ordnung herzustellen, « ^  (Le«
zwecklos. Der §  100 g muß beseitsgt w« H^tz, das 
hafte Zustimmung.) Schimpflich ist em ^  verbiß 
einem produktiven Stande wie dem A  >7 
ten, die Entlöhnung seiner Arven« ^

Hebung dieses" Wmgraphsn" W 'h in te r t t« ^ ^ e iv
leidsr gibt es in den Handwerkskammer, p i^  reM 
weiche, rückgratlose Leute, die nachgebe .. ging« 
Handwerksmeister einreden, der Tar>s
nicht zu beseitigen. Wir müssen doch ^purch «  
vertrage mit den Gehilfen abschließen, wirv-
Entlöhnung der Gehilfenarbeit >«10 ^arls 
Warum sollte es da nicht gehen, (Sehr
der Entlöhnung der Meisterarbeit erkannb
richtig.) Nachdem diese Scheinmauov ^koinM«"' 
sind unsere Gegner mit dem Einwand » ^ b i a E  
die Gesetzgebung dürfe doch nicht 'dazu r«g«A 
werden, die Entlohnungen der.A rb« ^brauchs' 
Aber haben nicht alle Stände si^.^»gfreiheit.si^  
Die Arbeiter, indem sie die Koalrtron '^ ^ d w l^ ' 
durch Gesetz gewährleisten ließen: dls ^ ^  oe 
indem st« durch Gesetz den Schutzzoll « U ^  Arb- s 
ihnen eine angemessene Entlöhnung ^ider knA 
sicherte; die, Beamten, unter denen «s ^  
sichtige Leute gibt, drs das verkennen, 
je ein Stand die Gesetzgebung zur ^ g A te n sto ^

S'LSLSSL-'S-
geht, aus dem Stande ausstoßen, , Gegner  ̂
walte, unter denen sich unsere S ^ f t a s f e n  hftA 
finden, die sich aber eine Zunst ,U M e t e r s  si"" 
schwärzer a ls  die Innungen des ^ "  Bürger ^  
sogar ein  Gesetz erwirkt Haben, daß d »  ^lbst s E ^  
Vermittlung, auch wenn er seme E ftf ts te  wird 
könnte, in Änspruch nehmen mu ß , !  ^ lic h e s  
abgewiesen.. Wenn der

. freu-dert, dann heißt es 
andres! Für 
der Kräfte"

das Handwerk M  das ,, ^  ftu 
gelten und die ^oteü 8 -^dern, , 

schlag geben. Könnte man dann "im ,auch bei ihnen die Intelligenz m d Heiterte«'

dann würde mancher Beamte und d«e >̂

fn arbeitet die E T

^  i"
- stes ,^„e

den w ir ein Gesetz f o r d e r n .^  ^ B erb re-H A
nicht dienlich wäre f t s s  ^ g era d ezu  ̂
den Handwerkern vorzureden.
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weil das KonditorarLeit sein 
A- zu den, q'°nallrberaler in Kassel verstieg sich 
L ^ « h r  d«nn w i^  man ja  ̂ gar

hat ^utschland eins Lederhose zu
l;̂ . Leute .ö^lterkeit.) So denken sich
/^erordnuna Nein, wir wollen keine Po

diH ^ 2  vorschreibt: du darfst nm
5^iL. Mir Das wäre eine Ver
^ w e rk e ^  .? F e n  nur, datz - -  -  —
Dringen ^^ eh o re . Den

das Handwerk den 
fähigungsnachwets

» V
Ä  das H and^-^^ Grenze gekommen, gestattn 
^rch  zu d iü ^ E  auszuüben und die Handwerker 
Lbmeist^ Wir wollen, daß der Hand
??en vnltl ausdehnen kann. wie er will. wnvolle kann, wie er will. wir
*mnd zur den produktiven Handwer-

Ä S - « -  >---L A I S i L ' L S Kn/^Lend. Dtt« m <n, oft noch die Konsumenten

^ S s W ^ s ,  « L  M
;  wenn w ir"?  ^ ^ 'g e  Kleinigkeiten fahren 
V - .  R ing?"„d '°- Ziel erreichen wollen. Die 
N , dessen Syndikate drücken das Hans-
dA gestellt Rückgang nicht in Av-
A» "^spricht kann. Jeder Reichstagskan- 
^Nn wir di^ unser anzunehmen. Aber

K ^ i n  rmArÜM- ^  E .  Abgeordneter, dürfe
^--s' ^
Mei
sj.-, haLen n i ^ '  der Kandidat angehört?
i^.^as S t i c k ^ ^ Ä  Kandidaten ihre Unterschrift 

c^^^ubkommen mit der Soziaidems-

K  es: e n ? ^ >  es, das gehe nicht an. Hier 
^  J a n d i d a t O h n e  Unterschrift darf 
L°/ Staat ^^hr unsere Stimmen bekommen, 
^ "g e n  rn der Handwerkerfrage Er- 

h die Herren Pro- 
âche beschäftigt, unr 
: nicht das Großkapr- 

,av — -ulo - —- Mangel an Bildung.
U M , die auch in Westpreußen ange-
«ngsschul77v " ^ » w e i/  drei Mal in die Fön- 
tz???' ^ i t  ä r  ? 'E en  und sie theoretisch auszu- 

"Capital sübr-n , den Kampf gegen das
S?'.L KZL. L'-'Ä:! -Lb?.rL

MZMW
kn ^ ^ uur Zu den rlernen wLrttem,
Z°rr U>er̂ ea Handwerks nicht aufhal-
»bv den Ä? Schule mutz jedenfalls zu einer 
>tz schaden besucht werden, in der es
^ "  Orten wok.^" Meister geschehen kann. In  
U.?. da der L ? ?  Kundschaft oft meilenweit, 
U  'li der Tw? ^  nachmittags in die Schule 
Älen bequawk« Das bringt nur andern
8̂en dio n:, n vorteil. Wir müssen uns auch

r̂rt 5 °  kommi- tüchtigen Gesellen auszubil-
L;/ °en Lebri?» .^rerung und Kommune und for-

ftldsj sollen auch nicht lehren, was
aber.'^s undlich gelernt haben. Die Zerren

«IlA'Uer Univerinn^^ Examen gemacht, seien sie 
' Der 7kn»/7Nuce begossen und verstünden 

^ ," U r  «ine Z n ^ ^ c h t  seitens der Lehrer ist 
F achunIuM rei von Laien; wenn in der 

iom^der L eh rA ?^  erteilt werden soll, dann

H . S A L N ^ V L ' r W L r :
t z - S L S ^ Y . ' Ä r , « L ' « L ' n  L
!°hni!. ^^nell ^-I^nutz, dann ist er gezwungen, die 
V .  k a n ? jL "W u h a u e n . besserer Em- A  s?°nn da^bUsStuck besser geformt und ge- 

H a n d w e ^ ^ k e  voll angewandt werden 
»Hs !?. Das wpis ^um Kunsthandwerk enr- 
I» bp?w«ist k r^^b^iterpresse, die stets dar-

A Ä L , L "^Na«7 ^nreurgenz suycr
^lN°^Sen das A ?  ?ch' datz sie nur ohne Nah 

^aben dik» Ersten könnten. Berm Hand-
AusaQbo^^ÄIU'eu nicht Schritt gehalten 

Äls?^öhung^ ^ i r  gönnen allen Ständen
îx Uud CehaltÄ>,^7^ommens. die sie durch 

durck» ^ ^ ^ ^ r u n g  erlangt haben, aber 
^ta?Dahlen konnE^' ^  gestellt werden, datz wir 
^ b e ^ a t sich dade> iv westfälische Handwer- 
b ^ ^ u u c h  ^5  '^ u  Schutz der nationalen
!>t^tt-^ihLnd-7 Hundwerkerarbeit, erklärt und 

^ t  es s;;,. ,  ̂ "ur dem Crotzkapita! dienlich 
M  S a n d L L S ^ ?  ?E ä rt. Latz der pro- 

L UUL urrt den Leuten von der
^-Handwerk drüS ^^p^al zusammengeht, die 

hat Der westfälische Hand-
Hebung^!« einzig wirksame Mit-

kug- » ? ?  ein AA°ud?erks. datz der 8 100 <; be- 
^ fu h r i  rv^^ o tg-ema^x Befähigungsnachweis 
A ? e n  nickt u n t s L ^ "  Kandidat, Lei d ig  For- 
E ? e n .  Das !°ll keine Stimm« mehr
^  ^  JnteressenvalÄ ^  Gegner höhnen, 
^  .Denn ein ^um Schaden des Gan-
^^ann  gesund ^ie die Geschichte lehn.
k  Für ^n  ölüben^"«».^* Mittelstand gedeiht, 
^  ^Erlande Nirttelstand wird mit Liede

./ 6en. Wenn wir aber sehen, wie 
qA* verhöhnt mit Verfügungen

Lrebe zu Kaiser und Reich verloren, wie d: . - r < die Prüfung monopolisieren wolle, wohl um
wachsen der Sozialoemokratie lehrt. Daß w 5 ^ Lehrlinge aus den kleinen Städten nach Danzig
Patrroten find, zeigt, wie Lief diese Liede wu^c' ' ^ p . . -  --..... . --
Aber es ist die höchste Zeit, daß sich die ReEnmc; 
um den deutschen Handwerksmann kümmert 
Schlägt sie die Warnung in den Wind, dann trap­
ste die Verantwortung. Möge die Versammlung 
nun entscheiden, ob sie sich auf denselben Stand­
punkt stellen will, wie der westfälische Handwerken 
tag. Die Organisation des Handwerks in West- 
preußen ist vorgeschritten, die Mehrzahl der Stä 
bereits im Bunde der Handwerker vertreten. Tra 
gen Sie Lei, unsern Kindern und dem Nachwuchs 
eine gute Zukunft zu sichern. (Langanhaltender Ber 
fall mit Bravorufen und Händeklatschen.)

Hierauf wurde eine
Resolution

eingebracht, die, nachdem Bezirksvorsitzer Fleischer- 
meister H o f f m a n n  sich dagegen verwahrt, daß 
das Fleischergeweröe sich in der Zeit der Fleisch­
teuerung bereichert, und gefordert hatte, daß das 
Gewerbe nicht durch Eingriffe seitens der Kommu­
nen geschädigt werde, folgende Fassung erhielt:
„Der westpreußifche Handwerkertag schließt sich voll 
und ganz den Beschlüssen des westfälischen Hand- 
werkertages über den Schutz der irationalen Produk­
tion an. Jnsbesondern bittet er den Bundesvor­
stand dahin zu wirken, daß beim Abschluß neuer 
Handelsverträge das Handwerk besser geschützt wiro, 
indem erreicht werden muß, datz das Handwerk ein-< ------ ^ ----------^  H ioy <1

eingchühm 
Bestimmungen

geschaffen werden, welche Kommunen und sonstigen 
Behörden verbieten, Handwerksbetriebe in eigene 
Regie zu übernehmen." Die Resolution wurde, wie 
Probe und Gegenprobe ergab, einstimmig angenom­
men. (Bravorufe.)

Aus eine Anfrage des Tischlermeisters WiLLen- 
berg-Stuhm erklärt der B u n d e s v 0 r s i tz e r , daß 
eine Zwangsinnung einen Mindestpreis nicht fest­
setzen darf, nur die freie Innung, doch ist niemand 
gezwungen, diesen einzuhalten Nach einer mini­
steriellen Verfügung kann die Zwangsinnung ver­
bieten, aber nur von Fall zu Fall, daß Angebote 
unter dem ortsüblichen Preis öffentlich bekann:- 
gegeben werden; aber im Geschäft können sie ge­
macht werden. Obermeister der Schneiderinnung 
B ott-K ulm see bemerkt, daß die Handwerkskam­
mer das Streben der Innung, Mindestpreise festzu­
setzen. nicht unterstützt, sondern Schwierigkeiten ge­
macht habe, und nur durch Hinterlegung von Wech­
seln, die im Ubertretungssalle verfallen, etwas zu

die Kammer uns nicht unterstützt, muß ihr gelehrt 
werden, es zu tun (Bravorufe.)

Hierauf hielt der Vezirksvorfitzer H o f f ­
en a n n - Marienwerder einen Vortrug über die 

Entrechtung tzrr Innungen 
Westpreußens durch die Behörden. Den Meistern 
werde das Recht entzogen, die Lehrlinge zu prüfen, 
wodurch die Achtung schwinde. Die Verfügung, daß 
Lei den Prüfungen strengstens verfahren w-srden 
solle, sei zu buchstäblich genommen. Wenn einmal 
unkorrekt verfahren worden, so wäre eine Mahnung 
seitens der Regierung hinreichend gewesen, Besse­
rung zu schaffen. Gegen die Aufhebung der Ge­
sellenprüfungsausschüsse müssen wir protestieren. 
Wenn wir Lasten und Pflichten haben, wollen wir 
auch Rechte haben. Im  Bezirk Marienwerder sind 
schon 4 Innungen aus unstichhaltigen Gründen ent­
rechtet.

I n  der Besprechung bemerkt der V o r s i t z e r ,  
daß gegen 50 Innungen entrechtet seien, darunter 
die in Tuchel, Schlochau, Zempelburg, Hammer­
stein, Schlappe, Friedland und Jastrow. Wenn 
die Innungen nicht das Prüfungsrecht haben, wer­
den sie zerstört. Der Oberpräsident ist wenig unter­
richtet von dem, was im Handwerk vorg<cht. I n  
Posen werden Lehrer in die Prüfungskommission 
eingeschoben, die nichts vom Handwerk verstehen. 
Provmzialvorsttzer Z i e b a r t h  erklärt, für Tuchei 
sei als Grund angegeben, es seien nicht genug Ge­
sellen vorhanden, um einen Ausschuß bilden zu kön­
nen. Herr K i r  stein-Schlochau gibt zu, daß es 
neben guten auch schlechte Ausschüsse gebe. Aber das 
berechtige nicht zur sofortigen Entrechtung ohne 
vorherige Mahnung. Die Gesellen als Beisitzer ber 
den Prüfungen könnten ohne Nachteil entbehr: 
werden. Obermeister B o tt-K ulm see: Uns ist das 
Prüfungsrecht auch entzogen, weil wir nur zwei 
Gesellen angegeben hätten; ich hatte aber 6 gemel­
det. Die Kammer hat dann dreimal durch dre Po­
lizei nachforschen lassen, ob wirklich 6 Gesellen da 
seien. Die Kammer müßte sich doch selbst sagen, daß 
eine Innung von 70 Mitgliedern mehr als zwer 
Gesellen haben wird. Nicht der Oberprastdent son­
dern die Kammer ist schuld, die darüber ern^rrchter. 
Aus der Versamlung werden ähnliche Erfahrungen 
mitgeteilt wie aus Kulmsee. Die Kammer habe 
sogar versucht, die Innungen auseinander zu rei­
ßen. Der Kämmerbezirk möge geteilt wetzen, da 
Danzig für die Prüfungen zu wert liegt, Ern Ver­
treter aus Danzig teilte mit, daß der Grund, wes­
halb das Prüfungsrecht entzogen werde, in dem 
ungünstigen Bericht eines Komissars des Mmrst^rs, 
der vielen Prüfungen beigewohnt, zu suchen sei; 
u. a. sei darin moniert, datz Prüfungsmeister ent­
weder gar nicht erschienen oder erst mit langer ̂ Ver­
spätung. Die Me'ster seien zum Teil -eloft rchuld, 
indem sie die Prüfung gewisser Lehrunge aolehn- 
Len War dies nötig? Auf Anfragen an dre Ober­
meister bekommt die Kammer oft auch keme Ant­
wort. Die Kummer habe unter minssteneller Ver­
fügung und in guter Absicht gehandelt. Dre Sache 
wird erst besser werden, wenn die Handwerker mchr 
nur für Klagen, sondern auch für M narven zu 
haben sind. Die Gesetzgebung brauche nur benutz: 
zu werden, die Zeit hierfür sei so günstig, wie me 
zuvor. Der Vo r s i t z e r  bemerkt noch, daß rn dem 
Bericht auch gesagt sei. daß bei den Prüfungen 
nicht alles geklappt habe. Dies fei aber kern 
Grund zur Aufhebung. Aus der Versammlung 
wird der Vermutung Raum gegeben, daß dre Kam-

"u ziehen, denn wo die Prüfung stattfinde, dahin 
de auch der Lehrling gehen. (Große Bewegung.)

Vo r s i t z e r  bemerkt, wenn der Vorsitzer der 
rmer nicht die Interessen des Handwerks ver­

tritt, werden wir alles daran setzen, einen anderen 
M nn an die Spitze zu bringen. Der V o r t r a ­
g e n d e  verwahrt sich noch. gegen die Behörden 

m Vorwurf erhoben zu haben. Der Regierungs­
präsident sei ein großer Freund des Handwerks und 
erfülle jeden Wunsch des Handwerks, den er er­
füllen kann. Der Vorwupf treffe allein die Kam­
mer. Alle sind wir einig, daß das Prüfungsrechr

Handwerk wiedergegeben werden muß. Wo 
M Wände hervortreten, sollen sie beseitigt werden, 

) datz die Behörden einzuschreiten brauchen. 
Hierauf wird folgende

Resolution
einstimmig angenommen: Der westpreußrsche Hand- 
wrrtertag erhebt energisch Protest gegen das Vor- 

in der Frage der Entziehung der Prüfungs- 
rnchie der freien Innungen. Das westfälische Hand­
werk bittet den Bundesvorstand, geeignete Schritte 
zu unternehmen, die eine loyale Behandlung des 
Handwerks seitens des Herrn Oberpräsidenten er­
möglichen."

Der Vo r s i t z e r  nimmt hierauf Gelegenherr, 
eine Erklärung abzugeben über die 
SicllnM zum Reichsdeutschen MitLelstandsverband. 
D'-.  ̂ ist nur durch Zusammenschluß bereits be- 
ftob ider Verbände gegründet, indem letztere einen 
Vorstand wählten, der die gemeinsamen großen 
Fragen behandeln sollte, wobei ausdrücklich ver­
einbart worden, daß den Verbänden ihre volle Frei­
heit belassen werden solle. Der jetzige Vorsitzer 
will aber diese Freiheit beschneiden und den Ver­
bänden das Recht nehmen, bei Wahlen selbständig 
vorzugehen, diese sollen vielmehr von ihm ihre Di­
rektive erhalten. Auf Anfrage erklärte er, Be­
fähigungsnachweis und Aufhebung des 8 100 ^ 
seien abgetane Sachen. Da der Vorsitze auf seinem 
Standpunkt verharrte, traten wir aus. Wir stehen 
aber nach wie vor dem Reichsverband freundlich 
gegenüber, besonders wenn erst die rechten Män­
ner. nicht Gelehrte, an seiner Spitze stehen. Der 
Bund der Handwerker ist der einzige, in dessen Vor­
stand nur Berufsgenossen sitzen. Folgende 

Resolution
wird einstimmig angenommen: „Der westpreußrsche 
Handwerkertag erklärt sich mit der Stellungnahme 
des Bundesvorstandes zum Reichsdeutschen Mittel- 
standsverbande vollständig einverstanden. Das 
westpreutzische Handwerk begrüßt mit Genugtuung 
die Erklärung des Bundesvorstandes, datz der Bund 
der Handwerker auch in Zukunft jede Mittelstands­
bestrebung unterstützen und fördern, jedoch serne 
Selbständigkeit in Handwerker- und Wahlfragen 
niemals aufgeben wird." '

Zu Punkt 4 (Verschiedenes) werden mehrere Be­
schwerden vorgebracht u. a. und darauf hingewiesen, 
daß in Schlochau, wo der Stundenplan ungesetzlich 
festgesetzt fei, mit Erfolg ein fiebenmonatrger Schul- 
strerk ins Werk gesetzt sei. Die Behörden hätten, 
da sie im Unrecht waren, nachgeben müssen, aber 
Vergeltung geübt, indem sie den doch daran un­
schuldigen Lehrlingen ins Zeugnis geschrieben habe: 
Er hat sich am Schulstreik beteiligt. (Bewegung.) 
Gegen 6 Ühr wurde die Sitzung, nach öVMndrger 
Dauer, geschlossen. ___________________________

jchriftenkommission Rektor Bator-Thorn, der Kellner- 
stiftung Lehrer Rehbein-Culm, der Militärkommission 
Lehrer Klein-Danzig, der Rechtsschutzkommission 
Mittelschullehrer Groß-Danzig. Obmann für die 
pädagogische Arbeitsgemeinschaft Lehrer I .  Vehrendt- 
Danzig. Seine 18. Hauptversammlung hält der Ver­
band am 6., 7. und 8. Oktober d. Js . in Strasburg ab, 
Auf der Tagesordnung stehen folgende Vortrüge: 
,̂ ,Die Arbeit des Lehrers in der ländlichen Wohl­
fahrtspflege, unter Berücksichtigung wsstpreußischer 
Verhältnisse." Referent Lehrer Gulgowski-Sarückorf. 
„Die Jugendvereine, ein wichtiger Faktor der Er­
ziehung." Referent Rektor Zimmermann-Marienburg.

— ( Di e  z w e i t e  S c h w u r g e r r c h t s p e -  
r i  0 de)  des Jahres 1913, dessen erste bekanntlich we- 
An Mangels an SLraffällen ausfiel, ist in voriger 
Woche zu Ende geführt worden. Sie hatte soviel 
Stoff zu erledigen, daß eine Woche dazu nicht aus­
reichte. Es waren so ziemlich alle Delikte vertreten, 
deren Aburteilungen den Schwurgerichten überwie­
sen ist: Verbrechen im Amte mit Urkundenfälschung, 
Sittlichkeitsverbrechen, Straßenraub, Meineid, 
Mord und Brandstiftung. Das letzte Verbrechen 
war doppelt vertreten, doch war hier insofern eine 
Abwechselung, als es. sich in einem Falle um die 
Täterschaft, im andern Falle um Anstiftung han­
delte. Die Verhandlungsdauer war bei den ein­
zelnen Fällen recht verschieden. Während am ersten 
Sitzungstage mühelos zwei Fälle erledigt werden 
konnten, nahm die Verhandlung gegen die Heinze­
schen Eheleute aus Leutsdorf wegen Brandstiftung 
zwei volle Tage in Anspruch, auch der letzte Fall 
wegen Verleitung zur Brandstiftung konnte nur da­
durch an einem Tage zu Ende geführt werden, daß 
ein Teil der Nacht zu Hilfe genommen wurde. Nur 
in einem einzigen Falle, der Anklage auf Meineid, 
erfolgte Freisprach, in 'den übrigen Fällen lau­
tete der Spruch der Geschworenen durchweg auf 
schuldig, obwohl in mehreren Fällen nur Indizien­
beweise' geführt werden konnten — Straßenränder 
und Brandstifter pflegen sich zu ihrem Treiben 
keine Zeugen zu laden — und die Beweiskette nicht 
immer lückenlos war. Die höchste Strafe von vier 
Jahren Zuchthaus und Verlust der  ̂ bürgerlichen 
Ehrenrechte für die gleiche Dauer wurde über den 
jugendlichen Pawlikowski aus Briefen verhängt, 
dessen Kugeln vier blühende Leben ernstlich ge­
fährdeten. Die abgelaufene SchwurgerichLsperwde 
hatte insofern noch eine besondere Bedeutung als die 
Geschworenen zum ersten M al Diäten erhielten, 
nämlich 5 Mark pro Tag, wozu noch für Auswär­
tige eine Entschädigung von 3 Mark für Nachtlogis 
dazu kommt. — Durch notwendige Dispensationen 
betrug die Zahl der Geschworenen gleich am An­
fang der Sitzungsperiode nur 26, sie sank dann 
rasch auf die niedrigste zulässige Zahl von 24. Da 
für den letzten Sitzungstag noch zwei weitere Be­
freiungen nötig waren, so mußte eine Nachlosung 
von 8 Hilssgeschworenen stattfinden wozu aus 
Zweckmätzi gkeitsgünden nur Thorner Bürger ge­
nommen wurden. Wie verschieden bei der Aus­
losung zur GeschworenMbank der Zufall waltet, 
geht daraus hervor, daß zwei Thorner Hauptge­
schworene keine einzige Sitzung mitzumachen harten, 
während andrerseits ein auswärtiger Ritterguts- 
besitzer keinen einzigen Ruhetag hatte!__________

Lokalilcnlmcinen.
Zur Erinnerung. 7. Oktober. 1912 Sympathie- 

kundgebungenn in Kalkutta für die Türken. — 7 Pro­
fessor Dr. Jakob Minor, berühmter österreichischer 
Goethe Forscher. 1907 Feierliche Beisetzung Groß- 
herzogs Friedrich I. von Baden. 1905 -f Professor 
Dr Ferd von Richthofen, berühmter Geograph. 1904 
Brand des Stadttheaters in Basel. 1896 f  Jules 
Trochu, bekannter französischer General. 1870 Über­
fall und Vernichtung des 16. Husaren-Regiments 
durch französische Mobilgarden bei Ablis. — Ausfall 
der Metzer Garnison bei Woippy. — Ausfall der 
Pariser Garnison gegen Malmaison. 1860 Plünde­
rung der kaiserlich chinesischen Sommerpaläste durch 
die'Franzosen. 1858 Übernahme der Regentschaft 
durch Prinz Wilhelm von Preußen. 1813 Besetzung 
von Ältenburg durch die Verbündeten unter Wittgen- 
stein. — Napoleons Aufbruch von Dresden gegen 
Blücher und Bernadotte. 1807 Die erste Dampfer­
fahrt auf dem Hudson Lei Newyork. 1770 * Karl 
Freiherr von Stein zum Altenstein, hervorragender 
Staatsmann. 1571 Seesieg über die Türken bei 
Lepanto. _______ ___

Thor«, 6. Oktober 1913.
— ( W e i h n a c h t s p a k e t e f ü r  d a s  A u s  

l and. )  Es empfiehlt sich, Weihnachtspakete nach 
überseeischen Ländern, namentlich nach den Ver­
einigten Staaten von Amerika, möglichst schön Anfang 
November bei der Post einzuliefern, damit die recht­
zeitige Aushändigung dieser Sendungen an die 
Empfänger gesichert ist.

— ( Der  ka t ho l i s c he  L e h r e r v e r b a n d  
de r  P r o v i n z  West  P r e u ß e n )  hat soeben das 
Handbuch für 1913 herausgegeben. Aus dem reichen 
Inhalt der stattlichen Schrift entnehmen wir folgen­
des: Der Verband wurde gegründet in Danzig am 
30. August 1891. Während seines 22jährigen Be­
stehens hat er in den größeren Orten der Provinz 
17 Hauptversammlungen abgehalten. Augenblicklich 
zählt er 56 Zweigvereine mit 1417 ordentlichen und 
123 außerordentlichen Mitgliedern. Die stärksten 
Zweigvereine sind Danzig. Konitz, Thorn. Oliva, 
Strasburg, Löbau und Sturz. Das Handbuch bringt 
eine längere Abhandlung über die Seinsberechtigung 
des katholischen Lehrervereins, hergeleitet aus dem 
positiv-christlichen Erziehungsideal, einen Abriß der 
Geschichte des Lehrervereinswesens überhaupt, des 
Lehrervereinswesens in Westpreußen. die Begründung 
des Verbandes katholischer Lehrer Westpreußens und 
die Organisation des Gesamtverbandes im deutschen

B r o m b e r g .  4. Oktoober. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 139 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 192 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd.
169 Mk., do. 124 Pfd. 155 Mk., da. 120 Pfd. 148 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund- 155 , 5 
Mark, do. 120 Psd. 152 Mk., do. 117 Pfd. 145 Mk„ do.
112 Pfd. 136 Mk., geringere Qualitäten unter N o t i z . G e r s t e  
zu Müllereizwecken 135—140 Mk.. Brauware 142—153 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk.. guter zum 
Konsum 158-168 Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n , 4. Oktober. (Butterberlcht von Müller L Braun, 
Berlin N . 51, Brunnenstraße 14.) Wider Erwarten und nicht im 
Einklang mit der Nachfrage ist für nächste Woche eine Er- 
höhung der Notiz um 2 Mk. vorausgesehen. Dies wird die 
Kaufkraft sehr beeinträchtigen und einen Rückgang des Um- 
satzes zur Folge haben.

I. Qualität , » , » « » , » » » «  138 Mk,
II. Q u a l i tä t .................. - ..................... 134 Mk.

M a g d e b u r g ,  4. Oktober. Zuckberbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90—9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß — . Kristallzucker I mit Sack 
Gern. Raffinade mit Sack — . Gem M elis I mit Sack 

Stimmung: ruhig.
H a m b u r g ,  4. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 

Leinöl ruhig, loko 52, per Jan.-April 53^,. Wetter; 
bewölkt.

H a m b u r g ,  4. Oktober. Kaffee good average Santos  
per Dez. 5 5 ^  Gd.. per März L6V2 Gd ,per Mai 5 6 ^  Gd., 
per Sept. 57» 4 Gd., Stetig.

Seüssrs

5'' 7  ^   ̂  ̂ ,
Vsrkaatsvuroaa vsnrjg, vom w ik va ll 14.

1



M W r LW« M
M W M K A M .
Das

Winterhalbjahr
beginnt

Akiistsz St» 14. Mckr.
vormittags 9 Uhr.

Ausnahme neuer Schülerinnen am 
selben Tage, vormittags von 10 Uhr an.

Fü r auswärtige Schülerinnen können 
geeignete WSk" Pensionen nachgewiesen 
werden.

Der Oberlqzealdirektor:
____________ D r

K ö W !. W M W .
Abteilung 6,

W W W -  M  8k

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober.

1. Hanshallungsknrsus,
2. Kursus für Kochen und Backen,
3. Kursus für Waschen und Plätten,
4. Backkursus,
5. Kursus für Hand- und Maschine­

nähen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunslsticken,
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädcheu,
10. Abendschneiderkursiis für beruflich 

tätige Mädchen,
11. Vorbereitungskurse zur Ausnahme 

in die Seminare für Hauswirt- 
schafts- und Handarbeitslehre, 
rinnen.

Anmeldungen früh 
zeitig notwendig.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich 
von 10—1 Uhr.

Thorn den 9. August 1913.Die Vorsteherin.
1^. H tk tzm m le r.

ASM
Will - MWWe.

Das W in te rh a lb ja h r  beginnt am 
14. O ktober um 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen am 
13. und 14. Oktober, von 9 —12 Uhr, im 
Schullokal Vrückenstr. 13, 1.

N. MsMsvkvr,
Schuln orsteherin, 

Privatwohnm ig: Vrombergerstraße 43
Den geehrten D a m e n  zur gefälligen 

Kenntnis, daß ich meinen

Privat-
Janren-Frister-Salon

von Gerberstr. 20 nach

8 m « t ,  z . t t k » »  M s i l .
verlegt habe.

M it  der Bitte, mich auch weiter gütigst 
zu unterstützen, zeichne

hochachtungsvoll
O srlruU  G ro b e r.

Billigste Preise. Neueste Frisuren. 
_________Saubere Bedienung.

M U  ZM. M W
bei Hohenkirch W pr. 

hat jederzeit sprungfähige und jüngen

JuAbullell
aus seiner reinblütigen westpr. Herdbuch 
Herde abzngeben; dieselbe untersteht 
zwecks freiwilliger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwtrtschaftskammer.

^ S > L G .
Damen und Herrenpelze, neue u. alte, 

Kolliers u. Muffen und alles, was in der 
Kürschnerei einbegriffen ist, werden von 
m ir fachgemäß selbst gearbeitet. Indem 
ich keine Ladenmiete und Gesellenlöhne 
zahlen brauche, so kann ich viel billiger 
tiefern.

^ l. N t t r S u s ,  a llem . Kiivschnermslr. 
in T h o r« , Tuchmacherstr. 2, Hof.

A. ZrrimsrÜsr,
Neustädtischer M arkt 22, n. Gouvernement.

Als Kochsrau
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festliche. Frau FLkrU Lg. Bäckerstr. 37. 2.

Röcke,
Blusen,
Mikntel,
Kostüme,
Wasche.
Korsetts

in grßoer Auswahl und billigsten 
Preisen.

8 . l r m l Ä w M .
Heiligegeiststraße 18.

Wohne jetzt

« »  A M  8.
D r .  S p i n ,

Spezialarzt f ü r  innere Krankheiten.
________ Telephon §69.

Meine Wohnung befindet sich j e t z t

E - W - r f t r .  1S . L
M o d is tin .

S « W
W

-iusverlrauk
wegen

A u fg a b e  d e -ke zcd ä ttr.

N ur noch solange der V o rra t  
re ich t!

Herren- und Damcusielz- 
Kragen, Pelzmützen, Pelz- 
decken, Dameupelze, Pelz- 
jacketts, Pelzfutter, Felle 

zu

j e d e m  ann ehmb arem 
P r e i s e !

DaS Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

K. voran.
Thor»,

neben dem kaiserlichen Postamt.

empfiehlt sich. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Stellkiigklicht
«

s u c h t vorn 15. 10. Stellung in feinem 
Hause, eoentl. als einfache Stütze. Ange­
bote bis zum 5. unter LS. I L .  2 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

K lr ü k M M d o ik

l IM  M e iw M ei
sucht von sofort

^  K LLL ilrnrLu, Schneiderm eister, 
________ Culmerstraße 28.

Mülergthilski! uiiil Lehrlinge
stellt ein

_______1^. Ä r r l i n .  M a le rm e is te r.
Einen zuverlässigen

MaschmeMschler
stellt sofort ein

________ M ö b e lfa b r ik  v s r l

E'men Lischlergesellm
stellt ein

Tischlermeister.
F ü r mein kaufmännisches Kontor suche 

ich möglichst per sofort einen

m it guter Schulbildung u. guten sonstigen 
Empfehlungen. Zu melden bei

S i M M M M « .
Hoflieferant,

Neustädtischer M arkt 4.

ßin Lehrling
mit guter Schulbildung w ird von sofort 

gesucht.

k .  N W L M S K l ,
In h . :  L .  Zigarrenhandlung.

Schuhmachennstr.Araberftr.5.

Ci» Lehrling
gesucht

M aschinen - und A rm a tu re n fa b r ik ,
______ Culmer Chaussee 35.

1 Hausmann
wird zum baldigen A n tritt gesucht im 
hiesigen Schlachthof.

M lW  «eilkk.
auch Handwerker, dessen Frau Bureau- 
und Hausreinigung Übernimmt, gegen 
Lohn und freie Wohnung umgehend ge­
sucht im Schlachthof.

Die SchlachLhofverwaltnng.

1 jüngeren Verkäufer und 
1 Laufburschen

sucht Kantine I.f2 1 . Rudak.

WlM M M l
sucht von sofort

Baumaterialien- und Bohle,r- 
Handelsgesellfchaft Thorn.

S c h L i t z e n h a u s ^ W G r .  8. 

All jiüigkrer hgilstzikilkr
wird von sofort gesucht.

kür alle M ilitär- u. Zctzulexam'ma. Lrn jäkr.-, przma-, ?äbnr!ck-, 
Abitur., k- alle l<1. !iök. Zedulen — LacketLsn. — Lrosse Leiiersparn. 
Halbi Kurse. — VorrüZI. Lrko!§e. — Li§. 3kaä.§edi1ä.1.etzrerko!1ej;.

Zj^. 8cüul- u. ?ension5§eb. — Oute Verpki. — 6e8onä Lerück- 
sieblixunss sckvaeber LcüAer. — Lis 1913 destanäen über 
1609 5^bü1er ikra Prüfung. — ?rc>8pekt — vireLclor- KoLde.

wird von sofort gesucht. M M  W »  O ^

OrdentlT^ungen M  W .
für sämtl. ^ausarbeiten von sof. verlangt ^für sämtl. Hausarbeiten von sof. verlangt
Restaurant „Zur Altstadt".

können sich melden. M , LLeekLVLkL, 
T h o rn -M o cn s r, Amtsstraße !5

tzmhfrhle L ..-L L L L
Mädchen für alles. Wohne jetzt Thorn, 

Junkerstraße 1, 2 T r.
SiLLT

gew erbsm äßige S le lle iw e rm ittte rm .

Ache jeder Zeit:
W irtin  für S tadt und Land, Kochmam- 
setts, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. v s r !  L rsm IL, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn,Strobandstr.13, 
Fernruf 514.

s te llt e in

Honigkuchensabrrk
lieiMMibowsz.

N eustädtischer M a r k t  4 .

Zll »kriHttllkil

2 junge Jagdhunde,
Brauntiger, sehr schöne Tiere, 12 Wochen 
alt. Eltern jagdlich vorzügl., zu verkaufe,,. 
W ü k s lw  LvVLÜslLV, Graudenzerstr. 125, 
__________  Fernruf 235.________

Früheres

zu verkaufen. Besichtigung im
Urümperstaü H./6s,

_________ _______ Culmertorkaserne.

in it 2-Zimmerwohnungen und reichlichem 
Zubehör zu verkaufen.

Anfragen unter 88. D .  1 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W K B B Z S H N ,
nußbaum, gutes Fabrikat, nur 10 M on 
gebraucht, ist preiswert zu verkaufen.

A . L o r 'S lm , Cnlmerstr. 13, 
Pianohandlung.

M M  MkMk!
Herrschaftlichen Halbverdeck, 
Famrlienschlitten und 
Selbstfahrer

verkauft umständehalber. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse"._____

Geweihe,Symphonion, Petroleum­
kocher, Bilder, Gläser, Büchern, a.

Sch llerstraße 19, 3.

fa/'öe/'s, v, c/lom.
F e ? ///?  /  § /> / / r r / /e / 's /s /< /

"  r i r  ^ / r o m .' —

-f. Fö/i/n, F/'t/c/ce/rstz-oLss,
U  ^ s /Z / s / r s t ? .  9 F .  / .  7 e /e / )H o n  9 9 / .

§6ncku?rAöNM
S 8 !______  _______ ___________ _______

__
D ienstag  den 7. Dkwbek x ^  

abends 8 Uhr, beginnt w»

" 'W M k is iH K .
für Herren und Danten. ^  A 
selben ca. 8 Wochen. gelegn 
M ark (vorher zahlbar). ^  
w ird deutsche, lateinische u- j ,  

schrift. Erfolg garanM

Die

de r A u to -F u h r -D e s e lls c h -^

Seglerftraße
s ind  vo m  1 . 1 . ,
a n d e rw e it ig  zn 'gan!l>

3 Z ' " "

I Z L M S M  ^ L L L ,

seküt26 861Q6 vor 8 v 8»HvrsrrrnL und
äureli unsere

L rz s k s tt - I s s i is r  - p !s « s n .
-ksilt, s iu li« .

Ein Kindermädchen
wird sogleich vellangt. Zu erfragen 
__________Seglerjtvaße 27. 1 Treppe.

T O S N N S v k S N ' s

v is  rokänsts  2!srsodi-!kt 
l.ekrduvd rum Zslbgkunisrrlodr li« L.50 
Losnnseßsn's ku n üsokv iflfg r je rn

8
l^usvLkj — 2o vsl-ttedieu. Neuern A1 1.— 
Oberal! srkAIiüeb » in Lonn

« r Mvoll 6 großen Zimmern, Dalko^.^

Z c h v W M  f.7 «;

Mit Mädchenstube, Gas, B A  ^ 
Licht, Balkon usw. v"N ' '
- ' - ^ n .  N ä h e r e s P 5 2 ! - - ^

zu ve

W A S L S S K H
Balkon, Zentralheiz. 
vom 1. 10. zu vermieten.

Zu
bel

» s  Mark M  SS" -
Angebote unter N . W . 2 6  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

z s m M . ,7,^ /7.":'?:
Zu erfragen bei

Bezirksschornsteinfegermeister ^ L ' v t l r ,  
Thorn-Mocker, Wiesenstr. 3.

Auf ein ländl. Grundstück werden

K-786L WM
zur sicher, n Stelle gesucht. Aug. u. 8. 8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F t z ls i t  k Ä M I W t z l t
für Odst-, /^llee- unä Äerbäuine, Ä e r- uuä öeerensträuolier.

Ratdks L  8odv, Vransi dsL vanLlg.
XataloZe frei.

KZSUMLLSTSZST^»
Versauü rwek allen OeZenüen. —

.. ...L7
straße ,1 . Töpfermstr,

Backe'
sofort zu vermieten ^ — —

W o h N U U g ,

gesucht auf 1. Hypothek. A u g .». '»V. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F M -. U M - M  U W W M k lW .
Alte angesehene Gesellschaft sucht ihre

Haudtagentnr U  M »  m» z» deWa.
Es werden hohe Provisionen gewährt und ein nicht unbeträchtliches Inkasso über­
wiesen. doch wollen sich nur am Platze eingeführte Herren melden, die in der Lage 
sind, das vorhandene Geschäft durch Neuabschlüsse we Ler anzubauen. Gest. Auge- 
bote unter 88. 8 .  an die G eschäftsstelle der „Presse" erbeten.

»gen. in «  MUSS
«  W « L L 7L ,

L-M M em M M
G-rechtestraße. ---------7 -7 7 jZ b ^z> F

2 Z j l lü I I t ! ' ,  ? u c h G ^ L Ä ° < - ! >
monatl., vom 1. 11-

in Thorn-Mocker, Kurzestr. 1, nahe der 
Stadt, bestehend aus Wohnhaus mit 
6 Stuben, Küche. Stallungen, 1 Morgen 
Land, kleinem Obstgarten. M ietsertrag 
600 Mark, w ill ich für 7000 M ark sofort 
verkaufen.

L M s n  L rs m L ö V s L !, Thorn-Mocker, 
___________  Kurzestraße 1.

(Bohrmaschine, Ambosse u. a. m.)
billig zu verkaufen

M eM oristraße 193. 3 Tv. 
Ebenfalls ein S p in d  für Zeichner, 

geeignet für Baukontor.

HrmtigtrÄk.
edel und kräftig, sicher auf Hühner, sehr 
scharf aus Raubzeug, fü r 75 M ark ver­
käuflich.

kisvder,
Lirrderchof bei Thonrrsch-Payan.

A M .  g M .  » e l .
darunter elegante Salon- u. Küchen-Ein- 
richtung, Chaiselongues. Schreibtisch u. 
a. m. zu verkaufen. Bachestraße 16.

Nils für M M !
Ziiüge. rgsskklljtk ßNtsgUüikkl

steh. bitt, zum Verk. Elisabethstr. 7, 2 ,r.

Garten als Baustelle
an der Graudenzerstrahe gelegen, 20 w . 
Front, billig zn verkaufen.

Mellienstroße 85

Z Ä M M M ,
Rüde, schwarz mit rostbraun, rasserein. 
2'Iz Jahre alt, zu verkaufen. Z n  erfr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung gesucht.
Z— 4 Zimmer auf '  ̂ evil. '/  Jahr. An- 
geboie unter 825» an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

F r e m M c h s

Wshsiisi«.
4—5 Zimmer, Küche und Zubehör, mit 
tt. Garten, möglichst vo r gleich, auf der 
Brombergervorstadt bevorzugt, gesucht.

Angebote unter K .  5 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

N e m S l. « N
Geretstr. 5. 3 Tr.

von s o f o r t  b i l l ig  zu verm ieten .

Ein gutmsbliertes Zimmer
nrit Klavierbenntzung von sofort zu ver- 

Schuhmacherstr. 2i), 2, l.mieten
^M öbliertes Zimrner m it sep. Eingang 

zu oerm. H eiligegeisistr. 1. 2. l.
2 möbl. Voiäerriim ., m. Lnrselisnst., 

evtl. 8 ta ll, im  rnk. Llause preiswert 2u 
v ermieten______ i r s l r ' .  8 9 .

Mimst WMDchiWkü"
Ecke Neustadt. M arkt und Gerechtestraße

IW mterübersteher, M ittelsigur, Sofa, 
Ä )  bitt zu verk. Brückeuftr. 40, 1.

Ein gut mödl. Zimmer
mit Pens. zu verm. Altstadt. M arkt 12.

L großer Luden
mit angrenzenden Räumen billig zu ver­
mieten. Zu erfr^ Coppernikusstr. 39.

KilhelmsiM.
" " d ^  » Z U . " - ' "  .«O w o d-- ,

hochherrschaftliche

S o h M N .
! 2 Etage, 5 Zilllmer. Balkon, 

elektr. Beleuchtung. bestens 
renoviert, m it reich!. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtstr. 6.
Zu erfragen dortselbst oder im 

Leinerchans ZL. VLIebS'MZLi.

Aotznmg. W!L!I>1Z
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
Fischer stratze 47,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht. Zubehör, 
Stallungen, znm 1 Oktober zu vermieten. 
Beste Lage. direkt am Stadtpark.

Ä ip M  R. Nartel,
Waldstr. 41.

kleiner Garten zu
§ran

6 Zim iner, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdest.. Bnrscheng., Mellienstr. 109.3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131.1 u. pt. 
3 Zim . mit reicht. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
voll sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Kom rivd LÄttWLNN,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

s Z im n .-r nebst

gelaß

WllhelMMt.
! Hochherrschnftl. 6 -Z im m e r- j 
 ̂ Wohnung, eveiltl. Pserdestall, !
und schöne Zzimmerige H o f- 

! w ohnuug  zu vermieten.
! Zn  erfragen beim Portie r > 

Friedrichstr. 10^12.

Sikivil. A-kli li,
! 2 oder 3ziminerige Hosrvoh- 
! un ttg  zli vermieten.
! Zu erfragen

^ L L N tL S 4 r , Vrückenstr. 14. !

mieten ^mieten__
Einige

la la rl z» vernneM-
Z " l L
M

u°m 15. 10. zu vecm.
Lalstr. <
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Die p re l
(Drittes Statt.)

 ̂ Nittelftandspaliti«.
^idsvol!?^Esame und entschiedene M ittel- 
W, ^c, A  die Forderung des T-a-

über ibre Notwendigkeit undDlj man üb

über^" öu verlieren braucht.

die
Aber auch ba­

den Reihen der-

Werden kann,

...............-............^  zielbA Boden einer tatkräftigen
??8-Mein°. ^  M ittelstandspolitik stehen, 
^  Fordo^,« ^E m ung  sicher sein; es ist dies 
^N>r ibn die Mittelftandsschichten,

Neuen n ^ w e r d e n  soll, in erster Linie 
Müssen ys," und Abgaben bewahrt werden 

L -sUl lM en ruhen an sich schon so bedeu- 
we-d-,»'^"bdesondere auf steuerlichem Ge- 

^bher, W - 'u  der Folgezeit noch mehr als 
W i c h t s ^ E n r  Matze zu Leistungen und 
Wunq vnn ^W^zogen, datz eine weitere Be-!̂wng vo» 7 ."ii^sen, sag erne weitere Be 

werde« : „W des Reiches jedenfalls vermie 
êns-Lk,,̂ . iEte. Im  Hinblick auf die Zusam 

gegen 
hr al 

ist l
3> datz die offizielle Vertretung

Aht, .des gegenwärtigen Reichstages 
Kieler voll.  ̂ urehr als je, die Gefahr »euer
A  iweckmükriä ^ ' s t  daher ebenso zeitgemäß 

o 3, daß dre offizielle Vertretung
be/E" Mundwerks und Kleingewerbes,
°n den^m ^' letzt '̂uer Ein 

!^chz Reichstag im Sinne eines Ein- 
ToziA,7.Abtreibungen auf dem Gebiete 

î-'̂ ren F . - A  Stellung genommen h«at. Der 
»An des ^ner grundlegenden Re-

dst̂ ms der Sozialpolitik wird die 
Ü^ein ern ?  bleiben müssen. Denn
Nullte Arü->;  ̂ ^ llig  mehr als 2 Jahren die 
i^esbh«,^,, ^rversicherungs- und Arbeiter- 
We Crundt«^ des Reichs auf eine neue gesetz- 
zMündl i ch/  's*, 'st naturgemäß für
Wlpolitix.. A  Revision des „Systems der So- 
^hnuna 5,A ,R aum . Wohl aber ist die 
r  ̂ «daß BewemtnossreibeitS ew erb lÄ ^ ' die Bewegungsfreiheit 
Atändio.« Uutechrehmers, auch des
Aenden - H°"^erkers und K 

^ t  werden verhängnisvoller Weisie einze- 
stA  Neue sozusagen jedes neue

D°ü

, -lers und Kleiagowerbe- 
verhängnisvoller Weisie einze

^ U n d g eb ^ A ^ ^  Reichstages mutz 
di»k̂ 8srvern--, ^  des deutschen Handmerks und 
lv-i r S te llu n g « ^  Bewußtsein bringen, datz 

Fürso?n" ^ °  ^gen eine übertriebene 
s^stünde iu positiv schaffenden Er
' tl 

st 
lr

A gea und /" .A u g en  von sozialpolitischen 
r-S tzs^ ^  Resolutionen der sozialdemokrati-

!̂̂ ru>e in ^7 jcyassenoen ^r-
siz,^ Und A t  und Land ein gemein- 
A su n g  verL°"des Moment ist, das Berück- 

.'"»n also ;« ^  «erdient. Folgerichtig 
das Leihen der bürgerlichen

^  Wandel »er Zeiten.
"n von F r i tz  Ea n t z e r .

r c h ^ - beiden ein Wort ge-
tziei?' 'Venn di« 7  ^^^en auch die Lippen 

die Herz^ stumr

?ch»'s d-»
stumme Zwiosprach

>üitl7 ?de Rorn° wie eine drohende,
^due^losem B lic k t  ihnen mit starrem, 

. nde  ̂ . E den langsam, aber stetig 
A  sie w a ? ,^  ^^ii>Slas vor A

'  w!<. . "v'e komm-« 7«.7,
, es zog. m>ich 
en. Doch i

^ W o n n e n .  Blttv 
' ' i t z t ^ "  öwisch^"- Schon einm al stellte sich 

tz A  »Uns jetzt ^ n  dieser Stunde
^r,u „Lochte ^  "  neuem auseinander." —
^>t ihren R u c k - B a n s e ,  schlang seinen 

ihr t z '  i n n i g ^ I .  und zog sie fest an sich. 
w, irgend seinen M und dicht

°"°s?°ine g l ^ a c h  er dann w eiter:
!°sieu. A b  packt'/ Scheiden ist immer 
W ^ r-A "n  uns reibt. Stunde am här- 
WSel /A b tro m p st/ ^  schmetternde Klang 
>  d t ? ? i t  nicht^ n A ^ " " U 'd e r .  Ellen, die 
. » E d w in e . W s'° kann jede Brust treffen, 
^sschlrA"rd!" sch-:. A id  wenn ich f a l le . . ."

'W»,''

^ sinA°usspr^Aj^ Eeliebte. es zog. mich zu 
' d w t u n s - r - -  "^5?" Söhnen. Doch nurL r Glückes

schen Partei überlasten, selbst aber den Wettlauf 
nicht mitmachen, der in dieser Richtung alljähr­
lich anläßlich der Wiederaufnahme der Reichs­
tagsverhandlungen stattzufinden pflegt. X

HerbsLrennen in Griefen.
Die einzelnen Rennen Loten bei ziemlich gutem 

Besuch einen schönen Sport, und verliefen ohne Unfall. 
Das Wetter war mild, doch setzte gegen Ende des 
Rennens ein leichter Regen ein. Der bekannte 
Herrenreiter Graf Saurma (Vreslauer Kürassiere) 
stieg dreimal in den Sattel und besetzte Weimal den 
ersten und einmal den dritten Platz. Die Rennen 
nahmen folgenden Verlauf:

1. Landwirtschaftliches Flachrennen. Zum ersten 
Male aufs Programm gesetzt. Nur ein Pferd. Land­
wirt Lauffs Fuchs, am Start.

2. Provinzral-Flachrennen. Ehrenpreise dem Züch­
ter des Siegers und dem siegenden Reiter, garantiert 
1000 Mark. 2 Pferde liefen. 1. Rittmeister v. Stülp- 
nagels „Nante" (Lt. von Witzleben, Gren. z. Pf.). 
2. Aauptmann Schönfelds (11. Fußart.) „Judith" 
(Frhr. von dem Vottlenberg, 1. Leibhus.).

3. Verkaufs-Jagdrennen. Garantiert 1000 Mark. 
Bei 13 Nennungen liefen 7 Pferde. 1. „Scherz" (Lt. 
Graf Saurma. Bresl. Kür.). 2. „Föhn" Reiter und 
Besitzer Herr Allnoch. 8. „Avenide" (Lt. von Witz- 
leden). Tot.: 11 : 10, Pl.: 11 : 12 : 10. Auf den 
Sieger (3000 Mark) kein Angebot.

4. Preis von Jwrw. Ehrenpreis dem siegenden
Reiter und garantiert 1500 Mark. Distanz 3500 
Meter. 4 Pferde am Start. 1. „Allgeschwind" (Frei­
herr von dem Vottlenberg). 2. „Jsolrne" (Lt. Berlin, 
15. Art.). 3. „Esperanza" (Lt. Graf Saurma). 4. 
„Dornt" (Lt. von Witzleben). Tot.: 48 : 10,
P l.: 14 : 13 : 10.

5. Manöver-Zagdrenneu. Ehrenpreis dem siegen­
den Reiter und garantiert 1000 Mark. 2 Pferde 
liefen. 1. „Sholy Scholes" (Reiter und Besitzer Lt. 
von Schmidt Pauli, 1. Komgsjäger). 2. „Wigos" 
(Lt. Ruprecht. 4. Ulanen). Tot.: 14 : 10.

6. Trost-Jagdrennen. Ehrenpreis dem siegenden 
Reiter und garantiert 1000 Mark. Distanz 3000 
Meter. 5 Pferde am Start. 1. „Alpha" (Graf 
Saurma). 2. ..Jeune Elegante" (Frhr. von dem 
Vottlenbergl. 3̂. „Freiin" (Lt. von Witzleben). 4. 
„Krefeld" (Lt. Berlin, 15. Futzart.).

Wissenschaft und Kunst.
Auf dem Brocken wurde Freitag ein neues 

Observatorium eröffnet. Es ist aus Stein  ge­
baut, hat einen bedeutend größeren Grundriß 
als die bisherige Wetterwarte und ist höher 
als diese. Das Observatorium ist innen wohl- 
ausgestattet und mit Instrumenten vorzüglich 
versehen.

Maxim Eorki erkrankte neuerdings aber­
mals an einem alten chronischen Leiden. Er 
wurde in ein Hospital in Neapel gebracht. Die 
Ärzte gestatten ihm nicht die Rückkehr nach 
Capri.

Luftschiffahrt.
Zohannistaler Flugwoche. Der Flieger 

Sablatnig stellte Freitag einen neuen Welt­
rekord auf. M it fünf Pastagieren stieg er

Erinnerung bis in alle Ewigkeit weihen, nicht 
wahr, Geliebte?"

M it tränenüberströmten Blicken sah Ellen 
zu ihm empor. „Wie kannst du fragen, Gelieb­
ter? Ob tot oder lebend, Eberhard, nur dir 
allein gehört mein Herz."

Ein heißer Kutz bestsgelte ihr Gelübde.
Voll froher Zuversicht redete sie weiter:
„Doch du wirst gchmid heimkehren, ich weiß 

es, ich fühle es."
„Und wenn ich gesund heimkehrte, was 

dann?" fragte Berg mit müder Resignation in 
der Stimme.

„Latz jetzt die Zukunft, Geliebter, frage 
nicht, sondern hoste."

„Es ist nichts mehr zu hoffen, Ellen!"
„Und wenn es nichts weiter wäre als die 

Hoffnung, datz du gesund heimkehren möchtest, 
so wäre das schon eine unendlich große Hoff­
nung. M it betendem Herzen will dich dein ge­
denken und Gott anflehen, datz er dich behüte 
und beschütze."

Berg richtete sich hoch auf und sagte mit 
fester Stimme: „Wozu wollen wir uns das 
Herz noch schwerer machen, als es schon ist?!
Das ist töricht, wenn auch menschlich.------- Ich
habe dich noch einmal in meinen Armen hal­
ten, noch einmal deinen lieben Mund küssen, in 
deine guten Augen schauen dürfen. Nun laß 
mich ziehen und zage nicht. Sei ein tapferes 
deutsches Mädchen, Ellen. Ich nehme von 
dieser geheiligten Stelle das Bewußtsein mit in 
den Kampf, datz du mein bist für Zeit und 
Ewigkeit. Wenn es sein mutz, daß ich einen 
ehrenvollen Reitertod sterbe, dann sterbe ich 
ihn auch für dich."

Er beugte sich zu ihr nieder und küßte sie 
lange und innig auf die hohe klare Stirn.

Der Abcinidwind fuhr mit leisem Raunen 
durch die sommerlichen Kronen der Bäume.

Wie ein sanfter, weicher Orgelton klang's

etwas über tausend Meter auf. Der Doppel­
decker den Sablatnig benutzte, hatte eine Breite 
von 12 Meter und wog 680 Kilogramm, die 
fünf Passagiere einschließlich des Piloten wogen 
401 Kilogramm, außerdem hatte er noch 100 
Kilogramm Betriebsstoff mitgenommen. — 
An dem Photographie-Wettbewerb beteiligten 
sich sieben Konkurrenten. Drei von ihnen gaben 
vor der Beendigung den Wettbewerb auf, die 
übrigen vier führten ihre Auftrage, die in  
Höhe von 8—600 Meter zu erledigen waren, 
aus. Es wurden im ganzen etwa 50 Aufnah­
men gemacht. — Auslauf: Rupp hatte einen 
Auslauf von 50,59 Metern, V. Stoeffler 61,80 
Meter. E. Stoeffler 69 Meter, Krieger 70,90 
Meter, Jngold und Thelen hatten 75 Meter 
und wurden deshalb nicht bewertet. — Rennen 
mit Eindeckern: Jngold legte die 20 Kilometer 
lange Strecke in 11 Minuten 21,6 Sekunden zu­
rück, Krieger in 13 Minuten 41,1 Sekunden, 
Kohnert in 14 Minuten 7,7 Sekunden, Reiterei 
in 15 Minuten 47,2 Sekunden. — Rennen für 
Doppeldecker: Ionisch legte die 20 Kilometer 
lange Strecke in 11 Minuten 59,1 Sekunden, 
V. Stoeffler in 12 Minuten 32,1 Sekunden, 
Schüler in 18 Minuten 7,1 Sekunden, Remus 
in 14 Minuten 12,6 Sekunden, Kietzling in 17 
Minuten 33,7 Sekunden, E. Stoeffler in 18 
Minuten 32,2 Sekunden.

Der Fliegerleutnant Sommer, der beim 
Prinz Heinrich-Flug auf der Etappe K assel-  
Koblenz bei einer Notlandung schwer verun­
glückt war. konnte jetzt nach fast fünf Monaten 
aus dem Earnisonlazarett Koblenz als geheilt 
entlasten werden.

Ein englischer Rekord. Auf dem englischen 
Flugplatz Hendon stellte der Flieger Louis Nos! 
einen neuen Rekord auf. Er flog mit 9 Passa­
gieren in seinem Flugzeug mit Daimlermotor 
19 Minuten 47 Sekunden.

Todessturz eines englischen Fliegers. Ar­
tilleriemajor Merrill ist bei einem Flug über 
die Ebene von Salisbury abgestürzt. Er ist 
seinen Verletzungen erlegen.

Tagung der internationalen Luftschifferver­
einigung. Unter dem Präsidium des Prinzen 
Roland Bonaparte hat die von der internatio­
nalen Lustschiffervereinigung eingesetzte Kom­
mission zur Ausarbeitung einer Luftkarte Frei­
tag in Brüssel ihre Tagung begonnen; Deutsch­
land, Österreich, Frankreich, die Schweiz, B el­
gien und Schweden hatten Vertreter entsandt. 
Nach dem Bericht über das, was in den einzel­
nen Ländern für die Lösung der Frage getan 
werden kann, fordert die Kommission die Re­
gierungen auf, die Ergebnisse ihrer Unter­
suchungen bekannt zu geben. Alsdann wurde 
in die Diskussion über die Errichtung von Merk­
zeichen und die Anwendung der drahtlosen 
Telegraphie zwecks Orientierung der Luft­
schiffer eingetreten.

Ein Flugzeug, das nicht kentern kann. Aus 
P aris wird berichtet: Das Problem des auto­
matischen Gleichgewichtes der Flugzeuge ist der 
Lösung einen großen Schritt näher gerückt durch 
einen neuen Eindecker, mit dem der Flieger 
Morot mit einem Passagier am Donnerstag in  
M elun aufstieg und den von der nationalen 
Flugwoche ausgesetzten Preis für das „auto­
matische Gleichgewicht" sicher gewann. Der 
Apparat stieg zu 100 Meter Höhe auf; es war 
stürmisch, Böen von über 65 Kilometer Stun- 
dengeschwindigkeit warfen das Flugzeug in den 
Lüften umher. Während dieses aufregenden 
Anblickes hielt der Flieger beide Hände hoch 
emporgestreckt, um zu zeigen, datz er auf die 
Handhabung der Steuerung und der Steue- 
rungshsbel verzichtete und die Maschine dem 
Winde überließ. Mehrfach rief der begleitende 
Marineleutnant Lafon dem Flieger zu, die 
Steuerung wieder zu ergreifen, aber Morot 
flog mit ausgestreckten Händen weiter und im­
mer wieder richtete sich die Maschine von selbst 
auf. Die Landung vollzog sich ohne Zwischen- 
fall.

durch die müde, zur Ruhe gehende Natur. Fernab 
schlug eine Uhr. Zitternd und bang schwebte der 
Elockenton zu ihnen herüber.

„Nun geht das Scheiden an," Ellen. Ich w ill 
dich ein Stück zurückbegleiten, dann mutz ich fort.

S ie gingen sngumschlungen den Hügel hinab. 
Schweigend schritten sie durch den dunklen Park. 
Die Allgewalt des Abschieds lastete mit beklem­
mender Schwere auf ihnen. Jedes Wort wäre 
ihnen jetzt wie eine Entweihung erschienen.

Da blitzte ein erleuchtetes Fenster des Schlos­
ses durch die Bäume.

Ellen und Eberhard War es kein winkender 
grüßender Schein. Für sie bedeutete es den Ab­
schied — das Ende.

Stumm reichten sie sich die Hände und sahen 
sich lange und stumm in die Augen.

,Leb wohl, meine Ellen, Gott behüte dich."
„So wie er dich behüten möge, Geliebter. 

Ich will für dich beten."
S ie  nestelte die purpurne Rose von ihrem 

Busen und reichte sie Berg. Nun wußte sie, 
warum ein dunkles Gefühl sie gezwungen hatte, 
die Blume zu nehmen.

„Diese Rose sei dir dein Talisman, Eberhard, 
schützen kann dich nur unser Herrgott. Aber sie 
sei dir ein Bild meiner heißen, unvergänglichen 
Liebe und ein Erinnerungszeichen an unsre Ab­
schiedsstunde."

„Ich will sie bewahren als ein Heiligtum, 
Ellen, habe Dank dafür, so wie ich dir in dieser 
letzten Minute für alles danke, was du mir gabst, 
für alle deine Liebe und Treue. Leb wohl."

Er umschlang sie zum letzten male und drückte 
ihr den Abschiedskuß auf die Lippen.

„Geh nicht, Eberhard, bleibe bei mir," 
schluchzte Ellen. Der wilde Trennungsschmerz 
brannte ihr im Herzen wie glühende Pfeile. Dann 
kam's über sie wie ein Besinnen:

Es war ja nutzlos, er mutzte ja gehen. Der 
König rief ihn!

Ein Berliner Msrdprozeß.
Seit Freitag verhandelt das Schwurgericht am 

Landgericht I Berlin über einen durch seine Be­
gleitumstände besonders interessanten Mordprozeß, 
der sich gegen die erst 20 Jahre alte Expedientin 
H e d w i g  M ü l l e r  richtet. Die Angeklagte wird 
beschuldigt, ihren Liebhaber, den 19 Jahre alten 
Hausdiener G e o r g  R e i m a n n  am Abend des 
8. März im Berliner Tiergarten erschossen zu haben. 
Aus der Sphäre der gewöhnlichen Mordprozesse er­
hebt diesen Fall die ungewöhnliche, vor allem lite- 
rarisch> Begabung der jugendlichen Täterin und 
das Milieu, in dem sie sich bewegt hat. Ih re  
Lebensgeschichte hat sie selbst im Laufe der Unter­
suchungshaft in einer feuilletonistisch gehaltenen

ein, um mit einem Erhalt von 45 Mark pro Monat 
auszukommen. Durch Zufall wurde noch die Kin­
derfräuleinstelle Lei meinem Chef frei und ich über­
nahm noch mehr Arbeit gegen eine monatliche Ent­
schädigung von 10 Mark und Verpflegung. Es 
wird eigenartig klingen, datz zwei Menschen mit 
dem Gelde auskommen, aber es ging, wenn auch 
gerade nur . . . Die Angeklagte erzählt dann 
weiter, sie habe sich ihre Garderobe selber herge­
stellt und schließlich noch Stenographie und Schreib­
maschine gelernt, worauf sie eine neue Stellung bei 
einem Rechtsanwalt annahm, die mit 25 Mark pro 
Monat bezahlt war: bald darauf wurde sie bei
einer anderen Firma angestellt und zwar mit mo­
natlich 60 und etwas später mit 75 Mark. Gelegent­
lich einer Heimfahrt von Fangschleuse lernte sie 
einen Dr. Leo Sternberg kennen, mit dem sie schließ­
lich in Verbindung getreten sei, doch habe sie noch 
am gleichen Abend die Beziehungen wieder lösen 
wollen. Weiter gibt sie in dem Schriftstück an, sie 
sei von Liebessehnen nie geplagt gewesen, was sie 
darauf zurückführt, daß sie schon in ihrem 13. oder 
l4. Jahre infolge ihrer körperlichen Entwickelung 
von Herren stark umschwärmt war, sodaß Frauen 
und Mädchen sie deshalb vielfach anfeindeten. Es 
habe sich ihrer ein toller Übermut bemächtigt, sodaß

Und sie war eine Mallwitz, «in SolÄaten- 
kind, eine Soldatenbraut. Deshalb wollte sie 
tapfer sein, und wenn das Herz brach.

M it einem wilden, tränenlosen Schluchzen 
schlang sie beide Arme um seinen Hals, und un­
ter den letzten heißen /Küssen stammelte sie: 
„Mein Eberhard, ich will nicht klagen, aber ich 
will dich ewig lieben. Gott schütze dich! Leb 
wohl — leb — wohl!"

S ie  ritz sich los und war im nächsten Augen­
blick im Dunkel der volllaubigen Linden ver­
schwunden. Eberhard sah sie nicht mehr — nun 
war sein Glück von ihm gegangen.

Er stand zum zweite male vor einem Ende.
„Der Frühling ging zu Ende.
Wie alles enden muß.
Du reichtest mir die Hände,
Gabst mir den letzten Kuß.
Der Frühling ging zu Ende,
Wie alles enden m uß."------

Ja, nun war es da, das Ende!
Aber auch eiln Anfang!
Klar und scharf lag der neue Lebensabschnitt 

vor ihm. Er würde nur kurz sein! Dann kam 
abermals ein Ende. Und das war der Tod! 
Eberhard von Berg erhoffte ihn.

Hochaufgerichtet schritt er mit festem Herzen 
über die Schwelle der neuen Zeit.

Sorgsam bettete er die Rose in seiner Brief­
tasche, da, wo Ellens Brief lag. S ie war der 
Schlußstein für das Gebäude seines kurzen Glückes.

Noch einmal schaute er nach der Richtung, wo 
die Geliebte verschwunden war, und winkte grü­
ßend m die Dunkelheit hinein.

Dann ging er.
Einsam schritt er den Weg zurück, den er mit 

Ellen gemeinsam vor wenigen Minuten g lä n ­
zen war. Auf dem Tannenhügel stand er noch 
einmal still. Sinnend schaute er zurück in die 
Vergangenheit.

A ls er den Hügel verließ, krumpfte sich zwar



D  stH kaum einer angeregten Dummheit wider­
setzte, zu der sie aufgefordert wurde. Ih re  natürliche 
Veranlagung habe sie gehindert, sich als armes 
Mädchen irgend jemand aufzudrängen, sodaß sie 
auch keine Freundin gehabt habe. Im  Oktober traf 
sie wieder mit Dr. St. zusammen, und nun wurden 
die Beziehungen enger. . . . „Es war noch immer 
ein Verliebtgetue, aus dem erst im April 1912 ein 
richtiges Liebesverhältnis wurde. Trotzdem auch 
hierbei mir das Herz nicht mit dem Verstände durch­
ging, indem ich mich ganz in Liebesfesseln ein­
wühlte, ließ ich manches, was ihm nicht behagte, 
und da ich merkte, daß es zu meinem Vorteil, gab 
ich vielfach meine Freiheitsbestrebungen auf, schloß 
mich ihm wohl auch an, ließ aber immer eine 
Schranke zwischen uns, die es uns ermöglichen sollte, 
in jedem Augenblick ohne Mißklang auseinander- 
zugehen. Ich machte mich in keiner Beziehung von 
ihm abhängig, und kam auch nie mit irgend welchen 
Miseren, deren ich so reichlich zu verzeichnen hatte. 
Ich war stets aufrichtig bemüht, ihm, so gut ich 
konnte, eine angenehme Gesellschafterin und Unter­
haltung zu sein. Unser Verkehr war uns beiden 
das naturgemäße Empfinden zweier Menschen, die, 
gesund und erwachsen, sich recht lieb haben. Er 
entbehrte jeder niedern Gesinnung zu irgend wel­
chen gemeinen Handlungen. Es war nicht ein all­
tägliches Verhältnis, sondern ein freies sich gegen­
seitig Gutes und Liebes tun und stets auf einander 
Rücksicht nehmen." — An einer anderen Stelle sagt 
die Angeklagte: „Ich habe viele Herren kennen ge­
lernt, aber immer gesehen, alle möglichst vorüber­
gehend zu behandeln. Sie waren ja alle so geckig, 
daß ich ihnen sehr bald die Wahrheit sagte, die 
natürlich wehe tat. Aus der ersten natürlichen Ver­
anlagung Heraus. mich nicht Menschen anzuketten, 
zweitens dem absoluten Nichtbeaehren eines M an­
nes und drittens eingedenk der Worte, daß ich eine 
Müller sei, war es mir nie schwer, selbst goldenen 
Fallen zu entgehen."

Während ihres Engagements in der Mittler- 
schen Buchhandlung lernte die Angeklagte neben 
dem Dr. Sternberg nun den von ihr angeblich er­
schossenen Hausdiener Georg Reimann kennen, der 
im Februar 1912 in das Geschäft eingetreten war, 
und den sie in ihrer Schrift als „ein sehr manier­
liches Vürschchen und behenden, netten jungen 
Mann" bezeichnete. „Ich merkte sehr bald", so heißt 
es dann weiter, „daß ich nicht nötig hatte, mir die­
sen Jungen gefügig zu machen. Er erwies mir die 
größten Aufmerksamkeiten, er erriet förmlich meine 
Gedanken und erfüllte mir meine Wünsche, noch ehe 
ich sie ausgesprochen habe. Der junge Mann war 
gewissermaßen ein Mittelding zwischen Kavalier 
und Page. Schließlich machte mir Reimann Lie­
besanträge, die ich abwies. Er hatte aber Kennt­
nis von meiner Korrespondenz mit Dr. St. und

Grenzen. Am 8. März sah er mich 
mit Dr. St. in dessen Haus treten und wartete 
mehrere Stunden auf mich. Als ich herunterkam, 
ergriff er meine Handtasche und wollte mir den 
Hausschlüssel zu Dr. St. entreißen. Als ick» wieder 
W D. St. kam, zeigte mir dieser einen Brief des 
Reimann, in, dem stand, Dr. St. solle nicht denken, 
daß er der einzige sei, der meine Zuneigung habe, 
auch ihm, Reimann, hätte ich mich hingegeben. An 
demselben Abend traf ich ganz zufällig mit Rei­
mann zusammen. Seine Borwürfe machten mich 
schwermütig, und ich beschloß, aus dem Leben zu 
scheiden. Reimann bestellte mich auf den Abend 
des 8. März in den Tiergarten, wo es wieder zu 
heftigen Auftritten kam. Reimann setzte sich auf 
eine Bank und begann zu weinen. Was dann kam, 
mutz eine Bestimmung des Geschickes gewesen sein. 
Ich glaube an Art von Kismet. Ich lehnte mich an 
einen Baum und wollte den Revolver aus der 
Tasche nehmen, was Reimann gesehen haben muß, 
er wollte mir den Revolver entreißen und sagte 
„Um Gotteswillen, dann erschieße ich dich und

sein Herz zusammen in wildem Weh aber den­
noch erfüllte ihn eine ruhige Klarheit.

Fernab wieherte sein treues Rotz.

Der Kamerad sollte nicht warten.
Wie eine Träumende war Ellen die letzte 

kurze Strecke bis zum Schloß zurückgegangen, 
nachdem sie Berg verlassen hatte. Wie eine 
Träumende stieg sie die Freitreppe empor.

Eine Uhr im Schloß schlug ^ 1 0 , als sie in 
der von einer Ampel matt erleuchteten Vorhalle 
stand.

Drei Viertelstunden war sie dort gewesem.
Ob sie ohne Notlüge davonkam?
Wenn es möglich -war, mutzte sie vermieden 

werden.
Und wieder handelte sie kühl und entschlos­

sen, obwohl es ihr zum Sterben traurig ums 
Herz war. S ie  schlüpfte in ihr Schlafgemach hin­
auf glättete ihr Haar und wusch sich die Tranen- 
spuren aus dem Gesicht. M it festen Schritten 
stieg sie die Treppe Hinab und trat zu Vater und 
Bruder in das .Zimmer.

Der General bemerkte ihr Kommen kaum und 
sagte nichts. Seine Begeisterung für den Krieg 
löste ihn los von allem Nebensächlichen und 
machte ihm die Stunde zur flüchtigen Minute.

Ellen atmete erleichtert auf.
Der Bruder blickte forschend und fragend m 

ihr Gesicht. Er sah nur feste Züge.
„Tapfere Schwester," murmelte er.
D ie Minuten eilten.
Hans erhob sich und sah nach der Pendule auf 

dem Kaminsims.

der Angst seine Hand gefaßt habe und infolgedessen 
die Schüsse losgegangen sind." — Alle diese An­
gaben hielt die Angeklagte während ihrer Verneh­
mung in der Verhandlung am Freitag und Sonn­
abend vollkommen aufrecht, obwohl die Mutter des 
Getöteten und dessen Geschwister die Vermutung 
daß Reimann sich der Angeklagten gewissermaßen 
als Zuhälter aufgedrängt habe, mit Entrüstung 
von der Hand wiesen. — Um die Angaben der Am 
geklagten an Ort und Stelle nachzuprüfen, fand am 
Sonnabend Nachmittag an der Mordstelle im Tier 
garten ein L o k a l t e r m i n  statt, bei dem jedoch 
die TaLfrage ebenfalls nicht zweifelsfrei geklärt 
wurde. Auf jeden Fall konnte die Angeklagte den 
Umstand nicht erklären, daß die Leiche des Ermor 
deten nicht weniger als drei Revolverkugeln auf 
wies, was gegen einen Selbstmord Reimanns zu 
sprechen scheint. Bemerkenswert war jedenfalls die 
außerordentliche Ruhe und das Fehlen jeder Reue 
bei dem jungen Mädchen. — Die Verhandlung wird 
am Montag fortgesetzt.

ManniMltigkS.
(Z u r  B r e s la u e r  S k a n d a  la f f ä r e , )  

den sittlichen Verfehlungen an den beiden 
jugendlichen Dirnen, erfährt die „Bre 
Ztg.", daß die Voruntersuchung mit denkbar 
größter Beschleunigung geführt wird, sodaß 
voraussichtlich im Laufe dieses M onats die 
gerichtliche Verhandlung erfolgen kann.

( D a s  m o d e r n e  V e r b r e c h e n . )  Bei 
Berlin wurde abermals ein Drahtseilattentar 
nach dem berüchtigten Hennigsdorfer Muster 
verübt. D as S e it traf den Chauffeur eines 
durchführenden Autos mitten ins Gesicht. 
Der M ann erlitt an der Nasenwurzel und 
am rechten Auge Verletzungen. Zwei 14- 
jährige Bengel, die gefaßt werden konnten, 
hatten das S e il  gespannt.

( F ü r  30000  M a r k  J u w e l e n  g e ­
s t o h l e n )  wurden in der Nacht zum Don­
nerstag in dem Juwelengeschäft von Rosen- 
brock am Schopenstehl in Hamburg. Die 
Polizei hat von den Dieben noch keine Spur.

( E i n e  z a h l r e i c h e  N a c h k o m m e n ­
s c haf t )  hat der Gastwirt Karl Krapp in 
Stemheim (Kr. Höxter). Ihm  wurde dieser 
Tage das 60. Enkelkind geschenkt. Er selbst 
steh! im 69. Lebensjahre.

( E i n  b e t r ü g e r i s c h e r  N o t a r i a t s ­
se k r e tä r .)  Verschwunden ist der Notariats- 
sekretär G. aus Zülpich (Rheinproviuz). Die 
Staatsanwaltschaft hat einen Steckbrief hinter 
ihm erlassen. E s dürfte als sicher gelten, 
daß ein Unglücksfall ausgeschlossen ist, da sich 
eine große Zahl von Privatpersonen gemeldet 
hat, die an ihn Forderungen zu mache» haben. 
Die unterschlagene Sum m e soll 100000 Mk. 
übersteigen.

(B e i d en  A u f r ä u m u n g s a r b e i t e n  
a u f  der  B r a n d s t ä t t e  in E u t i n g e u )  
stürzte Donnerstag Nachmittag gegen 3 Uhr 
eine Decke ein und erschlug den 40jährigen 
Maurer und Totengräber Zahnlecker und den 
18jährigen Goldarbeiter Nippel. Zahnlecker 
hinterläßt 4  Kinder.

( D y n a m i t e x p t o s i o n  i n F i un i e . )  Die 
Wiener Blälter melden aus Fiume, daß Frei­
tag Nacht im Negierungspalais des Gouver-

„Jch mutz fort, Vater, Ellen."
„Geh mit Gott, Junge," sagte der General, 

„und kehre mit heilen Knochen heim. Und wann 
es anders kommen sollte, dann w ill ich nicht mur­
ren. Ich bim ein Mallwitz."

Er umschlang den Sohn lange und küßte ihn 
herzlich. A ls er ihn freigab, trat Hans zu der 
Schwester und ergriff ihre beiden Hände.

„Meine liebe, kleine Schwester," sagte er in­
nig uiÄ sah ihr lange in die Augen, die feucht- 
schimmermd zu ihm emporschaute-n.

S ie  gab ihm das Medaillon und umarmte 
ihn. „Unsere Gebete begleiten dich, Hans, und 
wir hoffen auf deine glückliche Heimkehr." Und 
nur für ihn hörbar fügte sie flüsternd leise ihren 
Mund dicht an sein Ohr presset, hinzu: „Sag' 
ihm meinen letzten Gruß."

Vater und Tochter standen auf der Freitreppe. 
Unten schwang sich Hans in den Sattel. Ein letz­
tes Winken und Grützen.

Ein paar Funken stoben auf, als er über den 
gepflasterten Hof sprengte. Matter und matter 
töne der Hufschlag herüber. Allmählich erstarb er 
ganz.

Der stille blasse Mond warf sein magisches 
Licht auf die Erde. Er sah zwei Reiter, die ne­
beneinander durch den schweigenden Kiefernwald 
sprengten und über Felder und Wiesen dahin- 
jagten. Immer ohne Rast, ohne Aufenthalt. 
Denn für sie galt es, den Schlag der Mitternachts­
stunde von den Türmen Berlins zu hören.

Leise stahlen sich einzelne Mondstrahlen auch

: v Die Explosion erfolgte um 1 Uhr 
nachts. D as Archivgebäude, in dem die 
Bon: niedergelegt worden war, wurde
iiark beschädigt, jedoch niemand verletzt. Der

mw .enr Graf Stefan Wickenburg, in 
e s -  Palast die Bombenexplosion erfolgt ist, 
« s!dct sich auf Urlaub in Wischenau. Die 

Lnkalbesichtigung hat ergeben, daß das Archiv 
n ernichtet ist und nur etwa zwanzig 
Aktenstücke beschädigt worden sind. I n  
Pol izei  eisen wird angenommen, daß die 
T ä l e r  che Absicht hatten, durch Vernichtung 
d s Ar lo s  gewisse Aktenstücke aus dem Wege 
zu schaffen. Drei verdächtige Personen sind 
verhaftet worden.

( T r a g ö d i e  i in H o t e l.) I n  Ofen- 
Pest yat sich im Hotel Esplanade eine myste­
riöse Tragödie zugetragen. Zwei Damen der 
Ofen-Pester Gesellschaft, Frau Dr. B lau  und 
Frau Bojowitfch, erschossen sich dort gegen­
seitig. Die Vorgeschichte der geheimnisvollen 
Affine ist unbekannt.

"um  T o d e  durch d e n  S t r a n g )  
veruueilte das Schwurgericht in Bozen den 
Gutsbesitzer Peter Halter aus Dorf, welcher 
seine Geliebte, die guter Hoffnung war, er­
mordet hatte, um ein anderes Mädchen heiraten 
zu können.

( E r d b e b e n  i n  I t a l i e n . )  W ie 
aus Avellino gemeldet wird, wurde heute 

T- dort und in der Provinz e i n . Erd­
beben wahrgenommen. Auch aus Neapel 
und Foggia liegen Nachrichten über Erdstöße 
vor. Über den angerichteten Schaden wird 
nichts berichtet.

( S c h w e r e  G e w i t t e r s c h ä d e n . )  Wie 
dem „Sun" aus Austin genieldet wird, sind 
infolge zweiwöchiger Wolkenbrttche die Wasser­
läufe in Südtexas ausgetreten. Der Schaden 
wird auf 50000  Dollar geschätzt. Zwölf 
Menschen sind in den Fluten umgekommen.

( Z u m  N e w  Y o r k e r  M ä d c h e n -  
in o r d.) Der Befund der Leichenschau-Jury 
im F all Aumüller lautet, daß der Priester 
Schmidt für den Tod der Anna Aumüller 
verantwortlich ist. Während der Verhand­
lung hatte Schmidt einen Tobsuchtsanfall. 
Er zerriß seinen Rosenkranz und schleuderte 
ihn unter die Vertreter der Zeitungen.

(Z n m i n d i s c h e n  B a n k k r a c h . )  
Die Kredit-Bank of Jndia in Bombay, mit 
einer Agentur in London und zahlreichen 
Zweiggeschäften, hat ihre Zahlungen einge­
stellt. Zwei andere weniger bedeutende Banken 
haben sich in dieser Woche gleichfalls für zah­
lungsunfähig erklärt. S ie  alle sind Banken, 
die von Eingeborenen geleitet werden.

(D a s  E r d b e b e n  i n P  a u a in o.) 
A us den Orten im Innern P anam as gehen 
Berichte über Schäden durch das Erdbeben 
ein. I n  Los S an tos ist die Polizeistation 
und der Regierungspalast beschädigt worden. 
I n  einem anderen Ort wurden drei Häuser 
zerstört. I n  Macaracat und L os Tablas 
stürzten Kirchtürme und andere Gebäude ein.

durch die dichten Vorhänge in das Schlafgemach 
Ellens.

S ie  lag noch wach in den Kissen, kein Schlaf 
kam in die tränenmüden Augem S ie  grübelte 
nach über das Ende.

War das nun das Ende? War es dies 
Scheiden?

O, wer sagte es ihr?! Das verschlossene Tor 
der Zukunft öffnete nichts. Nur eins erflehte sie 
im stummen Gebete von ihrem Gott immer Und 
immer wieder:

„Schütze den Geliebten und auch den Bruder.
Ja , sie wollte ihm alles befehlen, dem Lenker 

über den Sternen.
Der Engel des Friedens schwebte mit unhör 

barem Flügelschlage durch das stille Gemach und 
berührte mit seinen Schwingen ihre zagende 
Seele. M it gläubig gefalteten Händen ent­
schlummerte sie sanft und ruhig.

Der Sturm hatte ausgetobt. —
9. K a p i t e l .

M it bewunderungswürdiger Schnelligkeit 
vollzog sich nach der Kriegserklärung Frankreichs 
der längst bis in  das kleinste Detail ausgearbei­
tete Aufmarsch der deutschen Armeen. Vierzehn 
Tags waren mach dem Erlaß des Mobilmachungs­
befehls vergangen, und vollständig kampfbereit 
standen die deutschen Heere in einer 
Ausdehnung von zwanzig Meilen längs der west­
lichen Grenze da.

Die ersten entscheidenden Schritte auf den von 
dem großen Schweiger Moltke vorgezeichneten

AZnE

'Prinzen Arthur von ist 
mit der^zZ Alexandra von Fif-e wer 
London, wre „N. G. C." berichtet. 
die Vorbereitungen getroffen. Die Hoch^r-B 
nur im Familienkreise stattfinden und "Abhabest 
dem englischen Königshause verwandten 
Einladungen zu ihr erhalten Den deutscheir 
Wilhelm II . wird dessen Bruder. P n A  
von Preußen, begleitet von seiner Gemahnn,  ̂ -iö 
ten. Trotz dieses intimen Charakters^ ̂ ^ c s t

königlichen Kape^
Palastes vollzogen, in die sich der ,
Prinzessin unter Vorantritt der Gerstu^ 
feierlichem^ Zuge begeben. Den Bräutrg^ ^

König Georg_ _ _ __ _ _ _ _ o __ <, una ö-'H

ter der Braut, ihre Schleppe tragend, e i E  > M i 
der Trauung wird das neuvermählte M
im St. ^ames-Nalatt die Glückwünsche iB

Gedankensplitter. ^  -i«
Milde ohne Strenge ist Schwäche; da- 

Probe echter Liebe, ob sie streng sein 'kann.

Will der Starke geliebt sein. so m a g L ^ ' 
Überlegenheit durch Grazie mildern. AhnM 
Schwabe ^eachte^ sein. so mag er serner ^Hier­
durch

llerrprecben uns halle"
ist leider häufig zweierlei. Die .  
bewährter, anerkannter Marke» stehen zu' 
Präparaten, sie halten, was sie versM 
Natürlich werden ihre Erzeugnisse, ^
gut und verlangt sind, nachgeahmt. - 
ahmungen sollen ja mindestens immer ebe»I
sein, und was wird nicht alles sonst beh^"^
und versprochen, um sie an den 
bringen! Wie mancher mußte erst durch r- 
klug werden, der nur den augenblicklichen  ̂
teil des scheinbar billigeren Einkaufes beaM̂   ̂
um dann nachher gewahr zu werden, ^  
mit der doppelten, ja dreifachen M e E  ^  
Ersatzpräparates nicht das erreichte, 
einer Flasche der echten Marke. Die . 
ahmung, dir mehr verspricht, als sie Hä0> "  ̂
am Ende doch weit teurer. Wie oft  ̂
solches der häufig nachgeahmten Marke s  
Emulsion. Darum weise man Nachah"" ^  
zurück, bestehe auf der Marke Scott, die 
Grundsätze hergestellt und vertrieben

versprechen rinü halten!

blutigen Bahnen sielen dem Heere des , 
zen.zu. Am 4. und 6. August fügte er s 7 n 
geslorbeer die Blätter von Weiß"
Wörth hinzu. A ls der Telegraph die "  
diesen glorreichen Siegen in alle deuü i ^  ^  
trug, da löste sich die furchtbare Span 
letzten Zeit und machte einer freudig 
und einem endlosen Jubel Platz.

An demselben Tage, an welchem d^^g^c 
Schlacht bei Wörth geschlagen wurde, " 
greise General von Steinmetz, »der 
Nachod' den Sieg bei Spichern.

Die Niederlagen beider Flügel es 
schen Heeres am 6. August brachten  ̂ Kick" s 
scheu Hauptquartier eine betäubeno- §,n
hervor. Die ganze Kriegslage war -j 5 
Schlags verändert. Nun konnte va-> 
noch in Rückwärtsbowegungen nur > 
gen fester Stellungen gesucht werden-

Napoleon sah seinen guten Stern M
Er trat den' Oberbefehl über das N- her » 
schall Bazaine ab. Dieser fühlte sich d Zu­
ziehenden deutschen Heere auch 
der Festungsbatterien von Metz nim .^ g  -ck 
Er beschloß, mit feiner Armee den ,„jt 
zutreten und im Lager E  Chal n M , 
Truppen Mac Mahons und den 
vereinigen, um gemeinsam den -4W zz. .. 
ners abzuwarten. Am Nachmi-tag . 
gust begann er mit der Ausfuhrui S ^ ß le  
schlusses. Dieses Vorhaben Bazames 
alle Fälle vereitelt werden. folg"
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!Eine rasche Wirkung
I erz ie lte  ich durch A n w en d u n g  v o n  O b e r -  
'm e y e r ^ s  M e d i z i n a l - H e r b a - S e i s e  bei 

m ein em  lä stigen  und q u ä len d en

Hautjucken.
F rau  C ram er in R ingelsbuch. 

H e r b a - S e i f e  ä  Stück 5 0  P f^  3 0  P r o z .  
v e r s t ä r k t e s  P r ä p a r a t  1 M .  Z u r  
N achbehandlung H e r b a  C r e m e  ä T ube  
75  P f . ,  G lasd ose  1.50 M . Z u  Haben 
in  allen Apotheken und in den D rogerien  
von
A l.  L a r t t N L lS H G lv L ,  M  O l e » » « « ,  
^  V L L iv I r v ,  ^  ZL. ^ e i s Ä i s v I r  

und

r x u m

Mwoch ^
^ - n ° t z ^ 2 U h r .

DrÄrÜtt^ d«t erhaltenen 
E - ^ t e n  zur vampf-

schock eelaen.

.  ^  I t n s u X .
Q r M - - » t - _ ° ° N r i ° h ° r  in Thorn.

^ M U h M  VllM A M
P  Gaesen

§ l h w e s t e r n u n d
W r s c h W e s t e r n
g ^  bietet s ' - ; ^ g e n  u. L aboratorium , 
^ b e n ss te g ,.^ ^ ^ . Schwestern gesicherte 
^ g e  zur Ä n " ? ^ ? o h e s  R uhegeld . B e i-  
^ Ä c h e r u n a ?  ! ^ " '  und A ngestellten- 

^ h e r e g ^ ^ h l t  d as M u tterh au s.

-----  ̂ Frau Oberin.E r r H ^ ----------------------^

bewirkt, daß die Hühner zu jeder J a h r e s ­
zeit, sogar ganz ohne freien A u slau f  
und im  W inter bei der strengsten Kälte 

unglaublich v ie le  M er legen.
Lehrer O berländer, B argfe ld  bei J n n ien  

in  H olstein schreibt am  4 . 5 . 1 9 1 2 :  Noch 
nie habe ich ein so vorzügliches Hühner- 
futter gesehen, denn I h r  N agü t. I m  
J a n u a r  empfing ich 20  K ilo ; der Erfolg  
w ar direkt staunenerregend. M ein e  
Hühner legten  stets sehr gut, aber so 
noch nie. I m  Februar habe ich von 10  
Hühnern (gew . Landhühner) 143 Eier 
erzielt, im  M ärz , April, M a i pro M on at  
240 E ier. M it  den 20 K ilo kam ich b is  
Ende M a i a u s. N u n  seit 8  T agen  ohne 
N agut, legen die H ühner, 4 — 5 Eier pro 
T ag, w ährend ich sonst 7— 8 E ier h atte; 
gestern w aren es  gar nur 2 Stück. Ich  
bitte m ir w ieder 20  K ilo usw.

V erkaufsstellen in allen einschlägigen  
Geschäften, die durch ob iges P lak a t ge- 
kennzeichnet sind. H auptvertrieb und 
L a g er : N llS s K S , Thorn, M arienstr. 11.
D k d K N Q !  N e k L r ' x n -  N  r r c l i -  
L F V U L L V N  L k o r r L s i '
^Itlrervülirt ü e l H u sten -, I^uuAen- u n ä  
N aK eu le iäen . R e in ig t  v o r tr e M e ü  äas  
L ln l. H s  H u ste n m itte l b ei K in ä e rn  
u n erre ieb t. d I3asc;be 1.50 ^ l. u u ä  
75 ?k. ^ S o lk  M rrjsr, v ro Z er ie , L re ite-  
strssse  9.

Nur für LWM!
Alllgt. rch'klhtk ßitierlî lkkl

steh. dill. zum  Verk. Elisabethstr. 6 , 2 .

S u xxen ir! u fel« nahrhafte, 
billige SrrppeP1 

Unsere aus marken^
Cumderland- Knppe 
zrankfrrrjsr?- 
K-usmacher- „
Pariser-
K i r d e »  K c h m a t» « « -  „
Wribertre«-

find unerreicht in  w ohlge- 
schrnackr und A u s g i e b i g k e i t .  

1 W ürfel Z  Teller s0  Pfennig.
,

Ebenso aberkannt sind 
A n o rr-tzaferjnehl, Haferflocken. ̂

< § r r - ' / r -§ s / -L s ,

x 5 s /7 r /? r e /-  / / ' .

^4/r / /r /F /'s^L '/r/e/r  ^^r/r'5.

3 ,  k - r s k b u i ' Z s i '  S L k T L L S  4 2

. 1 .  > V o ! ü ' 8  V o i b e r e i t l l N K 8 - 4 e N 8 t l l H
p n x r  1903  k 1 L in j . -^ n e S H V  - ,  S v v k s r k . - ,  n
4 b > 1 u n . - P r ü f u n g »  8 0 ^ .  15. L in t i ' .  i .  ä . S s k L N n r k s  6 i'n e r  k o k .S s m s n N u r s s

E7Z S S  A d ir ^ r is n ik n .
1912 it .  1913 k o s t -  k i s k .  1 7 2  P i - L s f l . ,  l i l lm k o k :  4 2 ( äar .
2 S  l l r s m v n ) ,  2 3  k ill V d s i ' -  II v n i s r ' p n i m s ,  5 2  O k « ^ -  11
V n t e ^ s v k u n r k s ,  1 3  t  Mtz i id iü ^  L I a 8 8 6 n  i i  4 2  L i n j s k r ' i g « .

P r o s p e k t .  ^ S W  V S l s p k s n  V 4r, 1 1  S S 7 ,  s

M ollsn S is  bis I2O00 ^lk. vsräisnsn?
! ! Üi»0 eli6mne?l6näer 8 p0 Ll»I-Krm»rtNr8 l I ! z
Prämiert Goldene Medaille mit Ehrenpreis. Allererstes 
Gutachten königl. Baurates ü b e r  bedeutende Arrsfüh. 
rungen im Staatsgebäude, außergewöhnlich starke Ver­

wendung in  städtischen und Privatbauten.
F ü r  u n s e r e  sich g lä n z e n d  b e w ä h r t e n ,  m eh rfa ch  geschü tzten  
R a a h lh e g - D e c k e n -  u n d  W a n d d i e le n  ( v ö l l i g e r  F o r t f a l l  a l le r  H o lz ­
s c h a lu n g  u n d  d e s  g e s a m te n  M ö r t e lp u t z e s )  h a b e n  w i r  auch  fü r  
h ie r  d a s  Alleinfabrikations- und Atteinvertriebsrecht z u  

v e r k a u fe n . F ü r  jedermann g e e ig n e t .
L v 8 t v  6 s v l H F v n b v ! t  r u r  8 6 l b 8 l L u < l i x m » e b u u x  n u l l  X v b v n b v t r l e b
------------------------------r a r k s n ä e u o i '  < x 6 8 e b L tt8 L ^ 6 lx 6 .  —  —  --------------------

Massenartikel allergrößten Stils. U e b e r  1 5 0  B e z ir k e  b e r e i t s  
v e r g e b e n ,  l a  R e f e r e n d e n  u n s e r e r  G e b ie t s in h a b e r .  E r fo r d e r ­
lich  e in ig e  1 0 0 0  M k . P r o s p e k t  u n d  V e r tr e te r b e s u c h  k o s te n lo s .

8 ü6l l8i8e3»6 V i6ltzn -Inäu8l r i 6, 0 8 6 Üati!:i. 8 .
M ein er w erten  Kundschaft sowie dem geehrten Publikum  von  Thorn und Um ­

gegend mache ich hierm it die M itteilu n g , daß ich m ein

ZcbOwM ngttcM
nack klisabetbzir. Nr. §,

neben Herrn Uhrmacher 8 l « s ,  verlegt habe.
Um  gütigen Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

«Io!i. L^LsLnskL.
^ v r ä o n  n a e b  b v 8 o u a « r t z m  V e r k a b r e n  x e r v L v r x l

O b e m i s e b e  R e r n i x u n x 8 - ^ « r k 6  n n ä  M r b e r s l  
L k o r n .  ^ 6 N 8 l L 6 t i s 6 k e r  A a r k t  2 2 .

»kl-Miiiwr.
W ittd jtratze 5 . C in g a n g  Näckrerstrasie.

A n- und Verkauf von gebr. n .  neuen  
M öbeln . O elgem älden n. forsitigen A ntiqu i­
täten. Z u  verkaufen gute B etten .

2 RilerzeMe»
sucht für sofort

L'Q NSilLQ, M alerm eister, 
A r g e n a u .______

L ^ r -k n t l .»  jü n g e r e s  D ien stm ä d ch en  
^  sofort gesucht.

F rau  Baderstr. pt 4.

Anfwarterin,
die polnisch spricht, für den ganzen T ag  
gesucht G erech teste . 6 j1 0 , 1 Tr.

Empfehle und suche:
L e h r e r in n e n . E r z ie h e r in n e n . Gesell»  
fch a stö rm n en , K in d e r g ä r ln e r in tte n ,  

N o n n e n  u n d  S tü tz en . 
l u r l o m i l L  I V I ie v r n iI c o « r I c s ,

geprüfte Lehrerin, gesetzmäßige S te llen -  
verm ittlerin für Lehrerinnen, Thorn, 

Schuhmacherstraße 3.

suche Köchinnen, Stubenm ädchen, 
M ädchen für a lles .

k m M l e : 7.!N'".L' S
können u. Kindermädch. V s r r ä u  L r s w l u ,  
gew erb sm äß igeS tellen verm ittlerin ,T horn , 
Bäckerstraße 11.__________ ____

A u f w i i r t e r i n
für einige S tu n d en  vorm ittags wird ver> 

langt. Z u  erfragen
K .  W e l m a n n  ^ s o U N . ,
J n h . S s k u r L s o S e r .  Z ig a r r e n g e sc h ä s t ,  

Elisabethstraße 2 .

in V u^ Ivsobrie»  xtdr <llv L tnsrsnm tns »n. k s  b s6 e u r e r :
!'! 5 ! I?//! ̂  i.^ ti >0 t a , .?7j«L1.4.t L t 5.6. t'2. ^rprsNMvft.1.4.7.10.
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NieolLikLdn 
IsrrslcLuli.
I»Lnz. vomd
tiusLic-Xiö« /

ds.XivvV/vs. 
do. Njsssn 
do.Viindkvd. 
i'odat.kisnd. 
Nvvinslc 8L5. 
Njss. Usstslc 
8üd-0sl 96 
V/sor, Vi.lOs 
da. do. X Xl 
Msdilcr. 98 
Xa.ki8.204Ü 
do. klsinv 
do ksx.-^vlr 
do. lclsiav 
.^Lssdoa. k. 
NondpLekd s , 
do. oo. -2 

9snasvtv8ds /  
8t.t.oui§8.fs  ̂

do. do. 
oo. L.Vrsrt 

Ivdvrnt. 64.

81.70k
K9.7S6
72866
89.106
53.406
96.75KL
86.40 k 
8L.50L 
87.106

87.VVK6 
87.50b 
86 75b

86 2Üb6

86.25b6

87 006  
87.00b

'92.00K6 
S2 0«b6 
91.906 
91 90k« 
63306

70.20k

91256

vesk ed s ÜMtd.-strsiiljd.

8ssi.^p.8lL.«t,l 4 j 91 206  
Xl»l XiV v .1 s!v l 4 I 9 3 0 0 6

do. Xlu. 13 
Namd.Np.-8. 
da. ualc.'iS 
do. 6! 1-650 
do. 8.1-190 
NsaL.lll-Vll! 
do. kXXck 
do. XlXsll 
do.XIVll.18 
do. XV u. 19 
do. XVi 
do.ltom.-0dl 
klolll.8ls.N8! 
do. da. 

UalloSVk VIl 
do.Xllvlc.17 
do. icovv. 
do.ks..8kdd. 
Srdd.Os XVll ck 
da.X!Xv.22 
°k.8od.?t.tV 
Xlll XIV XVll 
do. XIX 
da. XXl Ä 
do. XXVIIi 
do.XXl.Xu-.22 
do.XXl!iu.15 
pf.6ts.8d.90 ck 
do.98 01 03 ' 
da.».08ulc16 
do.v.07ulc17 
da. v. 86. 89 
do. , 94. 86 
do.,.S4ul(1S 
dv.X.-O.vDl 
ps.n>p.z.-ö. 
dv. so. 
da da. 
ad30 sr.125 
dv. do. 
dv.vtc.1913 
do.vtc.1914 
dv.vV.1917 
da. uic. 1919 
do.Kvmm.Od 
da.do.1W9 
do. oo. 1921 
ps.Nvp.VvsS. 
dv. do.8SS0K

93.60b6 Nr.ptddsXXI!
do.XXVl14) 
doXXVil(lö) 

XXVlll(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXl 
XXXli XXXliI 
do. XXlll 
do.XXVll14) 
do.XVl« XVII! 
da. XXlV 
do.tclb0d.08 
do. oa. 04 
do.X0VI(17) 
do.1Xulc.20 
do. X vic.21 
do. l a 
do.M ulc.12 ck 
do. V vtc. 17 
8k.tto.Xm0b ck 
NK.V/stl.Lurt v 
dr.Xt u. löck  
d- Xtl u. 20 a  
do.Xitl u.22 ck

86 20^  Odiigrt. !mlv8t. Kersiizeh. ^KsLiikkilü'/ j 5 !i07.40k
S2.S0K6 
S2 80-)6 
S4SÜ6

99 306
92.506 
S2.L0b6 
S5.00b6 
8700K6 
95.256 
94 608

3^12v.50b 
32120.006 

S2501V1 
S2 806 
S3.50E 
S3.50K6
84.506
32.506 
S3.5ÜiX; 
95.00 L 
S4.00b6
92.506 
32.566 
93.206 
S3.7S6 
94 256 
95006

91.006
83.006 
S3.06K6 
83.606 
84.00b6

136.00b 
32 306  
9476K6 

4ÜN3.006 
S2.25!,6 
S2.L5b6

4
4
4!
4
L
4
4
4
3!
4
4
4
4
28

N4
3.6 
3.2
2.6
4?
4
4
4
4
4
4
4
4
4

k
4
4
4
4
4
4
3!
3!
3'.
3K
4
3L
4
4
4
3Ä

S2.25K6
94 106
95.006 
8 730^  
8340b6
92.506 
92.80c« 
S3006  
84.00b6 
84.0üd6 
S3.62K6
94.006

91 10b6
33.106

91.101«
32.50K6
32506
S2.56K6
93.10'«
94406
95 606  
95.606
94.006
89.106
92 25b6 
S2S06  
§3.108 
S3.5Vb6 
S3.75b6 
34.0Vur; 
95.026 
67 256
87.506 
83.25K6 
83.25K6 
82.306 
90.166 
S5 25K6

S5.75b6 
83.756  

3^ 83.756  
3Ä 
38 
4 
4 
4 
4

X.6.l.Ur>nt.2!tL
Me.kkricl.6.
ts!.ktF!c.93
Xlli 
S>
do. 1906 

8ismssvlck.2 
Soekum.Kav 
0ssr.6Ls6 5 
0t.kisd.S6.2 
Dl.-XM. iv«. 
voangssmick 
ONmva.1 

do. lüi 
do.u. 14 3 

-"Insd §el,std 
krisl. Norsm
6s»§enil8x»' 
6«sm.8vdll2 
Ür.t.vI0vls3 
tzyst^Lsvä 3 
NrnmUsellZ 
Nssp.kisv.3 
Xrii'».Xrodsl 
Xn^zsisalrö 
Xsuvv-Ol,lis

do.
ksoab. Scalc.
l.dUl.öUsL6
^snassmf.3Ndslrllr.X. 2 ck
0oret»lkiri»3
do. kir.-iad.
Polrsafl.8s3
8okLlic.6sSS
8vtiultd.8s.5
Sism. kl.8.3
8ism.Ns!stcL
8ivmLokolc3
IbiM asM

ck 4
*4 
*4̂ j 
*4 
*4 
4K ck 4 

a *4

91 80k

93 0Uo6 
80506  
94.606 
SS 1 0 «  
80.256
92 25k« 
S5LÜ6

84 286

88.506

97 906  
101 006 
97.75b

39 75b
97.408

97.006
52.006
87.408 
S7.2S6
97.006

4K101.508
9S.Ü0o6 
S3-00V6 
S7.Ü2bL 
S8.50K 
93 506

SS.4LK
94.25b
9S2SbS

Srn!l-jiM a
ßssm. 8ir.-V. X

/  
X

össx.t4Lf1c.ö
8fl.N3nd.0s.
sa.Nvp -8.X. X
ösrunsvkvS
ds.Nona.Nfp
6lismn.8!c-V.
Oom.uViso.ö
Osnr.psiv.k.
vLsmsr. Ulc.
vl.-X3iLl.8tc.
Vt. Xnsisdiv. 
V«rn3cns8!c. 
do.kttktc1.8ic 
do.Nvpylb.8.
00. Noiioa.ö. 
do. liovöss. 
vise. Oomin. 
Osssdnssötc. 
Ootkrüsdics. 
do. psivLtdlc. 
NsmoNvp.b. 
NrnnovSrnic 
Nildarb.Kkiic. 
Xöaißsv.VsS 
bLndorail .
1. sipr.Osd.k. 
.VkZdsd.8 V. 
llLsicisoböö. 
UssVId.3.40 7 
ldsiainz. Stc. 7 
l4ittsld.vsdd 7 
Srt.-81c.1.0l. , 
Xocdd Xs-dX 7 
do.Ofllndlcsö 7 
ObkslLus.Sic. 7 
Osst. Xfsd>. 7 
OrnLdsüotc.k 7

S5 80b6 0rtd.t.tt.v.6._____ 7
pfruss.kdXs 7 
do.6tr.kd.Xf 7 
do.Nvp.X.-S. 
do.pfdbs.-8. 7 
Prjoksd.Xnt. 7 
klk.VLtlvis» 7

85.0üt^
83.406 
922506 
93.506 
S3.75K6 
95.üübü do.8od.Xs.-X X

Kurr.S.t.Lli. 
Ssekr. Sralc

SUN 1.75k 
7^14S.00b6 
SM 2.2Sbö  
ktt10S00b6 
6 113.406 
S1L15S.25d 

104S06 
107.906 
l23 40b6

Urdrarr. . 
l.ö«snksvlm 
Odsssvklss. 
Vppvlass. . 
pruiskSks. 
8vi,isKvl. . 
Zelmodsl 8s 
Sinnes. . . 
»lueirssssb. 
Miel.Xiipp.

Sook. Views. 
8fiszss8l 8s 
vonmundos 
do.Onwasks 
do.Viownrd 
Ossldllötsw 0  10 
Oarma. 0nm 
Üliielcrut 
N-stcul Osrs. 
Nolswn . . 
Nv-xvs Pas. 
Xiol.5ok!os» 
XöniAS.Krclc 
ksiprSisvatl 
r.indds.Onaa

6L N 6.Mb6
118 006 
119.0V6 
249.40b 
111.706 
144.306 

8^,12.706  
IS5.00b8 
185.50b6 

S^l49 90b6 
 ̂ !56 25b6 

N 35V 6  
173.Wb 
134 806
164.006
127.006
80.006 

151.006
62,14 .406  

91506  
120 758 
133 306

6^114.406 
'  118 75b 

,15S0b6 
111.256 
137.008

124.006 
120.00b8 
l48 00b6 
163 508 
10S.SÜ6 
147.50b 
135.0üd6 
117.106 
158 40b6

«00.756

triljerttiö-äXtlsn
öerllnsr Srauenvisn

Ssl.XiadlSs. 
8s>.Xtndl8lp 
ösl.llnionsd. 
8vetc. k,.v n. 
8Slim. 8sLvk 
ksirdi-wnrn. 
ÜSsMLNiL
Nilssos.».
X-riL«lrdt
kandseVssd
MnobLsiiuk
pLirennows
Psvft»sdss8
3okönsv5ek
LebuIWsirs
SflLNdLVSsk
Viowns

O ,4 
0  16

0  11

AurUiSrÜss

240.006 
265.0066

72.256 
102 506  
122.506
89.506

39.506 
7S.50K6 
70 006

112.006 
242 106 
181.086 
219.756 
259.25d6 
103.766 
103106

k00llM.kLl> 
X.O.l.Xnitint 
ds.t Krvsust 
Xdios6sm.icv 
kdivskülw 
Xdlrsvssirr. 
XiwldOson.p 

l̂ZKsNOmn 
Knzlo vont.6 
Xllß kloicl.Ks 
XnNalt. Xobl.

do. V.-X. 
Xnnsn. Ousr 
Xpissd. 8Zd. 
Xsvtiimscts» 
Xssndsz.Sgo 
XsnsdsstpLp 
^»mstr-ssd. 
82SsL5l.  ̂
üLsuLKo 8p 
SruZLNsust 
do.XLiEs 
ösndixNolrb 
8os8.ULsic.1. 
Zosßm. klicl. 
8sl.XakUsefl 
do.klstct.- .̂ 
do. oo. 
do.kjrprtLst 
do.6ub.Nult. 
dv.tt!r-0mpt 7

do/Lpodv'tc, 
do. so. v.z. 
SsttboldLek 
8arrsiiur8U 
Sismrsotcbtt 
3oeburn.8kv 7 
do. Ousssr. 7 

KdzLobönbX -7-  
8bblofL 0o. 7 
Stsposd.VlW 7 
Kfnasbv.Xtli 7 
gsrebv.duls T' 
ösrdv«Xvilt. 7

X 25 
23 

6

108 006 
95.256 

303.00b

111 506  
167.236
137.256
124.506
151.256
205.506

100.308
151.256 
177 256  
W6.506 
1S4006 
177.50«
88.806
53756
81.506

154.006
158.506
231.506 
fiSS.50b6 
117286
354.00b 
43S.08i« 

85.106 
115.2üb6 
184 756  
40000b8 

70.0Vb8 
180.00«  
121 75KL 
245 00k 
219.50b
124.756 
128.1 Ob6 
158 506
133.758 
39S.00b6
67.258 

,87.S0d 
427.50k« 
148 506  
46.006 
37 756
44.756 
KS 5ÜK6

128 S0b6 
134.02d6 
177 75b 
,21 S0K 
20 50K6 

240.50-« 
91.006 

243 50b 
148 006 
133 066 
253 506
135.758 
1S8.75b6 
138 80d 
222.80k
64.506 

230108- N 
75 256 ». 

240 008 
207.588 

62 60k

OvssvidVtxs 
da.kis.uOrtil 
do.t^Lscbin. 7 
vvnrmlsusl '  
LLtcssl U.k. ^ 
kxosl.Srlins 7 
kinttLvMstc 7 27 
k>»»m».Xsstt 
kidssf.süsb.

8ssrl.8psitt. 
8ude.'ur kir. 
SiisobWLVX. 
3r,trtcs «st. 
6 Lsti.osvl»v 
ov. 00. 

OLSSklrodst 
Obssl-Viors. 
«kuvtl»u . 
^gsirrk.kl.
Z Webpoe. 
ZOssnirnd 
OöiN'Uüsoa 
6»ln Nk3« 8 
OoneoldöLd 
do. Lpinnss 
6onc. îLSŜ  
Ooimnb.I.in
!)SSSLU. 6ss . 
Ot.Xtl.Irirg. / 
do.l.ur.8».?. -  
do.Nisd.7si. . 
clo OswisOs. X 
do.Orsr.bxv 
do.ilsbs.klO 
do.Xspn.6ks 
do. 6ssxlülil 
do.duts-8pin 
do. X3vri«ic. 
do. Zekoenid 
da.Lpis-slxt 
do. tVsttrnfd 
do.ViLssss». 
vt. kirsnbdl. 
OinnsndLbl. 
Ooanrfrmlek 
VSf.Ll.sbfM 
Osssd. Ossd.

67.Ü0K NSsobk.ll.8l. 7 24 !S32.006 8eeW kld. 7  12 142.WK6
270 256
417.506 
125.50!« 
296.50k 
l0 l S0K8 
293 506 
213 00K6 
129 7SK 
212 2SK 
14010K6 
24800b 
269 MK6 
1?S.25d6 
47 506

403 001. 
31125!«  

7L!l18S06
131.506 
311.50b 
178.60K8 
122256 
U5.00!« 
118 75K6 
158.606 
258.596 
166 258 
117.756 
51500b« 
315.ÜH« 
138 026  
384 00c« 
325.088 
615.3öd6
88 256  

122.256

do.pspiastd. 
klstcl.Ofvrd. 
knzl. Uo»^. 
O.ksnriLOo. 
kseM.Ss^U. 
ksren.SWVö 
fLykis.Ust 
sSIN-dut« 8p 
finso.Iebttt 
fssust. kvetc 
sfsundU.tcv. 
psist.Lklssm 
6 r<sw. k«s. 
Oslssnlc. 8cv. 
do. Ousswbl 6 
6Z. Ussisnn. 7 
00. Vosr.-S. 7 

ÜssManirN 7 
kr.t.o« UatsN 7 
Üirdd.Lpina 7 
OlasLobLltc» 
Üoil.Lironb. 7 
oo.ULsokin. 7 
üfSppm.Htc. 7
X.ÜUlMLNNt.1 /
ttooesm.L«- 7 
Nkll-sobalit. 7 
NdlsZ.tOrdb 7 
Nst.ösItsLll. 7 
Naanov. Ssv 7 
do. tärrob. 7 

NLsk.Visaü. 7 
NartcoN Sssic 7 
do.8us.8t.-Pf 7 
ttsspsn.öxd. 7 
NaNm Usok. 7 
Nsspsskison 7 
Nsk»t.sirnr.r. 7 

»mmorsOm 7 
«svssndVi. 0  

Nssmrnnm.. 7 
NSi;k,s1.kdv. 7 
i1vl,,nwboW4

lS
7 28

0 
6 
0 
0 
6 

10 
8! 

10 
8 

18
4
5 

7 11

3L7S8K6 
137.Ü0K6 
172.25b 
228.0056 
130.82^ 
87 256 

17040b
115.006 
,57.008 
504.00!« 
184 25b 
L49.0üb6

9006  
104 256  
520056 
13006  

216 006 
159.758 

8-^129 2586 
 ̂ ,74 006  

121 006 
222756  
22275b6
75.756 

166 75K 
173 50K6
32.566 
92.306 

1,6.386 
71.M «  

,57.25b
55.006 

213 40k 
239 00d6 
102 506 
200.0086 
115 256
90.756 

33850b 
140506 
100 606
46 006  

325 00K6 
133 00b 
S9 252 

197.0086 
,80.10b 
,37 506 
,66 80b 
,29 756  
120 N0d6 
,53.6086 
,45 256 
510V0K6 
,40 2586

NvmbstcML. 
tirv 8ssxd.
XssvsiokVX.

do. sd 
wsssnitr i 
kiobir Po5r. 
Xüii Xrebssl. 
icsmssunkbL 
XsptskUseb. 
Xsttovitr.Sz 
kn°,k'ilk.ic». 
do. do.ps.-X. 
Xön ^Lsisnb 
XSaißrvosn. . 
Xöni8vrollp. 7 
Obs. Xüstins ' 
XsusokU. X. 
X ŝfbsusssb 
l,sbmsv»s k 4 
kruebliLmm. 7 

7 
7 
7 
7 
X 
7

i.Llls3bülis. 
-.sonst, kcnic. 
kŝ icom ^os. 
Unlcs Nottm. 
>..!.ö»sL6o. 
l.otks.k.dp.2 
do do.8t.ps. 
i.llolc.L8tvsf. 
l.ünsv Vivbs 
I-i-lb. Sfseb« 
Mlsnnssms. 
täSslcVfAtkß 
Usxdsd.Srs 

do. k-sxv. 
Ussis lcr 8z. 
UasisnstXrtr 
U.f.Xspps! 
UokUstt.ino. 
do. Xitwv 

KtixLOsnssi 
HbisNüninz. 
Uüstlst.öszv,. 
kToplun8ok. 
>1sus8d.X.-ü 
ttirdssl. Xkl. 
ltitiiltrdrilc. 
ltvsdd. kisU. X 
do. Oummi . X 
dv.duw i..8. X 
do.wollkSm. X 
Süssblkird X 
do.kirsriind. X 
do.Xotcsvrtc. 7 
do.pstl.Xsm. 7 
Oppsln. Xm. 
Ocsnrt.LXop 
Osnoo. stupt. 
Owvi -Uinsn 
ONsns.kisrn X 
k»onr. 6oid. 7 
pstsssd.ki.8 7 

do. V.-X. 7 
?olsoI«.V.X. 7 
pkonix l.il.t.. 7 
KL,ensk8p 7 
ksivstsll Ust 7 
Nstsin. öfalc. 
do. Ustv.VX. L) 
do stLSS.8«. 7 
do.Ltrnlvslc. 7 
do.wstk.ind. 7 
do.oo. Xiicv». 7 
NisbsolcUtw. ^ 
d. 0. N:,dol 7 
8vmoen Nütt 7 
Norontst.psr. X 
Nositr. 8snlc. 7 
do. Xueic-s 0  

Wsts ksds 7  
^ülzsss M. X 
8soks8Sst7 / 
8Lcst8Wsdri7 
äLnossb. u. 6  
äLsotti

113.60«  
497.0088 
101 756 
,»2 5086 

4806  
353 Ügi« 
141 756 
86 70b 
72256  

226 25K6 
251 50d8 

23 330 508 
88 SÜV 

244 00-, 
,81 75K6 
121.506 
271 00d6 
100 Ü0K6 
1201086 
190 0088 
168 0086 
17S00-«

0

7
7 11

Ztsrüdssx. tt 
8tod.'LNöIl<« 
8lssst. Vst.k. 
8toruL Nom.
Ltvtt. OkLM.
do. Vullcsn 

LlostfLOo Xz 
8wI!vs0lcVX. 
8lo!d.rils»c.k 
Ztssls8p>s!ic 
l'rviltrirdfZ 
Isl. 8«slinvs 7 
lelwU' kav, 
IsssL X.-6.. 
sr. üssssost. 
do.N.Ssstönst 

302 75b6 do.N8oi6Lsi 
do8s!N»'dosl3LZ 25k

Zostgsla». . 
8vkl.ot.u6s§ 
äosti.psll.rm 
d.8ostns,dor 
Lonomvufz. 
8okvsninL . r, 
Lobuvlcstt kt 8

43.256 
33.756

,35 756  
32.10k 

!3A0S..5K  
 ̂ 105 5086 

95.00:« 
504 506
81 506 
75 00K8

330 7Sd6 
516.00b
157.256 
41 25b6

320258 
163 50 d
82 008 
87 75bL

198.0086 
US.00K6
I20üb8 
74 006  

115 50b 
142 606 
90.506 
72 0086 

226.928 
148 506 
146 906
174.0086 
58.000

112 0086 
89.006 
77 00k 

129.1086 
16330° 
20.10b 

2S410K 
95.08bL 

2l3.ü0d6 
1840086 
109 0086 
228.25b
160.0086 
101.306 
171.868

X 10 
14

306.0088 
151.90b 
731.82b
97.50b 

120 256  
13.256 

124190 0080 
146 008
208.0088
202.756 

10 123.756
226 5 » «  
174.256 
150 806  
150 736 
250.001«
120.756 
151.48k

Lirmrb» 6l.t 
8wm.L ttlrlc. 
8ism«n«kt.8 
ZimaniusOii 
8pnnN»nnos 
8ourstV,'s1Xtf 
8psjibLotcX6

do.do.Llid'-s.
Isuton.Uisst

15
6 12

sstül»kis8!p 
ps. Istomöv. 
Isrokond.r. 
V M n8,r,x. 
v.d.t.ind. 8,. X 
Vofrin.pLp 
V.8st.fsict.O. 
do.vüimk .̂p 
ds.Uösw!-^ 
dv.Uebv.N1i. 
00. Nivlcsl». 
do.rvpsnL^ 
ViotosiLkost» 
Vvxoilsl.Os. 
Vskll.ttssost 
Vosvostl.p.0. 
WLNdosvsf 
VsssestUsst 
IVöLlosgLln. 
do. Ps.-Xtct.

Vf«stfLl.6sm 
IVsslt.Os.lnd 
do. liu-olss 
do. 8t3Ni». 
do. Sd.4.6. 

fllivlNrep.o. X 
d LNfdlm SMs!

ISiiltcoOssom
V/itt. 6u»ss1. - 
do. Swsttssts. 7 
'^srds Uälr. 
V/undosl.L6. 
LsekLultsst. X 
Isitrsr^sost ^ 
rsilstVLldst

X

X
X 20 

0 
011 
4 18
7 
0 
0  
7 
X

8 
0 

tt».
5
6
6

14 
0 
5 

14 
37120

X 15

2 2 4 0 0 s  
216.75r, 

61t 120 2 5 s  
'  10«c-0s 

110.758 
115.75 t»
454.006 
108 0ÜK6 
1S27S6
143.506 
14S.«K« 
148.10k 
129.00k
181.00og
115.30ng
129.00k
13L.L06
133.50c«
lSS.0»6
33.256  
»7.756 
80 006
73.006  
»2.LVS

208 00b 
9 3 8 «  

7^129 2 3 ^  
216.5088 

68.096
125.256 
S2.SS6

154.006 
128.001« 
121 258 
328 00k
72 506

157.506
266.506 
159 25k 
93 00c«

191.50k 
445 00°g 
229.00k 
40950!L  
l2L5.0ad6 
169.70k 
97.25 k 

105 25b6 
9^168.0086 
" 10920b 

4230k  
500 008 
84 75k 

114506  
SS.7S6 

200 75k 
124 5086 
75.5086 

A 9.006  
10, kwb 
30S0Sb8 
21675k

ttsvk§8lkss§e
^M8l - Ntl 
8füsr.ll.4 
i(opsnste. 
kissrdan 
kondon . 

do. . . 
do. . .

ÜLos.U.S.
203.75K6 Nsu>0sic

pssis 
Viirn . 
8vst«sir 
Sloeicblm 
llal plälrs 
pstossdß. 
Vosrvst. .

0 7. 5 168.75k
8 7. 5 80.45L
8 7. 6 112 058
14 7. 6
visls 5 20.46t«
81. 5 20 425k
3U. 5 20.206
>4 7. t t 7610k
»WW 4.2056
6 7. 4 S0.S25b
3 7. 6 84 756
87. 4'-L 80.75k
107, 54 112.10b
>0.7 5K 80.0086
8 7. 6 215.V0K
8 7. 6 215.00k

6virt. 8j!dei. Srnluivten
20.4SK

S

»

2

S

Z

§

r .»

- -

k?
2 S

r »
- k

ß s-r »  r> -s
A z

»
A

L

Z

ß

ä

Z
r

öovsss>kns p. Ltüvtc 
20-ksLnic3-3lüvtcr. 
tt.kuss.L oid plOVN. 
^msfitcrn. Nolsn. . 
In x !. 8«»tcnolrn 1,.. 
ksrnr.kLntcki. lOvtr. 
0 k rt. Notrn >00 l(s. 
i lu s ,. Notsn 100 N.üv. rott-llup. tt.

16.20k
2 1 8 ,5 k
4.1975k<

20.45k
S0S5K
84.78K6

LIS.ISdL
323.4086



Bekanntmachung.
E» ist in  letzter Z e it häufig vor. 

gekommen, daß Personen, welche
») den Betrieb eines stehenden 

Gewerbe- anfingen,
d) das Gewerbe eine» Anderen 

übernehmen und sortgesetzten 
und

e) neben ihrem bisherigen G«. 
werbe oder an Stelle desselben 
«in anderes Gewerbe anfingen.

von hier aus erst zur Anmeldung 
desselben angehalten werden mußten.

W ir  nehmen demzusolgr Deran- 
lassung, die Gewerbetreibenden da­
raus aufmerksam zu machen, daß 
nach Z üL des Gewerbesteuergesetzes 
von, 24. J u n i 1891, brzw. A rtike l 25 
der hierzu erlassenen Aussiihrungs- 
anweisung vom 4. November 1895 
d e r B e g in n  e ines  B e tr ie b e s  v o r-  
h e r oder spätestens g le ichze itig  
m it  demselben bei dem  G em e inde- 
V o rs tä n d e  anzuze igen  ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. Im  letzte» Falle w ird  die- 
selbe im  S lrue rbu rrau  — Rathaus 
2 Treppen, Z im m er N r. 51 —  «nl- 
gegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 7 a . 
a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag ISA) Mark 
noch das Anlage- und Betriebs­
kapital 3000 Mark erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit find, 
so entbindet dieser Umstand 
nicht von der Anmeldepflicht.

D ir  Befolgung dieser Borschriften 
liegt im  eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 ?v des 
im  Absatz 3 erwähnten Gesetzes 
verfalle» diejennigen Personen, welche 
die gesetzliche Verpflichtung zur A n ­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbebetriebes innerhalb der sorge- 
schrieben»« Frist nicht erfüllen, in 
ein« dem doppelten Betrog« der «in- 
jährigen Steuer gleiche Geldstrafe, 
während solche Personen, welche die 
Anmeldung eine» steurrfreienstehenden 
Gewerbebrtriebesunterlassen,aufgrund 
der §8 147 und 148 der Reichsge­
werbeordnung m it Geldstrafen und 
im  Unoermögensfalle m it Hast be­
straft werden.

Thorn den 29. September IS IS .
Der Magistrat,

St euer - Abt e i l ung .

KW. EMWille 
M Am

Abteilung 4. Bauschule.
Beginn des W interhalbjahre- am 

18. Oktober dieses JahreS. Anmel­
dungen fü r den E in tr itt in  die 5te, 4 te 
od.3 teKlasse sind baldmöglichstzu be­
wirken. Bei besonders zahlreich ein­
laufenden Anmeldungen werden Pa­
rallelklassen eingerichtet. Der erfolg­
reiche Besuch der dritten Klasse be­
rechtigt zum E in tr itt in die zweite 
Klaffe jeder königlichen Baugewerk- 
schule. Lehrpläne wie Anmeldescheine 
sind jederzeit kostenfrei zu beziehen 
durch

die Direktion 
der königlichen Gewerbeschule.

l s n ö e r d M i Ä L s
Z u r  - u M S r n n g r

vss IVort „Voonvksmp« vircl von raklreieken Destillateuren rur versleknung ikres Fabrikats 
bsmitrt. Wer sieker geksn vlll, meinen,,llnäsrbsrg-Dooneksmx" ru erkalten, verlange cieskalb 
in Restaurants, Lakäs sie. nickt Loonekamp, soväern slnksokr

„ U n ä e r b e r g "
üer seinen Rukals „besterWttvrükSräsr Weit" einzig unä Allein seiner vorrilglleksv yusMt versankt.

Nollwk-unt
Le kloz U.veulrckei, kriren, 

liiioigr v.pkelltteL -

U n 6 s r b s r A - / ^ I b r s e b 1
M I 6 . )  o  S s g r ü n c k s l  1 S 4 S Zc/äe). ä. Kairrer v Qerlekkelkk, » 

t(öniz» v.llngsm.

K « k i> « r z h s § 8 s ! 4 . Aar Kürze Kit!

fü r

emaillierte und Melserne GeWm.
Kam- und Küchengeräte.
illli k»r?k All! ^K ird s Ä M S  l4.

L u m  v m r u s e .
H Is  2UW 10. ä . N ts .  ko w m su  grosss k o s ts ll rvL I'S N  irr

2U sxtra KMssSii krsissa ruw Vsrkrruk.

^.uk N s s - un«S slvhetirtseks X r o n s n  xs^Lkr-s N o k s n  k s v s t t .

/^ltst. «a rk l 35. k S L L k b Allst. Markt 35.

Kitttz "  ' ' o IÜMS8 8kIizii!tzII8ttzI'8 R dtzllMtzll.

Känlgl. SMWnie 
zn AM.

Abteilung L. Handelsschule.
Beginn des «in Jah r dauernden 

Kursus am 1S. Oktober d. Js .
1. Kursus für Schülerinnen, die 

mindestens ein« sechrklassige Dolks- 
odrr Mittelschule m it E rfo lg  und sür 
Schülerinnrn.dieeine hähereMädchen 
schule absolviert haben.

2. Kursus sür Schüler, die m in­
desten» eine Volks- oder Mittelschule 
m it E rfo lg absolviert haben. Schüler, 
welche diesen Kmsus m it Erfolg be­
sucht haben, find dauernd von dem 
Besuche der kaufmännischen Fort- 
dildungsschnl, befreit, auch rechnen 
viele hiesige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Jahrerkursus 
der Handelsschule m it E rfo lg  besucht 
haben, dieses Schuljahr bei B e­
messung der Lehrzeit an.

Anmeldungen sind baldmöglichst 
zu bewirken.

Anmeldescheine hierfür find kosten­
frei zu beziehen durch

-ie Direktion
-er königlichen Gewerbeschule.
- ^ m a v r o v k - M t tk o p x

Damen-Schneidermeisterin,
Thorn, Bromb. Vorstadt. Talstrabe 22.

Anfertigung von einfachen u. eleganten 
Strichen-, Gesellschaft-- und Ball- 
Kleidern, Blusen und Röcken re. 
Unter pers.. fachmännischer Leitung neu 
aufgenommen

K o s t ü m s .
Lehrlinge u. Schülerinnen werden noch 
angenommen.

l a i r p i o m v p l r
I : Von jederm.olmel^oteoäeQvt-
I ni3 sofort 4 stimm, ru spielende In -

EE strnmente. Latalog gratis 
lcöuivl L o ü .,

/züz LarmonLums in allen lin d e rn  der 
i iM > V e lt singen ibr e iM x ,  Ix>b.

besonders bUli^e^üaus-Instrn- 
8' mente ru 435 und 515 ölarlr.

10 Psund-Poftsack der bekannten

Gderbruch - Gänsefedern
liefere »noerfälscht mit Daunen frei in, 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern 

- E '  gratis. -M ,
» Iv k L L 'L  Fürsteuselde

lNenrnarks I .

ilki'i'kn-Lnrligk 
sterilst iFiiltsi'illsiitsI

 ̂ werden ekemiseli ^reinixt uud in 
e lx trrie r S v Iiu e L ä o r^s rL s ta tl au tz tzdLxe lt. 

^ULbtzLsernnLen auk ^Vunvek.

I . « .  »N sgnsr,
kärdsrei und.ekemiseks ^Vasekanstalt, 
älteste und verbreiterte VVestpreusssns,

L p e r i s l -  S s ^ r n v n v F s s c k s n L t s I k ,
LlisLbetbstrLsss 10, Fernruf 943.

Xatalog gratis 
und franko

X o n v v l ln ö v k i .
ln js c ls r  ^rs is isgs

Eigens ^Ädrikstion 
auf 6rund iangfäNrigor ^rfnbrungsn

Vavrisx, ^opevFussv 63, 
D v lsp lw u  1969.

Die von uns bisher sür Garagezwecke benutzten, 
im massiven Gebäude belegenen

Räume, Brombergerstr. 102,
sind besonderer Umstände wegen vom 1. November 
oder später anderweitig zu vermieten.

Die Räume haben Wasserleitung, elektrisches Licht 
und eignen sich auch vorzüglich zur Warenlagerung.

«W Sil-M-W W U SWsllO W.

Atelier für

Sahnopemtionen und Zahnersatz
von

Frau  Nargarslk kkdlMkr, Breitestr. 33, 2. Lt.
^ v L tS 8 tS  I-LLM VN L^L 'LX I« .
Spezialität: -LZnelvL'

Gebchllnderungen und Reparaturen werden sosort erledigt. 
Teilzahlungen gestattet.

Q ^ / r s

^ 8

Z W M
Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschlitzt.

beider Geschleckt 
^Ausfluß in frisch, 
».ältesten Fällen.

^  ^ ^ --------— ---------verwenden nur
° noch HuSakfok. Anwendung überall diskret ausführbar. 

gemchloS. Keme Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An-

M L I M M K « »

k s ili l l l in i ik  8 M I - 1 M  fjjs c llM M lli ÜMlgWg
Nttb« von K o r rv n -  und  V LM S N -O nräorohv jo ä v r
ttU I U v l ü v l l u l l i l  l lu ifo rm o u , A lö h v I-S tE v n , D e p p lv llv ii, 

'  ' :: :: H o r llö rv n .  k o lr -^ Ä o lle n  eto. :: ::

Gut abgepreßte

p c n . p e
(Kartoffelrückstände) hat preiswert abzugeben

8 t » r i r «

d e c k t e n
nas«. u. Irookens Lokupp^. 
kleokte, Sar-tkleckte,

oM'ne
8einsckäden,^derberne.
E inser, alte fu n d e n

s e k r U a rln sc lL^ '. Auk
W «r d isker vereebUc^ocYttellunekoktte.versucno pL.
«Ue bewahrte u. » r r " - °

P k in o -S s tv s . ,
k^rei von scULdl. Leswn ^

Mvsi.SokudörtL 0o^einbök!»'v^ ̂  
H/acks, ÜI, ven. 'l'erp. .je 25.

Lalle., vor,, je 1. 7
ru baden ln all«"' Ipotk^-

! MlW Slll 15. ll. 16.gWber 166^

^

100000 rx--e. Z«yl 0-»>-«°'E 
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zigst-n Speziaiisten der W e l^ ^  zah^,
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